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Man nähert sfeh dem Kernpuntet

58. Jahrgang

Keine Streichung cer Trib
Macdon al fordert nach Ausspr

Deutschland ehnt 95
Heute Unterredung von Papen Herriot

Während in Genf geſtern ohne Macdonald die Ab
rüſtungsbeſprechungen zwiſchen den amerikaniſchen, eng
liſchen und franzöſiſchen Delegierten fortgeſetzt worden
ſind, haben in Lauſanne wichtige Beſprechungen ſtatt
gefunden. Man kann ſagen die Konferenz hat begonnen,

man iſt beim Thema angelangt. Herriot iſt aus Paris
mit der Jdee des solde nete zurückgekommen,
d. h. mit dem Wunſch, von Deutſchland

eine Neſtzahlung annähernd in Höhe
der ungeſchützten Annuität

zu erhalten. Am Vormittag hat eine lange Aus
ſprache zwiſchen Macdonald und Herriot
ſtattgefunden. Darauf begab ſich Macdonald zu Herrn
von Papen und hat ihm zugleich ſeinen Beſuch vom
Reg erwidert. Macdonald hat dem deutſchen
Reichskanzler eröffnet, daß ohne eine Reſtzahlung
Deutſchlands eine Reparattonslöſung nicht in Frage
känte. Schon nach den Herriotſchen Andeutungen in der
erſten Vollſttzung konnte man annehmen, daß die
Franzoſen auf eine Reſtzahlung durch Belaſtung der
Reich bahn rechnen Die franzöſiſche Seite begnügt

i nicht mit dem Layton Plan der eine Be
ligung der Gläubiger an eiten etwaigen Rein

gewinn der Reichsbahn vorſteht, ſondern ſte wünſchen
ein feſtes Zahlungs verſprechen Sie wollen
nicht Shares, ſondern Bonds Konkret ſind dieſe Forde
rungen von Macdonald bisher nicht vorgetragen worden.
Uber Zahlen wurde nicht geſprochen.
Die deutſche Delegation hat, obwohl ſie auf eine
angenehme Form der Auseinanderſetzung mit

re den größten Wert legt, nunmehr ſolche
Zahlungen ſtrikt abgelehnt. Herr von Papen dürſte

darauf hingewieſen haben, daß jede feſte Reſtzahlung
zu Laſten unſerer privaten Gläubiger gehen müßte, l

die uns mit ihrer Kapitalhingabe zu früheren
Reparationszahlungen inſtand geſetzt haben. Man
ſcheint auf deutſcher Seite übrigens auch zu dem
Ergebnis gekommen zu ſein, daß der LahtonPlan
in ſeiner früheren Form nicht als Diskuſſionsbaſis
dienen könne. Den Franzoſen wäre mit einem
irrealen Zahlungsverſprechen auch nicht gedient,
alſo würden ſie auf den Einbau von Garantien oder
Kontrollen Wert legen.

Einſtweilen aber iſt, wie geſagt, gar nicht vom
LaytonPlan die Rede. ſondern von einem feſten
Zahlungsverſprechen der Reichsbahn. Es iſt anzu
nehmen, daß in der Beſprechung, die heute zwiſchen
Herriot und von Papen ſtattfinden wird, nunmehr in
unmittelbarem Kontäkt zwiſchen den Hauptbeteiligten
dieſelbe Frage diskutiert werden wird, und es gehört
nicht ſehr viel Phantaſie dazu, um ſich auszumalen, daß
wir in Kürze vor einer Kriſe der Konferenz ſtehen,
wenn nicht wider Erwarten die franzöſiſche Seite ein
lenkt und ſich dahin bekehren läßt, daß mit einem
großen Schwamm die Kriegsſchuldenrechnung aus der
Welt geſchafft werden muß.

Auf die Frage Macdonalds, welche Vorſchläge von
deutſcher Seite würden, dürſte Herr von Papen
geantwortet haben, daß man zu einer europäiſchen
Zuſammenarbeit guf handelspoli-
tiſſchem Gebiet kommen müſſe. Gewiſſe An
knüpfüngspunkte ergeben ſich aus den ſoeben bekannt
gewordenen holländiſch belgiſchen Abmachungen, und
güch die Donaufrage würde in dieſe Diskuſſion einzu
beziehen ſein. Bisher aber haben ſich die Partner mit
dem Gefühl eines ſchwer zu überbrückenden Gegen
ſatzes verlaſſen. Jmmerhin hat man den Eindruck, daß,
wenn überhaupt ein Ergebnis erzielt werden kann, das
nur auf dem Wege ſolcher intimen Beſprechungen
möglich ſei.

170 Jahre Rüstungspause?
Lauſanne, 21. Juni. Großbritannien iſt, wie

an unkerrichteter Stelle verlautet, zur Zeit beſtrebt, die
Zuſtimmung der Regierung in Waſhington zu
einem zehnſährigen Rüſtungsſtillſtand zu erlangen mit
der Bedingung, daß nach Ablauf des Rüſtungsſtill
ſtänds die im Verſailler Vertrag aufgeführten An
griffswaffen nicht mehr erſetzt werden ſollen.

Der franzöſiſche Gedanke einer internationalen
Skreitmacht, der, wie ſchon mehrfach erwähnt, auf
ſtarken Widerſtand der maßgebenden Nächte ſtieß, iſt
aufgegeben worden. Die franzöſiſche Delegation tritt
für die Herabſetzung der Rüſtungsbüdgets ein.

Die amerikaniſche Delegation beſteht vorläufig
noch darauf, daß in den britiſchen Plan der ameri
kaniſche Vorſchlag über die Heräbſetzung der Heeres
ſtärken eingeſetzt werde.

Geſtern nachmittag 4 Uhr traten die Delegationschefs
der ſechs eiſladenden Mächte zu einer vertraulichen
Sitzung im Schloßhotel zuſammen. Nach wenigen
Minuten aber ſchon wurde die Sitzung abgebrochen
und beſchloſſen, heute zunächſt noch in Einzel
beſprechungen weiter zu verhändeln. Die deutſchen
Vertreter von Papen und von Neurath begaben ſich
ſogleich zu Macdonald, um mit ihm die vertraulichen
Beratungen über die Ergebniſſe ſeiner Verhandlungen
fortzuſetzen.

2zolunion Belgien
Holland Lurem berg

Lauſanne, 21. Juni. Von amtlicher bel
giſcher Seite wird mitgeteilt: Die Vertreter Bel
giens, Hollands und Luxemburgs haben nach Prüfung
durch die beteiligten Außenminiſter ein Abkommen über
die gegenſeitige und fortſchreitende Senkung der wirt
ſchaftklichen Schranken paraphiert. Dieſes Abkommen
werden ſie unverzüglich den beteiligten Regierungen
zur endgültigen Billigung unterbreiten. Das Ab
kommen entſpricht den Grundſätzen, die verſchiedentlich
vom Völkerbund feſtgelegt waren.

Das Abkommen ſteht allen Staaten offen. Es ent
hält eine Präambel, in der ſich die beteiligten Staaten,
überzeugt, daß die fortſchreitende Verwirklichung einer
größeren Freiheit des Handelsverkehrs eine der Haupt
bedingungen des Wohlſtandes der Welt iſt, zu dieſem
Abkommen verpflichten. Sie ſind von dem Wunſche
beſeelt, daß durch ein gemeinſames Vorgehen der an
dieſem Abkommen beteiligten Regierungen ſie zu der
Verbeſſerung der allgemeinen Wirkſchaftslage beitragen
werden. Sie verpflichten ſich gegenſeitig, keine neuen
Zölle zu erheben und durch eine jährliche Jollbeſchrän
kung von 10 v. H. zu einer gewiſſen Beſchränkuüng des
gegenwärtigen Jollniveaus zu gelangen. Sie ver
pflichten ſich gußerdem, unter ſich keine neuen Maß
nahmen der Einfuhr und Ausfuhrbeſchränküng zu er

außer in beſonders beſtimmken Fällen Jeder

dritte Staat hat die Möglichkeit, unter den gleichen Be
dingungen wie die unkerzeichneken Staaten, dieſem Ab
kommen beizukreten.

Butler gegen Kriegsſchulden
und Reparationen.

Neuyork, 21. Juni. Auf dem Jahresbankett des
amerikaniſchen Reklameverbandes erklärte Präſident
Butler, Kriegsſchulden und Reparationen ſeien eine der
Haupturſachen der gegenwärtigen Weltwirtſchaftskriſe.
Für Verlängerung der Kriſe müßten die Vereinigten
Staaten und Frankreich die Hauptverantwortung auf
ſich nehmen. Es liege in der Hand des Kongreſſes, die
Dauer der Weltwirtſchaftskriſe zu beeinfluſſen, da ſeine
Haltung gegenüber der Kriegsſchuldenfrage wenn
auch unabſichtlich eine Verlängerung der jetzigen
Zuſtände nach ſich ziehen würde.

Der Kampf Länder Reſech

ache mit Herriot Aufrechterhaltung der Restzahlungen durch
Belastung der Reſchsbahn

Vor der Berliner Aussprache
Wird die Polizeihoheit der Länder auf das Reſch hergehen?

Berlin, 21. Juni. Die Auseinander
fehung zwiſchen Reich und Ländern, die
in der geplanken Konferenz des Reichsinnenminiſters
mit den Jnnenminiſtern der Länder am Mittwoch
vormiktkag ſtaktfinden ſoll, iſt durch zahlreiche Be
ſprechungen innerhalb der wichtigſten Reichsminiſterien

und guch durch ktelephoniſche Ausſprache
Berlin Lauſanne zwiſchen dem Reichsinnen
miniſter von Gayl und dem Reichskanzler von
Papen vorbereiket worden.

Schon dieſe Art der Vorbereitung deutet darauf
hin, daß die Zuſammenkunft am Mittwoch eine über
den normalen Rahmen der Länderkonferenzen weit
hinausgehende Bedeutung erhalten wird. Während die
juriſtiſche Frage einheitlich beurteilt wird, haben
ſich Auseinanderſetzungen über die politiſche
Seite der ganzen Angelegenheit auch innerhalb des
Kabinetts ſelbſt her ausgeſtellt. Die Stellen, die in
erſter Linie die Politik der Reichsregierung von vorn
herein maßgebend beeinflußt haben, und die eine ſtarke
Zentralregelung politiſcher Fragen anſtreben, wollen
offenbar dieſen politiſchen Geſichlspunkt über den ver
faſſungsmäßig jüriſtiſchen ſtellen

Da man reichsverfaſſungsrechtlich die Maßnahmen
der Länder ſchwer gufheben oder abſchwächen kann,
ſoll offenbar die ganze Meinungsverſchiedenheit nicht
als eine juriſtiſche ſondern als eine politiſche Streik
frage behandelt werden. Dabei wollen jene Reichs
ſtellen, die das ſelbſtändige Vorgehen der Länder unker
allen Umſtänden verhindern möchken, in den Maß
nahmen, die beſonders in Baden und Bayern gekroffen
ſind, einen Vorſtoß gegen die vom Reichspräſidenten
mit der Aufhebung des SA.- und Uniformverbokes
gusgegebene politiſche Linie ſehen, der vom Reich be
kämpft werden ſoll.

Soweit man im Reichskabinett die verfaſſungsrecht
lichen Verhältniſſe zwiſchen Reich und Ländern als
die Grundlage auch der weiteren Arbeit betrachtet,
wird ſicherlich auf eine gütliche Einigung hingeſtrebt
werden.

Aber es kann kein Zweifel beſtehen, daß andere
Kreiſe in der Reichsregierung auch weitergehende
Möglichkeiten in Betracht ziehen, bei denen die Poli
zeihöheit der Länder eine geringere Rolle ſpielen
würde. Die Krawalle, die ſich in den verſchiedenen
Landesteilen ſeit der letzten Notverordnung des
Reichspräſidenten und der Aufhebung des Uniform
verbotes ereignet haben, könnten bei weiterer Aus
führung dahin führen,deß man die gekrennt arbeitenden Polizeigpparake

der Länder nicht mehr als ausreichende Sicherung
von Ruhe und Ordnung bekrachtek, und daß alſo
eine Zuſammenfaſſung dieſes gekrennt arbeitenden
Inſtrüments für einen gewiſſen gußerordenklichen
Zeitraum herbeigeführt wird.

Protfest gegen de Notverordnung
Scharfe Ablehnung der Papen- Verordnung

durch die gewerkschaftlichen Spitzenverbänce
Die gewerkſchaftlichen Spitzen ver

b än de veröffentlichen folgende gemeinſame Er
klärun g:

„Die unterzeichneten gewerkſchaftlichen Spitzen
organiſationen ſtellen i feſt, daß die in der
Notverordnung enthaltenen bbaumaßnahmen und
Neubelaſtungen die ſchlimmſten Befürchtungen, die die
geſamte deutſche Arbeitnehmerſchaft auf Grund der
programmatiſchen Erklärung der Reichsregierung hegen
muüßte, weit übertreffen. Damit hat ſie den Kampf
aufgenommen gegen die ſozialen Einrichtungen des
Staates, den ſie als ſoziale Wohlfahrtsanſtalt be
zeichnet hat.

Dieſer Angriff muß von den Gewerkſchaften der
Arbeiker, Angeſtellten und Beamten als eine
Hergus forderung empfunden und mit Ent
ſchiedenheit zurückgewieſen werden.

Die unter größten Opfern von den Arbeitnehmern
aufgebauten ſozialen Verſicherungseinrichtungen ſind
in ihren Grundlagen bedroht Die Arbeitsloſenverſiche
rung iſt praktiſch beſeitigt. Die Arbeitsloſen werden
rückſichtslos der Armenpflege“ überlaſſen. Die ſteuer
lichen Neubelaſtungen ſind vornehmlich den leiſtungs
ſchwachen Schichten auferlegt

Kein Arbeitsbeſchaffungsplan, auch ſonſt kein auf
bauender, in die Zukunft weiſender Gedanke, der eine

Beſſerung der furchtbaren Wirtſchaftslage und ein
Ende der immer fortſchreitenden Verelendung des
Volkes erhoffen läßt, iſt zu erkennen. Die Gewerk
ſchaften wiſſen, daß die Not der Zeit Opfer fordert.
Aber ſie verlangen im Geiſt wahrer Volksgemeinſchaft
eine ſozial gerechte Verteilung unvermeidbarer Laſten

Ein Skagk, der ſich in erſter Linie zum Schutze des
Beſitzes bereit findek, verkennt ſeine vornehmſte
nationale Aufgabe.

Die Gewerfkſchaften appellieren an alle Kräfte in
Staat und Volk, denen die Einheit des Volkes und das
Wohl der Geſamtheit am Herzen liegt, ſich mit ihnen
in der Bekämpfung dieſes ſozialen Unrechts zu ver
einen. Sie ſind entſchloſſen, ihre ganze Kraft einzu
ſetzen, um den breiten Maſſen des Volkes wieder den
Lebensraum zu verſchaffen, der die unerläßliche Vor
ausſetzung für die Geſundung von Wirtſchaft und
Staat iſt.“

Allgemeiner Deukſcher Gewerkſchaftsbund.
Geſamtverband der chriſtlichen Gewerkſchaften.
Gewerkſchaftsring Deutſcher Arbeiter und An
geſtelltenverbände. Allgemeiner freier An
geſtelltenbund. Allgemeiner Deutſcher Be
amtenbund. Geſamlkverband Deutſcher Ver

kehrs und Staglsbedienſteter.

Man muß dabei berückſichtigen, daß von nationalſozia
liſtiſcher Seite wiederholt erklärt worden iſt, daß man
während des Wahlkampfes zum Beiſpiel die Leitung
der preußiſchen Polizei durch die bisherigen maß-
gebenden Perſönlichkeiten aufgehoben ſehen möchte.

Wie weiter mitgeteilt wird, wird das ganze Ver
hältnis zwiſchen Reich und Ländern aufgerollkt. Man
wird ſich darauf einzurichten haben, daß namentlich
zwiſchen dem Reich und den ſüddeutſchen Ländern
gelegentlich der Jnnenminiſterkonferenz die Span
nungen noch ſchärfer zutage treten, als das heute
ſchon der Fall iſt. Die Aktion wird auch nicht gerade
dadurch erleichtert, daß Gerüchte umlaufen, die von
der Abſicht einer „Jnpflichtnahme“ der 7. bayeriſchen
Reichswehrdiviſion durch die Regierung Held wiſſen
wöllen, ähnlich wie das ſeinerzeit im Jahre 1923 durch
die Regierung von Kahr ſchon einmal geſchah. Dem
gegenüber wird nachdrückſich betont, daß die bayeriſche
Diviſion feſt in der Hand des Reichswehrminiſteriums
iſt und ſich zu politiſchen Extratouren nicht hergeben
wird. Man wird gut tun, gerade im gegenwärtigen
Zeitpunkt kühlſte Ruhe zu bewahren Nicht leugnen
läßt ſich freilich, daß die ſcharfe oppoſitionelle Haltung
der maßgebenden Jnſtanzen der Bayeriſchen Volks
partei, die auch das politiſche Geſicht der bayeriſchen
Staatsregierung beſtimmt, den Spannungszuſtand
zwiſchen Nord und Süd eher verſchärft.

t

Hitler beim Reichsinnenminiſter.
Berlin, 21. Juni. Wie wir erfahren, hat der

Führer der Nationalſozialiſtiſchen Partei, Adolf Hitler,
geſtern dem Reichsinnenminiſter, Freiherrn von Gayl,
einen Beſuch abgeſtattet. Die „Deutſche Zeitung“, die
ebenfalls über die Beſprechungen zwiſchen dem Miniſter
und Hitler berichtet, behauptet, daß Hitler insbeſondere
die Vorgänge in München und Köln zur Sprache ge
bracht und Vorſtellungen erhoben habe gegen die
Nichtdurchführung der politiſchen Verordnungen in den
einzelnen Ländern.

KPD. Und Lancdtfags-
praäsſcdentenweanhf
Berlin, 21. Juni. Wie die „Rote Fahne“ mit

teilt, hat das Zentralkomitee der KPD. eine Kund
gebung zur Frage der Wahl des Landtagspräſidiums
im Preußiſchen Landtag herausgegeben, in der geſagt
wird, die preußiſche Landtagsfraktion der Kommü
niſtiſchen Partei ſei bereit, für die Wahl eines Prä
ſidiums aus Vertretern der SPD. und des Zentrums
unter Ausſchluß der Nationalſozialiſten und Deutſch
nationalen einzutreten und auf die Aufſtellung eige
ner Kandidaten der Kommuniſtiſchen Partei bei der
Präſidiumswahl zu verzichten. Die KPD. ſtelle dabei
der Sozialdemokratie und dem Zentrum die Annahme
ünd Durchführung von zwei antifaſchiſtiſchen Mindeſtforderungen als gen Sie fordern Herſtellung
der Verſammlungs-, Demonſtrations- und Preſſefret
heit, Freigabe des Rundfunks für die revolutionäre
Arbeiterſchaft in Preußen und Nichtdurchführung der
beiden faſchiſtiſchen Natverordnungen der Papen Regie
rung in Preußen.

Vor heuen Aktfionen der KPD.
Aus dem Ruhrgebiet wird gemeldet: Am Monkag

vormikkag hat die planmäßige Mobiliſie-
rung ſämklicher KPD.-Kampforgani-ſakionen im rheiniſch- weſtfäliſchen Jn-
duſtrierevier eingeſetzt. In Belegſchaftsverſamm
lungen ſowie in der geſamten kommuniſtiſchen Preſſe
des Reviers iſt folgender „Befehl* der Ruhr-Bezirks-
leikung des Kampfbundes gegen den Faſchismus be
kannkgegeben

„An alle Orksgruppen und Stkaffelleitungen ergeht
die dringende Anweiſung, ſofort alle Kampfbundmit
glieder ſowie alle Jugehörigen des roken Maſſenſelbſt
ſchuhes zu mobiliſieren. Alle Kameraden haben die
offizielle Bundeskleidung des Kampfbundes (ſchwarzes
oder braunes Hemd und blaue Mütze) zu kragen.
Ferner müſſen alle Mitglieder das Kampfbundabzeichen
kragen. Aniformiert und mit Abzeichen verſehen ſollen
ſich die Kameraden möglichſt bald auf der Skraße
zeigen, damit überall das Skadkbild unker dem Ein
druck unſeres Auftrekens ſtehlk. Gemeinſame Spazier
gänge mit Reichsbannerkameraden werden auch nach
außen hin die wachſende prolekariſche Einheiksfront
demonſtrieren. Unverzüglich muß die Aklion des prole
tariſchen Maſſenſelbſtſchußes auf der Baſis der
breiteſten Einheiksfront erfolgen. Parole iſt: Sturm
bereit! gezeichnek:
Bezirksverbandsleitung des Kampfbundes gegen den

Faſchismus.“
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zwei provokante Vorfe e
in DenDanzig, A. Juni. Unter der Danziger Be

völkerung entſtand dieſer Tage durch zwei Vorfälle
ähnlichen Charakters eine gewiſſe Erregung, die ſich
beſonders in dem einen Fall in Proteſtrufen gegen das
Verhalten von polniſchen Staats angehörigen äußerte,
das allgemein als Provokation empfunden wurde. Jn
ſaſſen von zwei polniſchen D-Zügen, die am Sonnabend
abend, gegen 22 Uhr, aus Dirſchau hier einliefen, haben
in Sprechchören Beleidigungen gegen Danzig ausgerufen
und überdies ein bekanntes deutſchfeindliches Lied ge
ſungen. Sie brachten auch ein Hoch auf das polniſche
Militär in Danzig aus, was alles über den Haupt
bahnhof hinaus in den angrenzenden Straßen deutlich
zu vernehmen war, wo gerade ein von der NSDAP.
veranſtalteter Fackelzug entlang marſchierte. Jn dem
anderen Fall ſind fünf polniſche Soldaten des Dampfers
„Cieſzyn der im Freibezirk Benzin getankt hatte, auf
dem ſüdlichen Teil der ſogenannten vlauen Zone, die
von Dangziger Schutzpolizeibeamten beſetzt iſt, auch noch
nach der Abfahrt des Dampfers verblieben und dort
mit aufgepflanztem Seitengewehr im Laufe der Nacht
zum Sonntag herummarſchiert.

Teile der preußiſchen Sparverordnung
verfaſſungswidrig.

Leipzig 21. Juni. Jm Verfaſſungsſtreit der
deutſchnationalen Fraktion des Preußiſchen Landtages
gegen das Land Preußen auf Feſtſtellung der Ver
faſſungswidrigkeit der preußiſchen Sparnotverordnung
vom 12. September 1931 wurde am Montag vom
Vorſitzenden des Staatsgerichtshofes für das Deutſche
Reich die Entſcheidung verkündet. Danach wird die
Notverordnung im ganzen als gültig, aber folgende
Vorſchriften für verfaſſungswidrig erklärt

1. Die Vorſchrift über die Lehrer an den wiſſen
ſhaſtüchen Hochſchulen

2. die Vorſchrift über die Rückwirkung der Vorſchrift
betreffend den Begriff des Dienſtunfalles im Poli
zeibeamtengeſetz; v3. die Vorſchrift über Verſetzung in ein anderes
Amt, ſoweit ſie die Pflichk zur Annahme eines
Amtes von geringerem Range begründet;

4. die Vorſchriſten, ſoweit ſie ſolche beim Jnkraft
treten der Vorſchriften bereits im Amte ſtehende
Beamten berühren, deren Aufgabenkreis mit dem
eines unmittelbaren Staatsbeamten nicht unmittel
bar vergleichbar iſt;

5. die Vorſchrift, ſoweit ſie Anderungen der Be
züge oder der Einreihung bei Jnkrafttreten der
S bereits im Dienſt ſtehender Beamten

äßt.
Die Anträge, auch die Beſtimmungen des vierten

er t e e imen Umfange als im erſten Satz geſchehen unddie Vorſchriften über die e mee
verhältniſſes für verfaſſungswidrig zu erklären, wer
den zurückgewieſen.

Weitere Zunahme der Wohlfahrts
erwerbsloſen.

Während im Mai die Zahl der Hauptunterſtützungs
empfänger in der Arbeitsloſenverſicherung und Kriſen
fürſorge weiter zurückgegangen iſt, hat die Zahl der
von den Gemeinden betreuten Wohlfahrtserwerbsloſen
erneut zugenommen. Am 31. Mai wurden in Preußen
1508 988 vom Arbeitsamt anerkannte Wohlfahrts
erwerbsloſe gezählt gegenüber 1464 358 Ende April.
Somit ergibt ſich auch im Mai wieder eine Zunahme
n d S van wer n den 31. Mai 1931

j le Wohlſahrtserwerbsloſenzahl um 796 114 od111,7 Prozent höher. m n

Einkommen über 12 000 Mark
ſollen weggeſteuert werden.

Ein Beſchluß des Haupkausſchuſſes des Preußiſchen
Landkages.

Berlin, 21. Juni. Der Hauptausſchuß hat aMontagabend einen kommunſtiſchen an 57
genommen, wonach das Staatsminiſterium erſucht
wird, alle Einkommen, ſoweit ſie 12 000 Mark im
Jahre überſteigen, reſtlos wegzuſteuern. Die „den
Großkapitaliſten, den Direktoren, der oberen Büro
kratie, den Großpenſionären und anderen über
flüſſigen Einkommensbeziehern weggeſteuerten Ein
kommensteile ſollen zur höheren Unterſtützung aller
Unterſtützungsempfänger und zur Arbeitsbeſchaffung
verwandt werden. Für den Antrag ſtimmten außer

n Se e n dagegen dieſchnationalen; ationalſozialiſten undenthielten ſich der Stimme. d n

Söm mung der Mitte gescheitert
Ofe Folgerung aus den hess schen Wahlen

Berlin, 21. Juni. Wie dem Nachrichtenbüro des
VDZ. in gut unterrichteten parlamentariſchen Kreiſen
der bürgerlichen Mittelparteien verſichert wird, müſſen
die Sammlungsbeſtrebungen unter dieſen Parteien, die

für die kommende Reichstagswahl eingeleitet worden
waren, nicht zuletzt auf Grund des Ergebniſſes der
Sammelliſten im heſſiſchen Wahlkampf als geſcheitert
bezeichnet werden. Die Mittelparteien wollen nunmehr
den Verſuch unternehmen, durch regionale Liſten
verbindung der Stimmenzerſplitterung entgegen
zuwirken.

In dieſem Sinne finden noch Beſprechungen zwiſchen
Staatspartei und Deutſcher Bauern
partei einerſeits ſowie zwiſchen Wirtſchafts
partei und Deutſcher Volkspartei anderer
ſeits und endlich zwiſchen Bayeriſcher Volks
partei und Bayeriſchem Bauernbund ſtatt.
Es wird uns in Kreiſen, die an den Bemühungen um
die Bildung einer neuen Mittelpartei beteiligt waren,
verſichert, daß eine der Hauptſchwierigkeiten die geweſen
ſei, daß man geeignete Perſönlichkeiten nicht häbe be
wegen können, nach außen hin und offiziell die Führung
und Verantwortung zu übernehmen.

Dieſe Bemerkung dürfte ſich u. a. auf Eckener
beziehen, der eine ſolche Mitwirkung abgelehnt haben ſoll.

Jn der Wirtſchaftspartei hätten ſich zwei
Sammlungstendenzen bemerkbar gemacht, von denen die
eine, die Sachſenberg-Richtung, eine Sammlung nach
der deutſchnationalen Seite hin, die andere mehr von
Drewitz befürwortete, eine ſolche nach der Staatspartei
hin für geboten hielt. Die Deutſche Volkspartei
hat nun in der Sitzung ihres Zentralvorſtandes be

Blutige zusammenstöſe

Ein Toter, zahlreiche Vertetzte
Düſſeldorf, 21. Juni. Jm Verlaufe blutiger

Auseinanderſetzungen zwiſchen Kommuniſten und
Nationalſozialiſten im Stadtteil Erkrath wurden Mon
tag, ſpätabends, ein Nationalſozialiſft von Kommu
niſten erſchoſſen und ein zweiter ſchwer verſetzt

Montag abend, gegen 21 Uhr, wurde aus dem erſten
Stockwerk eines Hauſes Kölner Straße Ecke Karl
AntonStraße auf eine Zivilſtreife der Schutzpolizei
geſchoſſen und die Polizeibeamten mit Steinen und
Briketts beworfen. Bei der ſofort vorgenommenen
Durchſuchung des Hauſes wurde in einem Koffer
grammophon eine geladene Piſtole und zehn Schuß
Munition gefunden. Sämtliche verdächtigen Perſonen
ſind feſtgenommen worden.

In den ſpäten Abendſtunden kam es zu einer Aus
einanderſetzung zwiſchen Kommuniſten und der Polizei
auf der Kölner Straße Ecke Eintrachtſtraße. Die
Polizei wurde erneut beſchoſſen, wobei ſie das Feuer
erwiderte. Ein Mann erhielt einen Kopfſchuß.

Ausſchreitungen in Remſcheid.
Remſcheid, 21. Juni. In den Abendſtunden

des Montag kam es auch hier zu Zuſammenſtößen
zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommuniſten, in deren
Verlauf ein 23jähriger Kommuniſt durch einen Lungen
ſchuß ſchwer verletzt wurde

und in Köln.
Köln, 21. Juni. Jn den ſpäten Abendſtunden des

Montag wurde in der Rheingaſſe ein Polizeiwachtmeiſter
von einem Trupp Kommuniſten überfallen. Der Beamte
erhielt einen Meſſerſtich in den linken Unterkiefer und
wurde durch Steinwürfe verletzt, ſo daß er gezwungen
war, von der Schußwaffe Gebrauch zu machen. Von
den Tätern konnte niemand ermittelt werden. Auch
konnte nicht feſtgeſtellt werden, ob einer von den An
greifern durch die Schüſſe verwundet wurde. Gegen
10.30 Uhr drangen Kommuniſten in ein Lokal in der
Rembrandſtraße ein, bedrohten dort anweſende National
ſozialiſten und begannen, die Einrichtung zu demolieren.
Das überfallkommando konnte jedoch keinen Täter mehr
feſtſtellen.

Elternbeiratswahlen.
In Pommern.

Stettin, 21. Juni. Bei den Elternbeirats
wahlen in einem Teil der Provinz Pommern ent
fielen in Stettin auf die Chriſtlich Unpolitiſche

ſchloſſen, in allen Wahlkreiſen ſelbſtändig in den Kampf
zu treten und den Parteivorſtand mit der Durchführung
der erforderlichen Maßnahmen beauftragt. Wie dem
Nachrichtenbüro des VDZ. hierzu in deutſchvolkspartei
lichen Kreiſen erklärt wird, würde dieſer Beſchluß
immerhin keine Zurückweiſung von Wahlangeboten be
deuten. Der Beſchluß ließe vielmehr eine örtliche
Liſtengemeinſ auf der Liſte der Deutſchen Volks
partei zu, wobei den Liſtenverbündeten entſprechend
ihrem Anhang auch Mandate eingeräumt werden
könnten.

Für den Abſchluß diefer Skimmenſammelbeftre
bungen bleibt den Mittkelparkeien noch immer ver
hältnismäßig viel Jeit; denn m den e Be
ſtimmungen brauchen die Wah ge für die
R kagswahl erſt 17 Tage vor dem Wäahlkermin ein
gereicht zu werden, diesmal alſo erſt am 14. Juli,
während für die Ankündigung von Liſtenverbindungen
noch eine weikere Friſt von abermals 8 Tagen beſteht.

Der Parteiführer der Landvolkpartei hat
an Geheimrat Wildhagen, über deſſen Bemühungen
um die Gründung einer Einheitspartei der bürger
lichen Mitte bereits berichtet wurde, folgendes Tele
gramm gerichtet als Antwort auf eine Aufforderung
Wildhagens, ſich an einer ſolchen Gründung zu be
teiligen: „Das Deutſche Landvolk iſt in klarer Erkennt
nis der Notwendigkeit nationaler Sammlung ſeinerſeits
entſchloſſen, einen Verluſt nationaler Wählerſtimmen
bei den bevorſtehenden Wahlen unter allen Um
ſtänden zu verhüten, ſieht aber in einer Neugründung
nach den bisherigen Erfahrungen nicht das geeignete
Mittel zur Erreichung dieſes Zieles.“

in Büsselcdorf
Liſte 339 Sitze (gegenüber 320 bei den letzten Wahlen),
auf die Sozialiſtiſche Liſte „Schulfortſchritt“ 85 (74)
Sitze, auf die Kommuniſtiſche „Einheitsliſte werktätiger
Eltern“ 18 (20) Sitze, auf die Liſte Deutſche Erziehung

Sitz. Weitere Ergebniſſe: Belgard: Chriſtlich
Unpolitiſche Liſte 36, Schulfortſchritt 0, Einheitsliſte
werktätiger Eltern 1; Kolb er g: Chriſtlich-Unpolitiſche
Liſte 48, Schulfortſchritt 11, Einheitsliſte werktätiger
Eltern 7; Züllch o w. Chriſtlich-Unpolitiſche Liſte 14,
Schulfortſchritt 10, Einheitslifte werktätiger Eltern 0.

In Schleswig Holftein.
Kiel, 21. Juni. Jn Schleswig-Holſtein erhielt

nach den bis jetzt vorliegenden Ergebniſſen die Chriſt
lich-Unpolitiſche Liſte 593 Sitze (etwa 60 Prozent),
die ſozialiſtiſche Liſte (Schulfortſchritt) 320 Sitze die
kommuniſtiſche Liſte (Proletariſcher Schulkampf) 87
Sitze. Jn der Stadt Kiel ſind die entſprechenden
Zahlen: Chriſtlich-Unpolitiſch 275, Schulfortſchritt 212,
Proletariſcher Schulkampf 10 Sitze. Jn Altona-:
ChriſtlichUnpolitiſch 278, Schulfortſchritt 71, Prole
tariſcher Schulkampf 67 Sitze.

Hier in Weimar
Weimar, 21. Juni. Auf einer von etwa 2000

Teilnehmern beſuchten Amt swaltertagumg des
Gaues Thüringen der NSDAP. führte Adolf Hitler,
der auf der Reiſe von Heſſen nach Berlin hier ab
geſtiegen war, in einer kürzen Anſprache u. a. gits:
Er hoffe nicht, daß die kommenden Reichstagswahlen
das Letzte ſein werden. Er hoffe, daß niemals der
Zeitpunkt eintreten werde, wo auch die Führer ſagen:
Nun wollen wir zur Ruhe gehen. Er hoffe, daß die
Bewegung dauernd ſcharf bleibe. Der 31. Juli ſei
für die NSDP. wiederum ein Meßtag, um zu ſehen,
wie ſtark ſie ſei. Er werde in eine Koalition hinein
gehen unter der Vorausſetzung, daß ſie nicht die
Politik des überwundenen Deutſchland, ſondern die
des kommenden Deutſchland betreiben wird. Wenn
das nicht möglich ſei, dann würden die National
ſozialiſten lieber mit 200 Mann in Oppoſition ſtehen,
als 30 Miniſterpoſten beſitzen.

11 Millionen Arbeitsloſe in Amerika. Der Bericht
des Arbeitsamtes für den Monat Juni ſchätzt die Zahl
der Arbeitsloſen in den Vereinigten Staaten auf faſt
11 Millionen.

Das Mietbeihilfeſyſtem im Juli.
Durch die preußiſche Notverordnung vom J Juniſind r Wolſchriſten über die Stundung und Nieder

ſchlagung der Hauszinsſteuer für hilfsbedürftige Mieter
aufgehoben und ſtatt deſſen das Mietbeihilfeſſtem ein
geführt worden. Die Neuordnung tritt vom 1. Juli
an in Kraft. Es wird techniſch unmöglich ſein, die
durch dieſe Geſetzesänderung bedingte Umſtellung der
Arbeiten auf die Fürſorgegebühren bis zum L Juli
durchguführen. Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſe
dienſt“ mitteilt, hat der preußiſche F
daher genehmigt, daß den Hauseigentümern, denen
bisher Stundung gewährt wurde für den Monat
Juli ſtillſchweigend noch ein entſprechender Betrag
zinslos bis zur erſtinſtanzlichen Entſcheidung durch
die Fürſorgebehörde geſtundet wird.

In Kürze
Beurlaubungen im Reichsinnenminiſterium. 5wir auf Anfrage von unterrichteter Stelle erfahren iſt

im Reichsinnenminiſterium Miniſterialdirektor Menzel
beurlaubt und Miniſterialdirigent Häntzſ ch el vom
Dienſt befreit worden. Ein rechtsſtehendes Berliner
Spätabendblatt führt dieſe Entſcheidungen auf den be
ſonderen Wunſch des Reichsinnenminiſters Freiherrn
von Gayl zurück.

Becker hat das Memelgebiet verlaſſen. Der Refchs

deutſche Becker hat ſeinen 2Memelgebiet verlaſſen, um ſich nach Deutſchland in
ärztliche Behandlung zu begeben. Becker hat von dieſem
Schritt ſeinen Kownoer Vertreter in Kenntnis geſetzt.
Jhm ſtand es, wie mitgeteilt wird, frei, Litauen zu

verlaſſen. J So dereDoll reiſt nach Lauſanne. Infolge eine in Lauſanne hat ſich Bundes
anzler Dr. Dollfuß entſchloſſen, nach Lauſanne abzu
reiſen, um auf eine raſche Klärung der Fragen, die
Oſterreich berühren und gegenwärtig in C und
Lauſanne verhandelt werden, perſönlich Einfluß r

nehmen.

Preußiſcher Etat dem Landtag zugegangen. Wie dasNagel des VDZ. meldet, iſt der preußiſche
Staatshaushaltsplan für 19392 am Montag dem Preu
ßiſchen Landtag zugegangen. Es fehlt allerdings noch
der ſogenannte Nachtragsetat, jener Anhang zur all

nach der neuen Notverordnung mit den Sachabſtrichen
uſw. aufgeführt werden.

Zentrumsantrag über weltliche Schulen. Zur Ab
änderung des deutſchnationalen Antrags über die Auf
hebung aller weltlichen Schulen hat die Zentrums
fraktion des Preußiſchen Landtags einen Antrag ein
gebracht, wonach die Einrichtung neuer und die Auf
rechterhaltung beſtehender Sammelklaſſen und Sammel
ſchulen für vom Religionsunterricht befreite Kinder
unter der Bedingung zuläſſig ſein ſoll, die Vor
ſchriften des Volksſchul-Unterhaltungsgeſetzes über die
konfeſſionellen Verhältniſſe der preußiſchen Volksſchulen
gewahrt bleiben und Vorſorge getroffen wird, um zu
verhüten, daß die Sammelklaſſen und Sammelſchulen
den Charakter von weltlichen Schulen annehmen, ſo

Art. 174 der Reichsverfaſſung im Wege der Reichs

geſetzgebung aufgehoben iſt. e
Der Spitzenkandidat der Staatspartef im Wahl

kreis XI. Wie der Mitteldeutſche Landesdienſt“ zu
verläſſig erfährt, wird im Wahlkreis Halle Merſeburg
(Wahlkreis die Staatspartei den bekannten Ge
werkſchaftsführer und Reichstagsab geordneten Ernſt
Lem mer als Spitzenkandidäten aufſtellen.

Komnnniſttſche Verſchwörung ſudſlawtſcher SfrigtereZwei Serere Das Belgrader Militärgericht fallte

das Urteil im Strafprozeß gegen die Marburger
Offiziere, die der kommuniſtiſchen h e
geklagt waren. Oberleutnant Atanaſkowitſch und J
leutnant Althorer e e wen e rDjokitſch zu 17 Jahren eren ers,
und ein Zugführer zu je zehn Jahren ſchweren Kerkers,
zwei Feldwebel und zwei Offiziere wurden freigeſprochen.

Kürzung der Beamtengehälter in Amerika. Das
Repräſentantenhaus in Waſhington lehnte die vom
Senat angenommene generelle zehnprozentige Gehalts
kürzung der Beamten ab. Annahme fand dagegen die

alle Beamte, die über 1000 Dollar Jahresgehalt be
ziehen, jährlich einen Monat und monatlich fünf Tage
unbezahlten Urlaub erhalten.

Kommuniſtenkundgebung in Santiago de Chile
Trotz der ſtrengen Zenſur in Chile ſickerte die Meldung
durch, daß am Montagmorgen die Kommuniſten in
Santiago de Chile eine Kundgebung veranſtalteten. Die
Polizei trieb die Menge auseinander und machte dabei
von ihren Schuß und Hiebwaffen Gebrauch. 15 Kom
muniſten wurden getötet und 28 verwundet.

Halliſches Stadtcheater

Spielplanentwurf
für die Spielzeit 1932/33.

I. Das Schauſpiel.
Das Schauſpiel plant die Aufführung folgender

klaſſiſcher Werke: Kleiſt: „Kätchen von Heilbronn“;
Leſſing: „Minng von Barnhelm“; Schiller: „Wallen
ſtein“; Shakeſpeare: „Wintermärchen“.

Von modernen Werken ſind vorgeſehen: Gürſter:
„Wetter für morgen: veränderlich“; G. Hauptmann
„Vor Sonnenuntergang“; Kolbenheyer: „Die Brücke“;
Roßmann: „Flieger über Flandern“; Schäfer: „Der
18. Oktober“; Strindberg: „Guſtav Adolf“; Zieſe:
Der Tag

An unterhaltenden Werken ſind geplant: Bradley:
„Kopf in der Schlinge“; Lenz: „Der Mann mit den
grauen Schläfen“; Rößler: „Das verfl Geld“.

Weitere Werke werden im Laufe der Spielzeit
bekanntgegeben.

2. Die Oper.
Der Spielplan ſieht an Erſtaufführungen vor:

Graener: „Friedemann Bach“; Händel: „Ferxes“;
Roſſini: „Jtalinerin in Algier“ (Bearbeitung von
Röhr); Stephan „Die erſten Menſchen“; Verdi: „Don
Earlos“; Wolf-Ferrari: „Vier Grobiane“,

An Neueinſtudierungen ſind geplant: d Albert:
„Tiefland“; Beethoven: „Fidelio“; Lortzing: „Zar und
Zimmermann“; Mozart: „Don Juan“; Offenbach:
„Hoffmanns Erzählungen“; Rich. Strauß: „Roſen
kavalier““ Smetana: „Verkaufte Braut“; Rich.
Wagner: „Fliegender Holländer“.

Geplant iſt auch Wagners „Triſtan“. Gäſte werden
noch bekanntgegeben.

3. Die Operette.

Geplant ſind als Erſtaufführungen:
„Liſelott“; Götze: „Für eine ſchöne Frau“.

Als Neueinſtudierung Heuberger: „Opernball.“
Für eine Wiederaufnahme ſind vorgeſehen:

Benatzky: „Jm weißen Rößl“; Millöcker: „Bettel
ſtudent“ und „Gaſparone“.

Künneke:

Die Nachſpielzeit im Stadttheater Halle.
Von der Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnenangehöriger

wird uns geſchrieben: Wegen techniſcher Schwierig
keiten iſt die Aufführung von „Hauptmann von
Köpenick“ unmöglich. Auf vielſeitigen Wunſch wird
ſtatt deſſen das Frontſtück „Die endloſe Straße“ in
den Spielplan aufgenommen. Die Erſtaufführung
findet am Dienstag, abends 8 Uhr, ſtatt. Wieder
holung am Donnerstag, dem 23. Juni. Mittwoch und
Freitag die letzten Aufführungen von „Alt-Heidelberg“.
Sonnabend Premiere „Robert und Bertram“.

Es ſei darauf hingewieſen, daß die Preiſe ſehr
niedrig gehalten ſind: 0,50 bis 2,80 RM.

Jn den Aufführungen von Sigmund Graffs und
Carl Ernſt Hinzes Frontſtück „Die endloſe
Straße“ wirken mit die Herren: Hans Alva,
Harald v. Anderten, Fred Baaſch, Paul Braune,
Heinrich Dodl, Eugen Eiſenlohr, Hans Epſtein, Alfred
Haller, Fritz Henſel, Robert Jungk, Walter Kathammer,
Ernſt Kramer, Peter Krauſen, Julius Lichtenberg,
Wolf Lieber, Rudolf Maſſtas, Carl Momberg, Willy
Prätſch, Auguſt Roesler, Carl Schwert, Walter Troll
denier, Gerhard Walther und Werner Zeugner.

Die wärmſten Gegenden Deutſchlands
Die erſte allgemeine Frage iſt die: welche Wetter

lagen bringen uns Wärme? Herrſcht nämlich im
Sommer zu hoher Luftdruck, ſo iſt warme Witterung
meiſtens im Gefolge. Lagert über Mittel oder Oſt
europa je ein Hochdruckgebiet, wird Hitze, die öſtlicheWinde gerbeifahren zu erwarten ſein.

Zweitens fragen wir uns, welche Hitzegrade man
überhaupt auf der Erde gemeſſen hat. Nach amtlichen
Veröffentlichungen ſtellte man im Jahre 1913 im Todes
tal, an der Grenze der nordamerikaniſchen Territorien
Kalifornien und Nevada, im Schatten die hölliſche
Temperatur von 56,6 Grad feſt. Jn Auſtralien maß
man in Neuſüdwales ſogar einmal 55 Grad. Jn
manchen Wüſten wird der Erdboden direkt bis zu
70 Grad erhitzt. Die höchſte mittlere Jahrestemperatür
weiſt Maſſaug am Roten Meer mit 30,2 Grad auf.

Das höchſte Monatsmittel der Temperatur mit
38,9 Grad im Juli hat wieder eine Gegend im Todes
tal zu verzeichnen. Das ſind doch enorme Werte!

Als Anfangszahl, die große Hitze kennzeichnen ſoll,
wählte ich willkürlich 36 Grad, obwohl man ſchon bei
einem Tagesmittel von 25 Grad von einem heißen
Tage und bei einem Tagesmaximum von 30 Grad von
einem ſehr warmen Tage ſpricht, eben, um die durch
es heißeſten Gebiete an uns vorüberziehen zu
aſſen.

Jn Deutſchland iſt der Juli meiſt der heißeſte
Monat. Die wärmſten Gebiete liegen im Südweſten;
andere Zonen erſtrecken ſich längs der Elbe und Oder
Die Jſothermen (Jsnien gleicher Wärme) zeigen ja auchan dieſen Flüſſen und bis zur Weichte hin Aus
buchtungen nach Norden. Südweſtdeutſchland wird von
den Jſothermen 19 bis 21 durchlaufen, die 18. Grad
linie durchquert unſer Vaterland von Koblenz vis
Maſuren. Letztere Mitteltemperatur tritt in den öſt
lichen Binnenprovinzen und im thüringiſch-ſächſiſchen
Niederland bereits Anfang Juli ein.

Nach meiner Klimaeinteilung Deutſchlands hat der
Oſten warme Sommer, ferner die Rheingegend ſüdlich
von Mainz und das re und mittlere Bayern.
In der oberrheiniſchen Tiefebene bilden ſich durch dieſhähenden Randgebirge und, da ſie auch von Nörden

nach Süden läuft, leicht Wärmeinſeln. Weiterhin
rechnet man zu den ſommerheißen Gegenden das mittlere
Rheintal mit ſeinen Nebentälern.

Zu Orten, die 38 und mehr Grad Wärme zu ver
zeichnen haben, gehören t amtlichen Tabellen
folgende, in denen man dieſe abſoluten Maxima maß:
Frauſtadt (Provinz Poſen) 838,2 Grad im Auguſt 1892;
Grünberg in Schleſien 38,9 Grad im Auguſt 1892; der
ſelbe Wert gilt für Liegnitz; Heilbronn 38 Grad im
Auguſt 1892; Ulm 38,5 Grad im Juli 1882; Amberg
in der Oberpfalz 39,8 Grad im Auguſt 1892; Bamberg
38,3 Grad zur ſelben Zeit 1892; Exrlangen 38,1 Grad
zur gleichen Zeit. Es iſt leicht möglich, daß wohl hier
und dort ähnliche, gleich hohe Temperaturen geineſſen,
aber wohl nicht mitgeteilt worden ſind. So ziemlich
ganz Süddeutſchland iſt mit Temperaturwerten über
36 Grad Celſius überſät. Sie drängen ſich dicht an
der Mündung des Main in den Rhein. Am Ober
und Mittellauf der Oder und am Mittellauf der Elbe
leſen wir fernerhin hohe Werte ab. Sogar in Oſt

Jntereſſant ſind die Höchſtwerte der mittleren
Maxima der Lufttemperatur im deutſchen Tiefland für
die Monate Juni bis Auguſt: Jn dieſen Monaten
ſtehen Jngolſtadt in Bayern und Jena an der Spitze
Die Werte betragen für Jngolſtadt im Juni 32,1 und
für Jena und Berlin 31,2 und 31,1 Grad; für Juli
Jngolſtadt 33,4 und Jena und Heilbronn mit 32,6 Grad
für Auguſt Jngolſtadt 32 Grad, Jena und Heilbronn
mit 31,8 Grad beziehungsweiſe mit 81,6 Grad. Jngol
ſtadt führt alſo abſolutes Temperaturmaximum 84 Grad
an, gemeſſen im Juli 1894, Jena 379, gemeſſen im
Auguſt 1892, Heilbronn 88 und Berlin 36,4 Grad
letzteres gemeſſen im Juli 1904.

Es liegt eine amtliche Unterſuchung über warme
und kalte Sommer vor, die ein ausgezeichneter Berliner
Meteorologe vor einigen Jahren veröffentlicht hat. Für
Berlin konnte die Unterſuchung auf den Zeitraum von
1829 bis 1918 und ſogar bis 1766 zurück ausgedehnt
werden. Danach ſind Sommer mit mehr als ſechs
heißen Tagen (Tagesmittel 25 Grad und mehr) ſelten
der Höchſtwert betrug 14 (1834). Sommer mit mehr
als zehn ſehr warmen Tagen (Maximum 30 Grad und
mehr) können ebenfalls als ſelten bezeichnet werden,
desgleichen Sommer mit mehr als 35 warmen Tagen
(Maximum 25 Grad und mehr; Sommertage). Der
Höchſtwert für letztere fiel wieder in das Jahr 1834
und betrug 66. Dieſer Sommer war der heißeſte in
Berlin von 1766 bis 1918. Das Julimittel mit
28,6 Grad entſprach der normalen Julitemperatur
von Konſtantinopel.

Charakteriſtiſch für heiße Gegenden iſt ſchließlich die
Anzahl der Sommertäge, an denen das Maximum
mindeſtens 25 Grad betragen muß. Der Grenzwert der
mittleren Zahl der meiſten Sommertage im Tiefland
beträgt im Maximum 48,7, ſo in Geiſenheim bei Wies
baden. Jn der oberrheiniſchen Tiefebene laſſen ſich
durchſchniktlich 40 derartige Tage im Sommer erwarten
In Bberſchleſien treten Werte von etwa 89 auf, und
Jena hat als Extrem 45 ſolcher Tage zu verzeichnen.

Jn Gegenden mit kontinenkalem Klima finden wir
gewöhnlich warme Sommer und kalte Winter, während
ein Seeklima ausgeglichene Werte zeigt. Unſer Klima
iſt im Sommer durchſchnittlich um 3 Grad wärmer, als
es dem Breitengrad zukommt. Normal für unſere
Breitengrade iſt etwa das Klima von Petersburg.
Seien wir daher mit den hieſigen klimatiſchen Ver
hältniſſen recht zufrieden, wenn es hin und wieder auch

preußen und in Roſtock hat man 36 Grad Wärme ge

meſſen. S
recht heiß im Sommer iſt nach meinem Geſchmack
immerhin Hitze beſſer als Kälte e Dr. W.

Finanzminiſter

Wie

Aufenthaltsort Widden im

gemeinen Finanzverwaltung, in dem die Erſparniſſe

lange nicht die dem entgegenſtehende Sperrvorſchrift des

Arbeitszeitkürzungsvorlage Hoovers, die vorſieht, daß

e
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„Am Holderſtrauch
Der Holderſtrauch, der jetzt in voller Blüte ſteht, iſt

oftmals in die Poeſte eingegangen, trotzdem der Duft
ſeiner weißen Blütenteller eigentlich alles andere als
angenehm auf uns wirkt. Er betäubt, und in einer
Laube, die vom blühenden Holunder überwuchert iſt,
mag kaum ein Mägdlein träumen. Man bekommt Kopf
ſchmerzen davon. Aber vielleicht waren unſere Ahnen
nicht ſo empfindlich, und ſie haben jedenfalls den
Holunder ſehr gern gehabt, wie eben die Volkspoeſie
beweiſt Der Holunder war der eigentliche Flieder
unſerer Vorväter, von dem Hans Sachs in den Meiſter
ſingern ſpricht „Wie duftet doch der Flieder ſo mild,
o ſtark, ſo voll Erſt ſpäter wurde der „deutſche“
lieder verdrängt, deſſen rote, weiße und blaue Blüten

trauben jetzt ſchon lange verblüht ſind, der wohl ſchöner
ausſteht und auch beſſer duftet, aber doch nicht ſo ein
Freund des Menſchen iſt wie der Holderſtrauch, der
uns auch in kranken Tagen beiſtehen will. SeineBlätter geben als Tee ein beliebtes Blutreinigungs-
mittel, die Rinde wirkt gut bei Nierenleiden, und das
weiße Mark dämpft gefährliches Fieber. Beſonders
beliebt ſind jedoch die rotſchwarzen Beerendolden, die
ſich aus den Blüten entwickeln, die als Suppe und als
Mus gleichermaßen geſchätzt werden. Muß man dem
Holunder darum nicht gut ſeine Unſere Vorväter
ſchätzten ihn jedenfalls höher ein, als wir Undankbaren.
In allen möglichen Volksliedern erſcheint der vertraute

trauch, und ſogar in Verbindung mit der Königin der
Blumen brachte ihn der verliebte Burſch, wenn er be
geiſtert ſang „Roſeſtock, Holderblüh! Wenn i mein
r ſieh, lacht mer vor lauter Freid s Herzerl im

ib.

Perſonalien.
Abſchied von Schulrat Roß.

Am Sonnabend dieſer Woche wird in dem Heſtſaal
der AlbrechtDürer Schule eine Kreislehrerkonferen
ſtattfinden, auf der ſich Schulrat Roß, der bekanntlich
am l. Juli wegen Erreichung der Alktersgrenze aus
dem Schüuldienſt ausſcheidet, von der Lehrerſchaft des
Schulaufſichtsbezirkes Merſeburg verabſchieden wird.
Schulrak Roß wird nach ſeiner Penſionierung nach
Naumburg überſiedeln.

Huſarenkag in Merſeburg. Jn dem Bericht
muß es heißen „Ein beſonderer Gruß galt dem Ehren
mitglied Kamerad Bindſeil.“

Platzkonzert des Volkschors.
Jm Rahmen der Reichs Arbeiterſportwoche ſingt

heute, 20 Uhr, in den Anlagen des Gotthardteiches der
Volkschor. Der Chor, der erſt vor einigen Tagen in
einem Konzert ſein geſangliches Können bewieſen hat,
bringt folgende Lieder zum Vortrag 1. Morgenröte,
2. Völkermai, 3. Abſchied vom Walde, 4 Da droben
auf jenem Berge, 5. Hab mein Wagen vollgeladen,
6. Das Gänschen, 7. Der hübſche Tambour.

Zur Elternbeiratswahl.
Superintendent Kramm ſpricht in öffentlicher

Verſammlung.

An Donnerstagabend ſpricht im Tivoli
n ment Kramm über das Thema Welche
Liſte ſollen wir wählen Es iſt zu erwarten, daß ſich
der Redner mit den Veröffentlichungen der letzten Zeit
befaſſen wird. Es wird freie Ausſprache zugeſichert.
Zutritt haben alle wahlberechtigten Eltern. (S. Auz.!)

Das Fiſchſterhen in der Saale

Was war die Urſache?
Wie der Mitteldeutſche Landesdienſt“ erfährt, wird

die Urſache für das kataſtrophale Fiſchſterben wie folgt
angegebemn:

Durch einen Betriebszwiſchenfall ſind mit den Ab
wäſſern der Leunawerke auch etwa fünf Kubikmeter
einer ſehr giftigen Schwefel-Ammoniumverbindung in
die Saale gelangt. Ehe feſtgeſtellt werden konnte, von
welchem Apparat dieſe Abflüſſe ausgingen, verging etwa
eine halbe Stunde. Da die Leunawerke ſtündlich etwa
6000 Kubikmeter Abwäſſer der Saale zuführen, wäre
der Abfluß der giftigen Löſung ohne Schaden für den
Fiſchbeſtand geblieben, wenn nicht die Saale oberhalb
Merſeburg nur ſehr wenig Gefälle hat.

Die Saale iſt bei Merſeburg durch zwei Wehre ge
ftaut. Dieſe Wehre entlüften das Waſſer ſo gut, daß
bereits unterhalb Merſeburgs keinerlei Schaden am
Fiſchbeſtand eintreten kann.

Die Befürchtungen, daß bis zur Elbe hin die
Saalefiſche ſterben könnten, ſind unbegründet. Die
bei Halle vorbeigetriebenen großen Mengen toker
Fiſche ſind die oberhalb Merſeburgs verendeten und
abgetriebenen Fiſche.

Kanclicaten zur Eſternbeiratswah
Reformrealgymnaſium.

Wahlvorſchlag I
Liſte für deutſche Kultur und Erziehung.

1. Otto Klotzſch, Oberingenieur, Leung, Schul
ſtraße 75 2. Friedrich Schlickenrieder, Pförtner, Mark
wardſtr. 20; 3. Moritz Hentſchel, Küchenchef, Roon
ſtraße 21; 4. Alfred Frey, Dipl. Ing., Leung, Grüner
Weg 2 5. Otto Weck, Oberpoſtſchaffner, Unteralten
bürg 46; 6. Kurt Schulze, Kaufmann, Großkayna;
T. Paul Meißner, kaufm. Angeſtellter, Naumburger
Straße 217; 8. Otto Buſchendorf, Kaufmann, Leung,
Ebertſtr. 90; 9. Walter Freytag, Pförtner, Geuſaer
Straße 14; 10. Wilhelm Blödhorn, Kaufmann, Stein
ſtraße 16; 11. Wilhelm Grunow, Ob tſekretäDamaſchkeſtr. 9. et

Wäahlvorſchlag II Chriſtlich-Unpolitiſche Liſte
Hermann Gellert, Mittelſchullehrer, Roſenweg 5;2. Karl Jaeckel, Stadtverw.Oberinſpektor, len 35

3. Dr. Paul Herold, Chemiker, Leung, Grüner Weg 3
4. Hanna Zepf, Ehefrau, Leung, Mittelſtr 7, 5. Ger
trud Remmler, Ehefrau, Schlachthof; 6. Wilhelm
Scholz, Tiſchlermeiſter, Gotthardſtr. 34; 7. Willy
Weidel, Mittelſchullehrer, Chriſtianenſtr. 16; 8. Selma
Kade, Ehefrau, Leuna, Jnduſtrietor 6; 9. Kurt Hartig,
Oberſteuerinſpektor, Roſental 25 10 Alfred Beier,
Maſch.Jngenieur, Ammendorf, Poſtſtr. 11; 11 Elſe
Schmidt, Ehefrau, Vor dem Klauſentor 9; 12. Paul
Grager, Lehrer. Neumark; 13. Karl Volle, Polizei
oberleutnant, Lindenſtr. 13; 14. Georg Sonntag,
Landespraktikant, Melchior-Brenner- Straße 2; 15. Max
Bohle, Bauoberinſpektor, Clobicauer Str. 82; 16. Emil
Veil, Jngenieur, Leuna, Wöhlerſtr. 4; 17. Fraatz,
Regierungsoberſekretär, Roſenweg 36; 18. Richard
Hauffe, Landesboberinſpektor, Siegweg 4.

Stadtſchule.
Wahlvorſchlag T: Liſte für deutſche Kultur

und Erziehung.
1. Walter Olleſch, Bergbeamter, Kloſter 2; 2. Her

mann Müller, Kaufmann, Tiefer Keller 5; 3. Paul
Rudolph, Kreisausſchuß-Oberinſpektor, Kleine Ritter
ſtraße 15; 4. Guſtav Fuchs, Kraftfahrer, Gotthard-
ſtraße 16; 5. Hans Weinrich, M. d. L., Kaufmann,
Gotthardſtraße 6; 6. Wera Johl, Ehefrau, Dom
propſtei 7; 7. Wilhelm Rieſebeck, Verſorgungs
anwärter, Am Bahnhof 1; 8 Franz Degenhardt,
Schloſſermeiſter, Sand 16; 9. Friedrich Leue, Haus
meiſter, Roßmarkt 6; 10. Reinhard Schönfelder, Bahn
hofs-Oberinſpektor, Am Bahnhof 3; 11 Alex Wieſe
mann, Maurer, Kleine Ritterſtraße 6; 12. Kurt
Walther, Kaufmann, Roßmarkt 4; 13 Dr. Reinhold
Böttcher, Arzt, Burgſtraße 3; 14. Alfred Räder,
Straßenbahnſchaffner, An der Geiſel 2; 15. Gottfried
Geuſel, Schneidermeiſter, Preußerſtraße 10; 16. Marie
Müller, Ehefrau, Tiefer. Keller 5; 17. Hermann Kleie,
Arbeiter, Preußerſtraße 18; 18. Richard Schröder,
Maurermeiſter, Seitenbeutel 1; 19. Arthur Graßmann,
Markthelfer, Meuſchau, Siedlung 2; 20. Wilhelm
Dilßner, Monteur, Oberaltenburg 7; 21. Erich
Döring, Proküriſt, Dompropſtei 1; 22. Richard Rothe,
Schuhmachermeiſter, Gotthardſtraße 44.

Wahlvorſchlag II: Proletariſcher Schulkampf.
1. Paul Wieſemann, Arbeiter, Breite Straße 5;

2. Marie Krappmann, Hausfrau, Sand 1; 3. Karl
Bruder, Handlungsgehilfe, Neumarkt 64; 4. Paul
Klemichen, Arbeiter, Saalſtr. 14; 5. Hermann Necke,
Arbeiter, Kirchſtraße 5; 6. Martha Schatz, Arbeiterin,
Werderſtr. 1; 7. Lydia Hildebrandt, Ehefrau, Vene
nien 8; 8. Ernſt Mönch, Arbeiter, Roßmärkt 3; 9. Ed
muünd Alſcher, Zementeur, Saalſtr. 3; 10. Richard
Groß, Kupferſchmied, Hälterſtr. 26; 11. Paul Hüben
thal, Kreuzſtr. 3; 12. Hugo Weniger, Zeichner,
Venenien 18; 13. Paul Wippert, Arbeiter, Mälzer
ſtraße 6; 14. Adolf Schlecht, Zimmerer, Kleine Sixti
ſtraße 26; 15. Hugo Krappmann, Tiſchler, Sand 1;
16. Karl Fauſt, Maurer, Vorwerk 12; 17. Hermann
Bark, Schweizer, Neumarkt 70; 18. Bruno Schneider,
Arbeiter, Obere Breite Straße 4; 19. Guſtav Rätſel,
Arbeiter, Kreuzſtr. 3; 20. Wilhelm Haaſe, Maurer,
Buchenweg 3; 21. Exrich Wohllaub, Dreher, Neumarkt 19;
22. Hugo Kellermann, Schmied, Neumarkt 32; 23.
Marie Löbnitz, Hausfrau, Johannisſtr. 1.

Wahlvorſchlag III: ChriſtlichAnpoliliſche Liſte

1. Paul Sparig, Angeſtellter, Kleine Ritterſtraße 7;
Karl Weber, Bäckermeiſter, Preußerſtraße 3;

Arthur Traxdorf, Buchbinder, Gotthardſtraße 12
Dr. Gerhard Baege, Augenarzt, Marienſtraße 1;
Max Woigk, Büroangeſtellter, Halliſche Straße 25;
Emil Stock, Landesbürodiätar, Weiße Mauer 40;

Richard Hoffmann, Fleiſchermeiſter, Dammſtr. 17;
Wilhelm Däne, Schmiedemeiſter, Halliſche Str. 3;

Martha Gattner, Ehefrau, Hälterſtraße 5; 10. Max
Jaeniſch. Landesbürodiätar, Dammſtr. 13; 11. Fried-
rich Gebhardt, Dachdecker, Domſtraße 10; 12. Guſtav
Schatz, Regierungsamtsgehilfe, Slgrübe 33; 13. Franz
Huber, Gaſtwirt, Unteraltenburg 22; 14. Friedrich
Scherf, Arbeiter, Roſental 6; 15. Hermann Rohde,
Kaufmann, Breite Straße 16; 16. Frieda Roſenbaum
Ehefrau, Poſtſtraße 7; 17. Hans Tünſchel, Optiker,
Dammſtraße 19; 18. Emil Jrmiſch, Arbeiter, Saal
ſtraße 8; 19. Martin Stange, Krafwagenführer, Fiſcher
ſtraße 11; 20. Johannes Kahlert, Brauer, Preußer
ſtraße 10; 21. Otto Bliefner, Schachtmeiſter, Markt 13;
22. Max Müller, Arbeiter, Roſental 6; 23. Hedwig
Ulrich, Hausfrau, Venenien 10, 24. Friedrich Krapp
mann, Arbeiter, Steinſtraße 6.

S n e

Wahlvorſchlag IV- Liſte Schulforkſchritt.
1. Kurt Hahn, Sand 6; 2. Friedrich Hoffmann,

Sand 6; 3. Jda Steitz, Sand 28; 4. Otto Hindorf,
Roter Brückenrain 21; 5. Franz Büttner, Krautſtr. 4;
6. Margarete Gutjahr, Vorwerk 9; 7. Karl Eigendorf,
Hirtenſtr. 9; 8, Arthur Amborn, Hirtenſtr. 1; 9. Frieda
Hoffmann, Sand 6; 10. Willy Daeger, Große Sirxti-
ſtraße 16; 11. Albin Steitz, Sand 28; 12. Lina Hahn,
Sand 6; 13. Franz Gutfahr, Vorwerk 9; 14. Hugo
Rettinger, Große Sixtiſtr. 2; 15. Martha Eigendorf,
Hirtenſtr. 9; 16. Eliſabeth Amborn, Hirtenſtr. 1.
17. Hedwig Büttner, Krautſtr. 4; 18. Minna Gautzſch,
Fiſcherſtraße 11; 19. Emma Grothum, Fiſcherſtraße 5;
20. Albert Gautzſch, Fiſcherſtr. 11; 21. Willy Grothum
Fiſcherſtr. 5.

Die „Liſte für deutſche Kultur und Erziehung“ ſteht
der NSDAP., die des „Proletariſchen Schulkampfes“
der KPD., die des „Schulfortſchritts“ der SPD. nahe.
Die „Chriſtlich-Unpolitiſche Liſte“ wird von den Eltern
vertreten, die für ihre Kinder eine unpolitiſche Er
ziehung wünſchen

Stahlhelm und Elternbeiratswahlen.
Vom „Stahlhelm“ werden uns folgende offizielle

Ausführungen der Leitung des Bundes überſandt:
Die in dieſem Jahre in Preußen am 26. Juni ſtatt

findenden Elternbeiratswahlen haben größere Be-
deutung als die bisherigen Elternbeiratswahlen, denn
die Kommuniſten gehen mit allem Ernſt daran, an
allen Schulen, beſonders den Volksſchulen, kommuniſtiſche
Zellen zu bilden. Zu dieſem Zweck werden ſie an allen
Schulen für den „Proletariſchen Schulkampf“ aufſtellen
in der Hoffnung, Vertreter ihres Wollens in die Eltern
beiräte entſenden zu können. Damit würde der Schul
kampf an allen Schulen entbrennen und die Schularbeit,
die durch die Sparmaßnahmen und bisherige Politik
der Linksregierungen ſchon ſtärke Beunruhigung hat
ertragen müſſen, noch mehr gefährdet. Ferner würde
damit beſonders an den evangeliſchen Schulen eine weit
gehende Propagierung der Gottloſen- Bewegung er
möglicht.

Die Bundesführung des Stahlhelm ordnet daher an
Alle Dienſtſtellen des Bundes bis zu den Oxtsgruppen
haben an alle Kameraden ihres Dienſtbereiches, ſoweit
die Kameraden ſchulpflichtige Kinder haben, die An
weiſung zu geben: a) Die Kameraden werden gebeten,
ſich an den Elternbeiratswahlen des 26. Juni zu be
teiligen, indem ſie die Chriſtlich-Unpolitiſche Liſte
wählen; als Mitglieder der Elternbeiräte, aber auch
als Erziehungsberechtigte, haben die Kameraden darüber
zu wachen, daß die Kinder im chriſtlichen und deutſchen
Geiſte in den Schulen erzogen werden.

Familienabend
der Altenburger Gemeinde

Jm „Tivoli“ fand am Montag ein gut beſuchter
Familien abend der Altenburger Ge
meinde ſtatt. Nach einem gemeinſamen Geſange
begrüßte Superintendent a. Scheibe die Er
ſchlenenen und ſtellte die Zuſammenkunft unter das
Wort aus der Bergpredigt „Jhr ſeid das Licht der
Welt.“ Die Altenburger Kirche iſt hoch gelegen. Soll
die Gemeinde in rechtem Sinne chriſtlich-evangeliſch
ſein, ſo kann das nur geſchehen, wenn ſie an ihrem
Teil „Licht der Welt“ iſt. Lichtträger zu ſein, müſſen
ſich Erwachſene und Kind berufen fühlen. Eine ſolche
Gemeinde wird gleichzeitig eine Stärkung unſerer
Geſamtkirche bedeuten,

Nach einem Geſang des Kirchenchores
nahm Miſſionar Siegfried Delius dasWort zu einem Vortrag über

Erziehungsfragen in OHſtafrika.
Der Redner iſt der Altenburg kein Fremder. Als

Sohn des früheren Pfarrers der Gemeinde, deſſen An
denken noch heute lebendig iſt, hat er hier wiederholt
in Wort und Schrift von ſeiner Tätigkeit als Miſſionar
in DeutſchOſtafrika erzählt. Seinen anſchaulichen
Ausführungen entnehmen wir folgendes Erziehungs
fragen ſind für die Miſſion überaus wichtig, weil ohne
chriſtliche Schulen ein chriſtliches Gemeindeleben gar
nicht möglich iſt. Es gibt und gab in Oſtafrika auch
Regierungsſchulen, die religionslos waren, da ſie viel
fach von Kindern mohammedaniſcher Eltern beſucht
wurden. Wären ſie konfeſſionell geweſen, ſo hätten
die Schüler entſprechenden Religionsunterricht er
halten müſſen. Anders ſteht es mit den Miſſtons-
ſchulen in denen natürlich nur chriſtlicher Unter
richt erteilt wird. Die einfachſte Form der Miſſions
ſchule iſt die „Buſchſchule“, die Unterrichtsanſtalt des
Negerdorfes. Eingeborene Lehrer ſind hier tätig, die
gleichzeitig das Amt eines Evangeliſten ausüben Dieſe
Dorfſchulen ſind überaus primitiv eingerichtet. Es
fehlen ihnen Bänke und Tafeln und die Kinder
ſchreiben auf den nackten Erdboden. Beſſer ſteht es
um die Schulen auf den Miſſionsſtationen, wo
Miſſionare den Unterricht ſelbſt erteilen oder ihn
wenigſtens überwachen Es gibt ſodann Zentralſchulen;
in denen junge Burſchen zuſammenleben, um eine
höhere Bildung zu erlangen. Man könnte ſolche
Schulen als Vorbereitungs anſtalten zum Lehrer
ſeminar anſehen. Erſtaunlich groß iſt der Lerneifer
unter der ſchwarzen Bevölkerung. Der Zudrang iſt
ſo ſtark, daß nicht genügend Lehrkräfte vorhanden
ſind. Das Ziel ſelbſt des einfachſten Unterrichts iſt,
daß die Jugend lernt, in der Bibel zu leſen. Einen
großen Anreiz, Schulbildung zu erwerben, gab die
engliſche Miſſionsarbeit im benachbarten Uganda. Hier
war das Volk kulturell derartig gehoben, daß es ein
leuchtendes Vorbild für andere Stämme war. End
lich wollen die Miſſtonsſchulen auch den Kindern der
dort wohnenden Europäer dienen, da dieſe bei der
großen Entfernung und der jetzt eingetretenen wirk
ſchaftlichen. Not eigene Schulen nicht unterhalten
können. An allen dieſen Erſcheinungen darf die
Heimat nicht achtlos vorübergehen.

Nunmehr ſprach Paſtor Berchkenhagen, der
neue Geiſtliche an St. Viti, über

Deutſchtum in der Türket.
Der Redner, der eine lange Zeit in Konſtantinopel
tätig geweſen iſt, konnte auf Grund ſeiner Beob
achtungen und Erfahrungen überaus feſſelnd erzählen.
Beim Deutſchtum in der Türkei, ſo führte er aus, han
delt es ſich nicht um feſtgeſchloſſene Gebieke wie etwa
in Polen oder Siebenbürgen. Vereinzelt wohnen unſere
Landsleute in den Größſtädten und Handelszenkralen.
Als vor Jahrhunderten die Türken in Europa vor
drangen und bis vor die Tore Wiens kamen, da wür
den auch viele Deutſche in die Sklaverei geſchickt. Später
ließen ſich Deutſche mit den eingerichteten Ge
ſandtſchaften ſowie infolge der wachſenden Handels
beziehungen in der Türkei nieder. Der Mitkel-
punkt des Zuſammenſchluſſes war und
iſt die Kirche. Das hat gerade für den Drient
hohe Bedeutung; denn für den Morgenländer gehören
Volkstum und Religion zuſammen. Vor etwa neunzig
Jahren wurde in Konſtankinobel eine deutſch-evange
liſche Gemeinde gegründet. Sie ſchloß ſich an die
preußiſche Geſandtſchaft an. Schon 1846 konnte ein
evangeliſches Krankenhaus gegründet werden, das ſich
aus kleinen Anfängen heraus großartig entwickelte.
Verhängnisvoll für das Deutſchtum hätte nach
Willen unſerer ehemaligen Feinde der Ausgang des
Weltkrieges werden ſollen. Die Türkei hat aber jn ge
ſchickter Weiſe es erreicht, daß ihre Selbſtändigkeit er
hälten blieb. Nun iſt das Deutſchtum auf dem beſten
Wege, wieder zu erſtarken. Das iſt nicht zuletzt das
Verdienſt des deutſchen Botkſchafters geweſen. Jeden
falls gilt es für die Deutſchen im Auslande ganz be
ſonders, gegenüber den Fremden ihren Glauben zu be
kennen. Das gibt ihnen Halt
gläubigen.

Nach einem Schlußwort des Superintendenten
a. D. Scheibe würde der überaus anregende Abend
geſchloſſen.

leuna unc Bad Dürrenberg
Der Kindergottesdienſt feiert Kinderfeſt.

X Leuna. Am Sonntag ſollte es endlich ſtattfinden,
das von den fleißigen kleinen Kirchgängern längſt mit
Sehnſucht erwartete Kinderfeſt. Kaum konnte man in
Ruhe zu Mittag eſſen, damit man ja den Ausmarſch
nach dem nahen Trebnitz, dem Traditionsort aller
Kinderfeſte, nicht verpaſſe. Und was ſich dort unter
Leitung von Pfarrer Lüttke und den rührigen
„Fräuleins“ entwickelte, erfüllte die hochgeſpannten Er
wartungen voll und ganz. Da erfreute man ſich bei den
alten, immer wieder neuen Spielen, trug kunſtvoll Eier
von dannen, und wer es beſonders ſchön gemacht hatte
(und wer hätte das nicht), durfte ſich ſogär ein nettes
Geſchenk loſen. Natürlich hatte auch der Kaſper von
dem Feſt erfahren und hatte alle Kinder bald um ſich
geſchart. Aus überzeugtem Herzen ſtimmte man zum
Schluß ein in das alte evangeliſche Lied Nun danket
alle Gott“, ehe man ſich zum Nachhauſeweg anſchickte.

Kinderfeſt des Schrebergartenvereins.

Bad Dürrenberg. Am Sonnabend fand unker
ſtarker Beteiligung ein Fackelzug durch die Siedlung
ſtatt. Am Sonntag erfolgte ein Umzug bis nach der
Spielwieſe an den Porbitzer Ellern. Ein luſtiges
Treiben entwickelte ſich auf dem Platze. Für Ab
wechſlung war reichlich geſorgt. Den Kindern wurden
Würſtchen, Kaffee, Küchen und Limonade verabreicht.

Eine Schießbude bot den Erwachſenen Ablenkung. Gäſte
eines Leipziger Gartenvereins nahmen mit ihren Kin
dern an dem Feſte teil.

Elternbeirakswahl.

F Bad Dürrenberg. Die Wohlvorſchläge an der
KeuſchbergBalditzer Volksſchule ſind: 1. Einheitsliſte
werktätiger Eltern; 2. Schulaufbau; 3. Für chriſtliche
Erziehung. Die Wahl findet von 11—16 Uhr im
1. Schulklaſſenzimmer ſtatt.

Kurkonzerk.

Bad Dürrenberg. Sonnabend und Sonntag
konzertierte im Kurpark das Merſeburger Granzau
Orcheſter unter Obermuſikmeiſter a. D. Granzau. Der
Gedanke, die Sonnabendkonzerte den abends erſt ein
treffenden Wochenendlern und den nachmittags Be
ſchäftigten durch Verlegung auf die Abendzeit zu
gänglich zu machen, hat allenthalben Beifall gefunden.
Nur waren die bisherigen Abendkonzerte bei der
kühlen Witterung nicht zu zahlreich beſucht. Am Sonn
tag konnte das Granzau- Orcheſter aber dafür vor
einer um ſo größeren Zuſchauermenge ſein Programm
vortragen. Armeemärſche fanden den reichſten Bei
fall. Lyriſche Weiſen ſind für den Vortrag im Freien
nicht ſo gut geeignet. Noch am Abend hielten ſich
viele Gäſte im Park auf, um die Schönheiten dieſer
herrlichen Anlage zu genießen. Jn den letzten Tagen
hat ſich die Roſenpracht enkfaltet.

immer gleich gute Mischung,

immer volles format, immer frisch!
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ſerseburg
Hohes Alter.

S Menſchau. Jhren 82. Geburtstag feiert die Witwe
Luiſe Güttel geb. Frenzel. Leider iſt es der Greiſin
nicht vergönnt, ihren Lebensabend in körperlicher Friſche
zu verbringen, ſondern iſt gezwungen, bettlägerig die
Glückwünſche entgegenzunehmen. S

Rohe Geſellen.
S Unterkriegſtedt. Auf dem hieſigen Rittergutsfeld

wurden in der Nacht vom Sonnabend zum Sonnta
etwa 15 größere Kleereuter umgeworfen. e

g Tödlicher Anfall.S Schafſtädt. Beim Heuaufladen ſtürzte der Geſchirrführer Theile, als die Pferde e wwatcee an
Zogen, kopfüber vom Fuder herab, dabei zog er ſich
ſo ſchwere Verletzungen zu, daß ſich ſeine Überführung
ins Krankenhaus notwendig machte, wo er geſtorben iſt.

Elkernbeiratswahl.
8 Schafſtädt. Zu der am 26. d. M. ſtat indendenWahl zum Elternbeirat ſind hier zwei e ſage

eingegangen und auch zugelaſſen Die Liſte T iſt eine
bürgerliche unter dem Kenwort „Berger, Curt“,
die Liſte II iſt von der SPD. unter dem Kennwort
„Schulfortſchritt“ aufgeſtellt.

Schützenfeft.

S Schafftädt. Von ſchönſtem Wetter begünſtigtnahm das Königsſchießen und Schützenfeſt n e
ſeinen Teilen einen recht harmoniſchen Verlauf
Zapfenſtreich und Herrenabend eröffneten am Sonn
abend das Feſt. Schon am frühen Morgen des
Sonnkags brachte die Kapelle dem vorjährigen König,
ſeinen Rittern uſw. ein Morgenſtändchen. Am Mittag
verſammelten ſt ich dann die Kameraden zum Umzug,
Abholen des Königs und ſeiner beiden Ritter Auch
von Eichſtädt und Oberwünſch waren Kameraden er
ſchienen Sofort nach dem Umzug entwickelte ſich auf
den Ständen ein reger Schießbetrieb, der Kampf um
die ſchönen Preiſe begann. Für Unterhaltung war
durch Gartenkonzert und Tanz beſtens geſorgt, auf der
Reitbahn war eine kleine Budenſtadt entſtanden. Jn
Anbetracht der Notzeit war das Feſt nur auf einen
Tag gelegt. Kam. Adolf Schulze errang für dieſes
Jahr die Königswürde, Kam. Karl Hetzel 1. Ritter,
Kam. Curt Berger 2. Ritter. Bei den Jungſchützen
erran Jungſchütze Hans Rother die Königswürde,
Jungſchütze Friß Roſenhahn die 1. Ritterwürde
und Jungſchütze Otto Blau die 2, Ritterwürde
Nach dem Einzug bildete ein Gartenkonzert und
Schützenball den Abſchluß des Feſtes.

Kinder gehören nicht auf die Fahrſtraße.
S Tragarth. Am Eingang des Dorfes überſchrittein h ſchulpflichtiges Kind die belebte et

Straße, als plötzlich ein Perſonenauto daherkam. Jm
letzten Augenblick gelang es noch dem Fahrer, ſeinen
Wagen ſeitlich abzubiegen und anzuhalten, ſo daß dasSchamſte verhütet wurde.

Inſtandſetzung der Wege.
ſt Tragarth. Die bisher bei ſchlechtem Wetter teil

weiſe ungangbaren Wege ſind durch Zufuhr großer
Mengen feinen Kokſes in den letzten Wochen in ta elloſe
Ordnung gebracht worden.

Probeflüge der Störche.
S Löſſen. Es iſt jetzt ein ſeltener Anblick, die jungen

Störche auf ihren erſten unbeholfenen Probeflügen be
vbachten zu können.

Glück im Unglück.
8 Burgliebenan. Am Monta vormittag fuhr auf

dem Fürſtendamimn, unweit des Loſſener Weges, ein
Motorrad beim überholen eines Perſonenautos gegen
dasſelbe, wobei der Fahrer bom Rade geſchleudert
wurde. Er kam mit leichteren Verletzungen davon.

Durchgehende. Pferde
s Schkeuditz. In der Flughafenſtraße gingen zwei

Pferde durch von denen eins in die Dre ehe der
Dachpappenfabrik geriet und ſtürzte

25 Jahre im Dienft.
S Schkeuditz. Der Friedhofsverwalter J. Flafeiert ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. Er S

Dienſt der Kirche und wurde 1923 von der Stadt als
Friedhofswärter übernommen

Reichsmarine in Schkeuditz
S Schkeuditz. Am Sonntagabend durchfuhren drei

Reichswehrlaſtkraftwagen mit Marineſoldaten unſere
Stadt. Nach kurzer Station auf dem Markt ſetzten
ſie ihre Fahrt nach Wilhelmshaven fort.

Gemeindekinderfeſt.
S Schladebach. a in dieſem Jahre feiert die

hieſige Gemeinde am letzten Juniſonntag das traditionell gewordene Kinderfeſt. Zur An ſhmnaung des

z wird man wie immer Feſtwagen bauen Das
inderfeſt hat in der Umgebung einen guten Klang

und dürfte viele Auswärtige am Sonntag nach Schlade
bach locken.

„Es erben ſich Geſetz und Rechte
Wölkan. In unſerem Dorfe befindet ſich ein

Schlammgraben, in den auch die ganzen Abwäſſer eines
Gutes abgeleitet werden. Am Montag verunglückte hier
eine Dame aus Dürrenberg mit dem Fahrrad und
en in den ſtinkenden Graben, wo ſie bewußtlos
iegenblieb. Ein zufällig vorbeikommender Mann ſa

das Fahrrad auf der Straße liegen und wurde dadur
veranlaßt, ſich nach der Beſitzerin umzuſehen, die ſchon
bis zum Hals in dem Schlamm verſchwunden war. Er
zog die Bewußtloſe heraus und brachte ſie in das nächſte
Haus, wo ſie wieder zu ſich kam. Wie wir erfahren,
ſoll der Schlammgraben angeblich nicht beſeitigt werden
können, weil dem ein altes, aüf dem Gut liegendes
Recht entgegenſteht. Es führt dieſes natürlich zu Zu
ſtänden, die in einer modernen Zeit ganz unhaltbar ſind.

Kriegerfeſt in Fährendorf.
S Fährendorf. Zum Feſte des 30jährigen Beſtehens

des Vereins ehemaliger Kriegsteilnehmer und Soldaten
hatten ſich 25 Vereine der Umgebung mit Fahnen ein
gefunden. Vormittags erfolgte gemeinſamer Kirchgangdes Vereins und eine Helhenehreng am Gefallenen
denkmal. Der Männer Geſangverein verſchönte den
n e a einen Liedervortrag. Nach Einholen der Vereine fand ein Umzug ſtatt, der auf der
Feſtwieſe an der Saalebrücke endete Nach Begrüßungs
worten des Vorſitzenden Liſting, ſprach als Vertreter
des Kreiskriegerverbandes Lehrer Brachmann,
Kriegsdorf, der betonte, daß der ne vor
allem den Wehrwillen wachhalten wolle. Die Feſtrede
hielt Pfarrer Meißner, Spergau. Die Reden wur
den durch Vorträge des Fährendorfer Männer Geſang
vereins ünter Leiküng von Kantor Eſchen bach („Wo
gen Himmel Eichen“ von Heinrichs u. a.) umrahmt.
Am Abend fand im Zelt unter der Saalebrücke ein
Tanz ſtatt.

e

Aus dem Geiſeltal.

Feierabendſingen.
Mücheln. Zu dem jährlich in der letzten Juni

woche ſtattfindenden Liedertag werden auch diesmal
die hieſigen Geſangvereine öffentliche Feierabend
ſingen veranſtalten. Es ſingen am Donnerstagabend,
zwiſchen 20.30 und 21.30 Uhr, die Geſangsgruppe der
BV. „Eliſabeth“ vor dem Gemeindehaus in Neu
biendorf, der MGV. Deutſches Lied“ in St. Ulrich
vor der Geiſelquelle, der MGV. „Liedertafel“ in der
Siedlung Mücheln, der MGV. „Concordia“ auf dem
Marktplatz. Sollte es gerade zu der angeſetzten Stunde
ſtark regnen, ſo veranſtalten Deutſches Lied“ St. Ulrich
und Geſangsgruppe BV. „Eliſabeth“ ihren Liedertag
im Gaſthof „Zur Geiſelquelle“ und im Gemeindehaus

»Neubiendorf, „Liedertafel“ und „Concordig“ im Ver
einslokal.

Sommerfeſt der BV. Grube „Eliſabeth“.
Mücheln. Das Sommerfeſt der Bergmänniſchen

Vereinigung Grube „Eliſabeth“ im Schützenhausgartenhat wieder alle Erwartungen erfüllt. Die n
gruppe e ſich auf beachkenswerter Höhe und Lehrer
Roßner als Dirigent konnte einen wohldurchgearbei
teten Chor vorführen. Die erſt vor kurzem gegründete
Volkstanzgrupep der BV. zeigte unter Frl. Werlichs
Leitung ſchöne Tänze. Den muſikaliſchen Teil hatte
Muſikdirigent Kreſchwitz mit ſeiner Kapelle über
nommen und erzielte reichen Beifall. Eine muſikaliſche
Komödie zeigte das Können der beiden bei den Ver
anſtaltungen der BV. bereits bekannten Kräfte: Lotte
Schubert und Julius Henſchke. Ein fröhlicher Tanz
beſchloß das Feſt.

Rund um Querfurt.
Aufgehobenes Konkursverfahren.

O Querfurk. Das über das Vermögen des Bäcker
meiſters Guſtav Siebeck ſchwebende Konkurs-
verfahren iſt nach erfolgter Abhaltung des Schluß-
termins gerichtlicherſeits aufgehoben worden.

Dichkerſtunde.

O Querfurk. Für die anläßlich der Feier des
70. Geburtstages des hier geborenen Dichters Joh.
Schlaf vorgeſehene Dichterſtunde, die am Abend des
23. Juni ſtattfindet, haben Dichter und Dichterinnen
ihr Erſcheinen in Ausſicht geſtellt. Der unterhaltende
Teil des Abends wird ausgefüllt von Vorträgen von
Frau Charlotte Brancke-Roeſing, die einen ſelbſt
verfaßten Vorſpruch „An der Linde“ ſpricht, die hier
als Heimatdichterin wohl bekannt mit den „Querfurter
Linden“, der „Brandjüngfrau“ und dem „Brunfeſt
ſpiel“ zum Heimatfeſte, während die Dichterin Baronin
Erika v. Watzdorf-Bachoff, eine Urenkelin der Frau
Charlotte v. Stein, „Dingsdageſchichten“ erzählen
wird. Aus Werken des Dichters lieſt Frau Jlſe
DrewesStapf, Vortragskünſtlerin von der Hochſchule
für Kunſt und Muſik in Weimar, und der Männer-
Geſangverein wird mit Chorliedern aufwarten. Die
Leitung der Feierſtunde liegt in den Händen des
Protektors vom Altertums und Verkehrsverbande
Kreis Querfurt und angrenzende Gebiete E. V., Land
rat Dr. Wandersleb.

Ausflug mit Hinderniſſen.
S Gleina. Ein Schnellaſtwagen mit Ausflüglern

des Luiſenbundes aus Schraplau fuhr auf der Frey
burger Straße auf einen anderen dazugehörigen Laſt
wagen auf, da das Bremskabel des hinteren Wagens
geriſſen war. Der Kühler des hinteren Wagens würde
vollſtändig zerdrückt, ſo daß das Auto abgeſchleppt wer

den mußte. Die Jnſaſſen kamen mit dem Schrecken
davon und wurden mit einem anderen Wagen nach
Naumburg gebracht.

Aus dem Unſtruttal.
Auto beſtohlen.

O Freyburg. Von einem auswärtigen Kraftwagen,
der vor einer Gaſtwirtſchaft ſtand, wurde abends die
Sucherlampe abmontiert und geſtohlen und der Wagen
in nicht wiederzugebender Weiſe beſchmutzt.

Feuerwehrtag.
O Laucha. Am kommenden Sonntag feiert hier die

Freiwillige Feuerwehr ihr 60jähriges Beſtehen, genau
auf denſelben Tag, an dem ſie 1872 gegründet wurde.
Mit dem Feſt iſt der 42. Verbandstag der Freiwilligen
Feuerwehren des Kreiſes Querfurt verbunden. Der
Tag wird dadurch noch ſeine beſondere Bedeutung er
halken, als die Stadt der Wehr an ihrem Ehrentage
das neuerrichtete Feuerwehrgerätehaus und einen
roßen automobilen Mannſchaftswagen (Vorſpann für
ie Motorſpritze) übergeben wird.

Neuer Pächter.
Rebra. Der bisherige Pächter des Schützen

hauſes, R. Janda, verläßt demnächſt unſere Stadt.
Am 25. Juni übernimmt der neue Pächter, Reinhold
Jahn aus Mücheln, den Betrieb.

Stadt Halle und

Aus dem Mansfeldiſchen.

Elternbeiratswahl.
Schraplau. Für die Elternbeiratswahl ſind drei

Liſten eingereicht worden. Liſte 1. Deutſche Kultur und
Erziehung. Liſte 2:5 SPD., Liſte 8. Proletariſcher
v e Es ſind 8 Kandidaten zu wählen. Die

ahl findet am 26. Juni im „Bürgergarten“, von
10 bis 13 Uhr, ſtatt.

Werkſtattkurſe für Erwerbsloſe.
z Schraplan. In der neueingerichteten Schülerwerkſtätte ſollen jetzt Handferti teils lehrgänge für er

werbsloſe Jugendliche dere rt werden. Die Teil
nahme iſt freiwillig, koſtenlos und vorläufig nicht an

ein beſtimmtes Alter gebunden Vorgeſehen ſind zu
nächſt Kurſe für Zeichnen, Radiobaſteln, Papparbeiten,
Holzarbeiten (Anfänger und Fortgeſchrittene), im
Winter Metallarbeiten und Elektrotechnik. Meldungen
bis 25. Juni im Rathaus, Zimmer 4. Alle Arbeiten
ſind nur für den eigenen Bedarf beſtimmt. Die Kurſe
beginnen 19 Uhr.

Meiſterprüfung.

Schraplau. Htto Fuchs in Wilhelmshaven be
ſtand vor der Prüfungskommiſſion im Maler und
LackiererHandwerk die Meiſterprüfung.

Baumeiſter.
Wansleben. Der Zimmermeiſter Friedrich

Frahnert iſt vom Regierungspräſidenten die Be
ſcheinigung zur Führung der Berufsbezeichnung „Bau
meiſter“ zugeſtellt worden.

Naumburg und Umgebung
Regimenkskag.

Naumburg. Am 25. Juni findet im „Schützen
haus“ Naumburg der 11. Regimentstag des ehe
maligen ReſerveFeldartillerie- Regiments 7 ſtatt. Alle
ehemaligen Kameraden des Regiments ſind eingeladen.

Naumburg
M

Vor der r derr Halle a. z beſtand Gerhard
en dt, Sohn des Malermeiſters Karl Wendt, Topf

markt 16 wohnhaft, ſeine Meiſterprüfung. Wir gratu
lieren!

Freitod durch Gas.
[D Naumburg. Der Gaſtwirt Hermann Kunze

hat ſeinem Leben durch Aufdrehen des Gashahnes
ein Ziel geſetzt. K., der die Reſtauration „Weidmanns
ruhe“ in der Jägerſtraße betrieb, dürfte ein Opfer der
Zeit geworden ſein. Der Verſtorbene, der in den
50er Jahren ſteht, hinterläßt eine in den 80er Jahren
ſtehende Mutter.

Firmenſchild geſtohlen.
Naumburg. Vor dem Hauſe einer Damen

e e e eram s rachte rmenſchilund wen Se in der verkehrsreichen Straße
die Tat unbemerkt geſchehen konnte, iſt ünerklärlich.

Ein Erdbeerdieb weiſt ſich aus.
I Eulau. Bei einer Nachtpartie waren mehrere
junge Leute von hier in die Erdbeeranlage eines
Schellſitzer Landwirtes geraten. Einer davon hatte
das Pech, ſeine Stempelkarte zu verlieren, ſo daß der
vom Beſitzer verſtändigte Landjäger keine große
Mühe hatte, auch die Namen der anderen Beteiſigten
feſtzuſtellen.

Sturz mit dem Moktorrad.
Eulau. Jn voller Fahrt ſtürzte der von einer

Geſchäftstour heimkehrende Elektromeiſter B. auf der
nach Naumburg führenden Straße mit dem Motorrad.
Er zog ſich erhebliche Verletzungen zu. Hilfsberette
Paſſanten zogen ihn unter der Maſchine hervor und
mit dem Auto wurde er durch den Rittergütsinſpektor
K. in ärztliche Behandlung nach Naumburg gebracht.

Du Angeſchick. vEulau. Eine auswärtige, dem e
huldigende Dame, verunglückte oberhalb der Eulauer
EiſenbahnSaalebrücke beim Einſteigen ins Boot.
Wahrſcheinlich infolge Fehltritts zog ſie ſich einen
Knöchelbruch zu und mußte durch ein Auto dem
Krankenhauſe zugeführt werden.

Sturz vom Heuwagen.
Roßbach. Hier ſtürzte eine ſchon ältere Frau

durch einen Fehltritt von dem hochgeladenen Heu
wagen. Sie trug eine Gehirnerſchütterung davon.

Weißenfels und Umgebung
Der große und der kleine Bruder.

A Weißenfels. Am Montagmittag ſtieß einMoktorrad en Beiwagen beim Rehmen der Kurve
eh

am Friedrichsplatz mit einem auswärtigen Lieferwa
zuſammen. Das Motorrad wurde ſtark beſchädigt. Der
Lieferwagen konnte ſeine Fahrt fortſetzen. Nach

MotorradfahrerA l di uld dene e ſache Seite einbog. Perſonen
ſind nicht verletzt. Fahrraddiebe

Weißenfels. Am Montag wurde bei dem
hieſigen Arbeitsamt ein Damenfahrrad (Nummer und
Marke unbekannt) geſtohlen. Es handelt ſich um ein
Tourenrad mit ſchwarzem Rahmen, waagerechter Lenk
ſtange, Metallfelgen und ſchwarzen Kotſchützern. Sach
dienliche Angaben erbittet das Polizeipräſidium,
Zimmer 112 a.

Weißenfels. Feſtgenommen wurde der erwerbs
loſe Melker Erich Krauſe von hier wegen Fahrrad
diebſtahls. Krauſe iſt als gewerbsmäßiger Fahrrad
dieb bekannt

Beſtandene Prüfung.
Weißenfels. Der Turn und Sportlehrer Ernſt

Weber beſtand ſeine zweite Lehrerprüfung mit dem
Prädikat „Gut“.

Baumeiſter
K Weißenfels. Stadtbaureviſor Hugo Joſt, der

ſeit 1895 beim Stadtbauamt (Hochbauausführungen
und Baupoligei) beſchäftigt iſt, würde die Berufs
bezeichnung „Baumeiſter“ verliehen, ebenſo Bau
Ingenieur G. Liebermann, Dammſtraße, und
Bau Ingenieur Hof mann, Naäumburger Straße.

Bunter Abend des Schleſiervereins „Rübezahl“.
Weißenfels. Zu dem Unterhaltungsabend des

Schleſtervereins „Rübezahl“ in Schumanns Garten
konnte der Vorſitzende, Werkmeiſter Langner, auch
auswärtige Gäſte begrüßen. bunter Folge
wechſelten die Darbietüngen, die umrahmt von muſiihn und turneriſchem Können den Gäſten einige
frohe Stunden boten. Ein Tänzchen hielt die Ane ander noch lange zuſammen.

Ein „dunkle“ Geſchichte.
K Borau. Hier beſteht ſeit einigen Jahren ein

Reiſeklub, der ſich aus allen Schichten der Bevölkerung
zuſammenſetzt und ſich als Ziel geſetzt hat, die engere
und weitere Heimat kennenzulernen. Jedes Mitglied
ſteuert den feſtgeſetzten Pflichtbeitrag zu der im Som
mer eines jeden Jahres feſtgelegten Reiſe. Die Gelder

Saalkreis
Der Butker,Kihufer“.

Halle. Vor mehreren Tagen beſtellte ein Be
trüger fernmündlich Zentner gute Butter zur Liefe
rung an eine Kränkenanſtalt. Beim Eintreffen der
Sendung kam er dem überbringer entgegen und nahm
die Butter in einem Raum der Anſtalt in Empfang.
Den Lieferſchein quittierte er mit einem unleſerlichen
Namen und ſetzte ſich auf dieſe Weiſe unberechtigt
in den Beſitz der Butter.

Politiſcher Kampf.
Vier Verletzte.

2 Ammendorf. Am Sonntag, gegen 22 Uhr, wurdenim Ortsteil See Nationalſozialiſten, die ſich auf dem

Rückwege nach Ammendorf befanden, von Kommuniſten
überfallen, nachdem es bereits am Nachmittag zu einem
kleineren Zwiſchenfall gekommen war. Von ſeiten der
KPD. wurden ungefähr 20 Schüſſe abgegeben, durch
die ein Nationalſozialiſt durch Steckſchuß in die linke
Schulter leicht verletzt wurde. Außerdem n drei
weitere Nationalſozialiſten durch Meſſerſti und
Schläge Verletzungen davon. Auf Grund der bereits
in der Nacht getätigten Vernehmungen wurden 19 Ver
dächtige feſtgenommen,

Was alles geſtohlen wird.
2 Ammendorf. Seit einigen Wochen wird hier be

obachtet, daß offenbar durch Bettler die Glühbirnen
aus den TreppenBeleuchtungskörpern geſtohlen werden.
In einigen Fällen ſind andererſeits Glühbirnen zum
Verkauf angeboten worden, deren Herkunft al
zweifelhafter Natur war, da ſie in einem Zeitungs-
bogen berpackt und gebraucht waren. Die Einwohner
ſchaft von Ammendorf ſollte ſich neben den unerträg
lichen Beläſtigungen durch Bettler nicht noch dieſe un
verſchämten Diebſtähle gefallen laſſen und verdächtige
Perſonen der Polizei anzeigen.

Auko gegen Baum.
2 Döllnitz. Auf der Straße nach Ammendorf ge

riet am Montagvormittag ein Perſonenauto beim

Ausweichen vor einem von Halle kommenden Fern
transportauto gegen einen Baum, wobei es erheblich
beſchädigt wurde. Perſonen wurden nicht verletzt.

Kleediebſtahl.

Döllnitz. Jn einer der letzten Nächte wurde dem
hieſigen Landwirt Berger vom Felde ein großes Fuder
Kleeheu geſtohlen. Den Dieben iſt man auf der Spur.

Ausflug.

Döllnitz. Die Bezirksgruppe des VaterländiſchenFrauenvereins unternahm kürzlich bei ſchönſtem her

Und ſtarker Beteiligung eine Autobusfahrt nach Bad
Lauchſtädt, wo eine Beſichtigung des Brünnen
verſandes und des Goethe-Theakers ſtattfanden.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Infolge der großen Temperaturgegenſätze, die
zwiſchen Mitteleuropa und dem Oſten herrſchen, hat
ſich über Polen ein kräftiges Tiefdruckgebiet aus
gebildet, das auf ſeiner Nordweſt- und Weſtſeite eine
ganze Reihe kleiner Wirbelzentren entwickeln konnte.
Jm Dienſtbezirk haben ſich daher nach vorüber
gehendem Aufklaren am Montagnachmittag länger an
dauernde Regenfälle eingeſtellt. Die Temperatur, die
gegen den Vortag wenig Anderung zeigt, liegt etwa
üm 2,5 Grad unker den jahreszeitlichen Werkten. Da
die verſchiedenen Depreſſionsſyſteme noch länger die
Wetterlage beherrſchen werden, ſo iſt zunächſt an eine
Anderung des Witterungscharakters noch nicht zu
denken.

Ausſichten: Forkdauer des unbeſtändigen
kühlen Wekiers mit Regenfällen.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

werden von einem gewählten Schatzmeiſter verwaltet
Eine bittere Enttäuſchung mußten jedoch die Mit

glieder erleben, als ſie vom Schatzmeiſter erfahren
mußten, es ſei bei ihm eingebrochen und die Reiſekaſſe
geſtohlen worden. Eine Leiter habe noch am Fenſter
gelehnt Die Mitglieder glaubten den Worten
des Schatzmeiſters nicht und erſtatteten bei der Orts
polizeibehörde Anzeige. Die Unterſuchung wird nun
ergeben, ob Diebſtahl oder Unterſchlagung vorliegt.
Viele Mitglieder, die zum Teil hohe Einzahlungen
leiſteten, ſind nun um ihre Ferienreiſe und ihr Geld
gekommen.

Aus dem Wagen geſchleuderk.
A Merkendorf. Auf abſchüſſtger Straße verlor

hier ein Einſpännerfuhrwerk ein Rad. Hierdurch
ſcheute das Pferd und ging durch. Die Jnſaſſen
wurden aus dem Wagen geſchleudert, kamen aber
mit leichteren Verletzungen davon. Das Pferd konnte
in der Bahnhofſtraße aufgehalten werden.

Ein Anhold. nA Hohenmölſen. Auf dem Wege von hier nach
Döbris hatte ſich ein 18jähriges Mädchen mit ſeiner
um ſechs Jahre jüngeren Schweſter am Straßenrande
niedergeſetzt, da es ſich am Fuße verletzt hatte. Ein
dazukommender Mann half ihr beim Ausziehen des
Strumpfes, ſchickte das kleine Mädchen mit dem Fahr
rad voraus und verſuchte dann, ſich an dem älteren
Mädchen unſittlich zu vergehen, indem er ſie in ein
Roggenfeld zog. Er gelangte aber nicht zum Ziel, da
ſich das Mädchen wehrte, und, als ſich Paſſanten
näherten, die Flucht ergreifen konnte. Nach Angaben
des Mädchens war der Täter 22 bis 25 Jahre alt und
etwa 1,65 Meter groß.

Aufko fährt auf Motorrad auf.
K. Teuchern. Auf der Landſtraße nach Weißen

fels fuhr der Elektriker Th. von Teuchern das
Motorrad des Gaſtwirts und Fleiſchbeſchauers Gr.
von Tackau auf, als letzterer, ohne Signal zu geben,
in den Fußgängerweg nach Wildſchütz einbog. Der
Autoführer ſtoppte ſeinen Wagen ſo ſcharf, daß er im
Straßengraben landete. Gr. hat den Daumen der
linken Hand gebrochen und klagt auch über Schmerzen
im Unterleib. Arztliche Hilfe war ſchnell zur Stelle.
Beide Fahrzeuge ſind nur leicht beſchädigt.

Wieder in Bekrieb.
M Stkößen. Die Zuckerfabrik, deren Betrieb im

Vorjahre eingeſtellt wurde, um die Zuckerrüben in Zeitz
zu verarbeiten, wird im nächſten Jahre ihren Betrieb
wieder aufnehmen, was von großer Bedeutung für
das geſchäftliche und wirtſchaftliche Leben unſeres
Ortes iſt.

Goldene Hochzeit.
K Granſchütz. Das Feſt der goldenen Hochzerft

feierte hier Jnvalide Krug und ſeine Frau
Friederike geb. Schubert. Der Ehemann iſt 74 Jahre
alt und noch rüſtig. 44 Jahre hat er im Dienſt der
Riebeckſchen Monkanwerke geſtanden. Die Ehe
ſteht im 77. Lebensjahre, iſt aber ſchon ſeit Jahren
leidend. Möge dem Jubelpaare noch ein ſonniger
Lebensabend beſchieden ſein.

9

Aberhitzung und Selbſtentzündung
von Heu.

Feuchte Jahrgänge bedeuten für die landwirtſchaft
lichen Betriebe inſofern eine Gefahr, als das ein
gebrachte Heu oder Grummet leicht zur Uberhitzung
und Selbſtentzündung neigt und dabei oft die Urſachegroßer Brände darſtelt Nach allen de
dürfte der den Pflanzen anhaftende Salpeter bei der
Selbſtentzündung eine große Rolle ſpielen. Es wurde
feſtgeſtellt, daß beſonders im Gewitterregen ſehr viel
Ammoniumſalpeter enthalten iſt. Sofern nun Gras un
mittelbar nach einem Gewitter gemäht wird, ſetzen ſich
die Salpetermaſſen als kleine Kriſtalle an die Halme an.
Auch bei trocken eingebrachtem Heu folgt eine Selbſt
erhitzung, das ſogenannte Schwitzen. Hat aber das Heuzuviel t ſo vermehren ſich in der
warmen feuchten Maſſe die dem Heu anhaftenden Keime
und erzeugen eine Erhöhung der Wärme Es iſt feſt
geſtellt worden, daß ſich bereits bei 70 Grad Wärme
aus 1 Kilogramm Heu, beſonders Braunheu, über 70
Liter leichtentzündliche Gaſe bilden, die zwar noch keine
Verkohlung des Futters herbeiführen, aber beim Vor
handenſein von elektriſchen Leitüngen immerhin nicht
ber ſind. Am zweckmäßigſten ſtreut man beim
Abladen in das feuchte Heu Viehſalz, wobei man auf
etwa 100 Zentner Heu 1 Zentner Viehſalz rechnet.
Bei größeren Heuſtöcken empfiehlt ſich auch die Anlage
von Luftſchächten und Brettern oder Stangen. Ein
bewährtes Vorbeugungsmittel iſt auch der Brauch, zwi
ſchen jedes Fuder ſchichtweiſe altes, vorjähriges Heu
zu legen.

D.
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 21. Juni 1932.

e n evangelis etn aler Welt
88. Hauptverſammlung des GuſtavAdolf-Vereins.

K Weißenfels. Gottesdienſte, die auf die Be
deutung der 88 Hauptverſammlung hinweiſen ſollten,
leiteten in den Gemeinden die Tagung ein. Am
Sonntagabend fand in dem feſtlich geſchmückten Saale
der „Stadthallen“ die Haupwerſammlung ſtatt. Der
Weißenfelſer Poſaunenchor leitete ſie, die bis auf den
letzten Platz beſucht war, mit Guſtav Adolfs Feld
liedlein“ ein. Hierauf ergriff Studienrat Dr. Lip
pelt das Wort einer Begrüßungsanſprache.
Weißenfels als Induſtrieſtadt, deſſen Erzeugniſſe
die Schuhwaren in der ganzen Welt bekannt ſeien,
iſt bereits das viertemal als Tagungsort gewählt
worden. 1850, 1865, 1900 und 1932 konnten wir
wwangeliſche Chriſten in unſerer Stadt begrüßen.

ſprachen noch Prof. D. Heinzelmann undPfarrer Mattheys vom Evangeliſchen Bund
Magdeburg Nach Geſängen der Kirchenchöre
WeißenfelsCorbetha und Langendorf ſprach im Feſt
vortrag der Generalſuperintendent D. Geißler,
Leipzig, über „Der GuſtavAdolf Verein in der Not
unſerer Zeit“, wobei er die religiöſen und nationalen
Aufgaben der Organiſation umriß. Sup. Pape,
Weißenfels, konnte in ſeinem Schlußwort dem Vor
ſitzenden der GuſtavAdolfStiftung den Betrag von
1200 RM. überreichen. Weitere Spenden, insgeſamt
5665 RM. wurden von Vertretern aus Magdeburg,
e Erfurt, Naumburg, Hohenmölſen uſw. über
geben.

Der zweite Verſammlungstag wurde mit einem
Feſtakt in der Marienkirche eröffnet. Der ſtell
vertretende Vorſitzende des Hauptvereins der Provinz
Sachfen, Geheimrat D. Dr. Ficker, begrüßte die
offiziellen Vertreter der Provingialkirche, der Regie
rung Merſeburg, der Stadt Weißenfels, des Zentral
vereins der Guſtav-Adolf-Stiftung, Rektor und Kurga
tor der halliſchen Univerſität ſowie die geſamte Theo
logiſche Fakultät und einen ſchwediſchen Vertreter. Er
dankte dem Guſtav Adolf Verein dafür, daß er der
binnendeutſchen Provinz Sachſen weltweite Aufgaben
geſtellt habe. Es ſei nötig, aus der Enge in die Weite
zu wachſen, um dann von dort zurückzukehren in die
n der Berufsarbeit mit ihren kleinen und kleinſten
Aufgaben. Dann ergriffen Oberbürgermeiſter Daehn,
Geheimer Konſiſtorialrat D. Dr. Eger, Halle,
D. Geißler, Leipzig, und Re ierüngspräſident
on Harnack das Wort zu Begrü ungsanſprachen.
Letzterer führte aus:

Dem Prvovinzialſächſiſchen GuſtavAdolf Verein
ſage ich namens der Regierung Merſeburg Dank und
Gruß. Der Freiſtaat Preußen betreut in ſeinen
Grenzen Angehörige der verſchiedenſten Religions
ten vornehmlich der evangeliſchen und der
atholiſchen Konfeſſion. Angeſichts dieſer Tatſache iſt

uns religiöſe Toleranz ſtagtspolitiſche Notwendigkeit,
ja ſittliche Pflicht. Wenn ſich gleichwohl eine Staats
behörde an einer LützenFeier, an einem Guſtav Adolf

Tage beteiligt, ſo wollen wir damit nicht die Er
innerung an blutige Religionskriege, am Kampf
Deutſcher gegen Deutſche heraufbeſchwören. Wir ſehen
vielmehr in dieſen Gedenktagen das Symbol der Er
innerung an die kräftige und erfolgreiche Abwehr des
letzten großen Gewaltangriffs auf die religiöſe To
leranz in unſerem Vaterlande.

Jn einer Zeit der höchſten Anſpannung und der
ſchwerſten Erſchöpfung aller materiellen und ſeeliſchen
Kräfte erblicken wir in den von dem Guſtav Adolf
Verein gehüteten religiöſen Gütern Werte, von denen
wir eine Regeneration der Volkskraft erhoffen dürfen
Der Strom vreligiöſen Lebens fließt heute nicht in der
öffentlichen Breite wie in vergangenen glücklicheren
Zeiten. Aber er ſtrömt noch, wenn auch in der
Tiefe. Man muß nur das feine Ohr haben, um ſein
Brauſen zu hören. Wehe dem, der eigennützig und
haſtig an dieſe Quellen herantritt. Er verunreinigt
ihren Lauf. Wehe ihm, wenn er gar jenes koſtbare
Waſſer auf die Mühlen der Parteipolitik lenken will.
Wohl dem, der zur rechten Stunde einen tiefen Trunk
aus jenen Quellen tut. Wir hegen die Hoffnung, daß
alle die die dieſen Weg fanden in welchem poli
tiſchen Lager ſie auch ſtehen mögen zur Läuterung
und Veredelung der notwendigen politiſchen und wirt
ſchaftlichen Auseinanderſetzungen beitragen werden.

Eine GuſtavAdolf-Feier lenkt unſeren Blick auch
in die Länder jenſeits unſerer Grengen. Jede Reichs
regierung trägt wie jede preußiſche Regierung auch
ein Stück Verantwortung für die Deutſchen, die nicht
ihrem Machtbereich unkerworfen ſind, für unſere
deutſchen Brüder im Auslande. Von Huellen der
Kraft war die Rede. Keine Quelle kann ihre Reinheit
und Ergiebigkeit bewahren, wenn ſie nicht gefaßt und
gehütet iſt. Dem Guſtav -AdolfVerein iſt die hohe
Aufgabe geworden, die im Auslande ſprudelnden
Quellen evangeliſch kirchlichen Lebens zu faſſen und zu
hüten. Möge Jhnen für dieſe Arbeit reicher Segen
beſchieden ſein!

Den Feſtvortrag von e e D. Kohlmeyer über
Guſtav Adolf verlas ebenfalls Geh. Rat D. Dr. Ficker.
Darauf folgte die feierliche Ehrenpromotion von zwei
neuen Dokkoren der Theologie. Mit der ſchwediſchen
und deutſchen Nationalhymne klang der Feſtakt aus.

Am Nachmittag Predigte Generalſuperintendent
D. Eger vor einer großen Gemeinde. Er ging davon
aus, daß es unweſentlich ſei, wo das Herz Guſtav
Adolfs liege, ob in Schweden oder in Weißenfels,
wenn dieſes Herz nur nicht aufhöre zu ſchlagen. Man
olle nicht dem Guſtav-Adolf Verein die Verantwortung
afür zuſchieben, daß das Erbe des großen Schweden

königs recht verwaltet werde, es komme vielmehr darauf
an, daß innerlich arme Chriſten die äußere Organiſa
tion mit heißem Leben füllten. Am Abend boten
Weißenfelſer Muſikorganiſationen eine Aufführung des
Oratoriums „Guſtav Adolf“ von Max Bruch.

De Brancistifter von Großkavna
Schwurgericht Naumburg.

In der Nacht zum 30. April 1930 brannte es im
barackenartigen Holzhauſe des Schloſſers Konrad B.

in Großkayna, gleichzeitig in der Küche und der
Wohnſtube, ſo daß die Flammen meterweit zu den
Fenſtern herausſchlugen. Der Feuerwehr gelang es
ed bald, das Feuer zu löſchen. Nur mit dema alsNötigſten bekleidet, hatten die Eheleute und Kinder
ſich retten können. Beim Kochen von Tee für ein
krankes Kind ſollte, nach Angabe der Eheleute, der
Kocher explodiert ſein. Ein eingeleitetes Verfahren
wegen Brandſtiftung war eingeſtellt worden, und zwei
Verſicherungen hatten (die Aachener fürs Haus 2000
Mark, die „Helvetia“ für die Möbel 4800 Mark)
Brandſchadenerſatz ausbezahlt.

Jetzt waren die beiden Eheleute nach Selbſtanzeige
des Ehemannes wegen Brandſtiftung und Verſiche
rungsbetrugs angeklagt. Der Ehemann iſt ein Trinker
und mißhandelt oft ſeine Frau. Sie waren deshalb
ſchon vor der Brandſtiftung geſchieden, aber
zuſammen geblieben. Das Häus ſollte nämlich
zur Zwangsverſteigerung kommen, wobei für die An
geklagten nichts herausgekommen wäre. Nun hätten
ſie aber ein gutes Geſchäft gemacht. Nach Auszahlung
hatte die Frau, die ein Gemüſegeſchäft betreibt und
ſich allein gut ernähren kann, dem Manne 2000 Mark
gegeben, um ihn loszuwerden. Er hatte auch heilig
verſprochen, in die Welt zu gehen und nicht zurück

zukehren, aber ſchon nach 2 Monaten war das Geld
vertrunken. Jn ſeinem Geſtändnis hatte B. angegeben,
ſie hätten ſchon monatelang den Gedanken der Brand
ſtiftung gehegt. Die Frau habe zuerſt die Abſicht aus
geſprochen er hätte Mühe gehabt, ſte davon abzu
halten. Als ſie es aber in jener Nacht gegen ſeinen
Willen wahrgemaächt habe, da hätte er Sofa, Betten
und Möbel mit Spirikus begoſſen. Die Frau bezeich
nete die meiſten dieſer Angaben als erlogen. Das
Gericht hatte wie der Staatsanwalt den Eindruck, daß
eins ſo ſchuldig wie das andere iſt. Der Ehemann
wurde wegen vorſätzlicher Brandſtiftung und Verſiche
rungsbetrugs zu 2 Jahren 4 Monaten Zuchthaus, die
Ehefrau Anna B. zu 1 Jahr 9 Mongken Zuchthaus
verurteilt und jedem die bürgerlichen Ehrenrechte auf
5 Jahre aberkannt.

Meineid.
Einen unerwarteten Ausgang nahm für den Maler

Hermann K. aus Weißenfels eine Meineids
anklage. Er wollte mit der Kindesmutter keinen Ge
ſchlechtsverkehr gehabt haben. Hatte aber einer Zeugin
geſagt, ein anderer müſſe für ihn der Dumme ſein
ünd zahlen. Sein freches Leugnen, daß er wochenlang
die Kindesmutter, ohne daß ſeine Wirtsleute es
merkten, nächts bei ſich gehabt hatte, was er ſchließ
lich einräumen mußte, trug ihm 2 Jahre Zuchthaus,
5 Jahre Ehrverluſt mit ſofortiger Verhaftung ein.

Die vertriebenen Salzburger
in Mersebeurg (7732)

Mit der Ausbreitung der Reformation hatte auch
ein großer Teil der Länder habsburgiſcher Krone den
lutheriſchen Glauben angenommen. Weltliche und
ſtaatliche Gewalt verſuchte durch die Gegenreformation
die Evangeliſchen in den Schoß der alten Kirche zurück
zuführen. Vor harten Zwangsmaßnahmen ſchreckte man
dabei nicht zurück. Aber noch Zählte ſelbſt vor
200 Jahren der Proteſtantismus in Hſterreich viele
Anhänger. Jm Erzbistum Salzburg war ihre
Lage beſonders traurig. Auf Grund eines Edikts von
1685 mußten Tauſende von Evangeliſchen ihre ſchöne
Heimat mitten im Winter verlaſſen. Selbſt von ihren
Kindern ſich zu trennen, wurden ſie gezwungen. Aber
ganz unerträglich wurde das Schickſal der prote
ſtantiſchen Salzburger unter dem Landes
fürſten Erzbiſchof Leopold Anton Graf
Firmian. Sein Ziel ging dahin, die ketzeriſcheLehre mit Stumpf und Stiel, ſelbſt unter Anwendung

von Gewalt, auszurotten. An die 20 000 Evangeliſche
befanden ſich noch im Lande. Durch das Emigrätions-

ent vom 31. Oktober 1731 (dem Jahrestag des
heſenanſchlags in Wittenberg) wurden die über

12 Jahre alten Proteſtanten des Landes verwieſen
Auch alle im landesherrlichen Dienſt, bei den Berg
werken und Salinen beſchäftigten Evangeliſchen wurden
davon betroffen. Bürger und Meiſter verloren ihre
Rechte. Beſitzern von unbeweglichen Gütern wurden
nur einige Monate Zeit gelaſſen, ihre Habe zu ver
äußern.

In der Tat bedeutete der Befehl zur Auswanderung
ſchon einen milderen Grad der erzbiſchöflichen Maß
nahmen. Der urſprüngliche Plan, die Evangeliſchen
mit Gewalt zu „bekehren“, war fallengelaſſen worden
auf energiſchen Einſpruch des mächtigen Preußenkönigs
Friedrich Wilhelm J. Er hatte gedroht, die Katholiken
ſeines Landes in ähnlicher Weiſe zu behandeln. Da

her das Nachgeben des Erzbiſchofs. Der König lud
die Salzburger Emigranten ein, ſich im Königreiche
Preußen eine neue Heimat zu ſuchen. Dieſe fanden
ſie in Oſtpreußen und Litauen. Jn demPatent des Königs vom 2. Februar 1732 heißt es u. a.
„Ubrigens geruhen wir, den oft erwähnten Emigranten
die gnädigſte Verſicherung zu erkeilen, daß denſelben
zu Regensburg (wo die proteſtantiſchen Reichsſtände
tagten) wie auch in unſerer Stadt Halle

durch unſern zu ihrer Führung abgeordneten
Kommiſſar die gewöhnlichen Unterſtützungen gleich
andern nach unſern preußiſchen Landen früher ab
gegangenen Koloniſten, nämlich für einen Mann täglich
4 Groſchen, für eine Frau oder Magd 3 Groſchen und
für ein Kind 2 Groſchen gereicht, ihnen auch bei ihrer
Niederlaſſung in Preußen alle diejenigen Freiheiten,
Rechte und Gerechtigkeiten, die andern Koloniſten da
ſelbſt zuſtehen, ebenfalls zugute kommen ſollen.“

So zogen die Salzburger vor genau 200 Jahren
nordwärts durch Bayern und Sachſen und berührten
dabei auch unſer Heimatgebiet. So wird von
Weißenfels berichtet, daß am 19. April 500 und
am folgenden Tage 300 Perſonen nebſt 12 Wagen und
einigen Karren unter Abſingen der Lieder „Von Gott
will ich nicht laſſen“ und Ein feſte Burg iſt unſer
Gott“ in der Stadt eingetroffen waren und in Bürger
häuſern Wohnung gefünden hatten. „Am Sonntag
wurden ſie zur Kirche geführt, wo M. Johann Michael
Schumann die Predigt hielt. Die für die Armen ge
ſammelte Kollekte ergab 274 Thaler 18 Sgr. inkl.
14 Thaler 4 Sgr. ſo vorm Zeitziſchen Thore kolli
gieret worden. Dazu kam des Herzogs Spende und die
Schloßkirchkollekte, Speiſe und Trank, ſowie freier
Transport der Kranken und Alten durch die folgenden
Dörfer.“

Möbius Chronik ſchreibt hierzu: „Den 22. April
ſind über 300 vertriebene Salzburger auf Liebengu
zu, nach Halle gegangen, welche Jhro Königl. Majeſt.
in Preußen in Dero Lande zur Verſorgung auf
genommen.“ Von dieſer Zeit an ſind nun in kurzer
Unterbrechung des öfteren Züge dieſer Emigranten
durch unſere Stadt oder deren nähere Umgebung ge
kommen. Große Beſtürzung bereitete es am 13. Juni
1732 den Ratsherren Merſeburgs, als ein
„Geleitsbereuter von Halle“ eintraf, der nach 400 Salz
burger Flüchtlingen fragte, die mar drüben in der
brandenburgiſchen Salzſtadt erwartete. Nicht die ge
vingſte Ahnung hatte man auf unſerm Rathauſe von
der Ankunft des großen Zuges. Die Hilfsbedürftigen
aufzunehmen und ſie, wie es erforderlich war, für die
Nacht in Huartiere zu bringen war auch nicht leicht,
da die Bürgerſchaft ſich größtenteils außerhalb der
Stadt im Schießhauſe gufhielt. Dieſes befand ſich da
mals vor dem Gotthardtor, wo ja noch heute das

„Schützenhaus ſteht. Es war den Ratsherren peinlich

von der Ankunft der Salzburger, die übrigens bereits
öſtlich der Stadt an derſelben vorbeigezogen waren,
nichts erfahren zu haben. Wollten ſie doch um keinen
Preis etwa in den Ruf kommen, ihre Pflicht als evan
geliſche Stadtbehörde vernachläſſigt zu haben. Jn
einem Schreiben, das der Marktmeiſter Tiſchendorff per
ſönlich nach Halle bringt entſchuldigen ſie ſich beim
Rate dieſer Stadt wegen des Vorkommniſſes Wie
gern, ſo bringen ſie gleichzeitig zum Ausdruck, würden
auch der Herzog und die Herzogin den Hilfsbedürftigen
Unterſtützung haben zuteil werden laſſen! Jn ſeiner
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häupt, ſo es bey ungemeinem Zulauff und vieler an
weſenden Emigranten Nachfolge auf ſeine Koſten den
9. huſj. nächtlich beyſetzen laßen. Der Herr unſer Gott
ſtärke dieße ſtandhafften Bekenner, ſo umb des Evangelti
willen all das ihrige willigſt verlaßen, mit ſeinem
freudigen Geiſte, erhalte uns ſein theures Wort nechſt
dauerndem Land Frieden, ſchütze ſein armes Häufflein
wieder hefftig wütenden antichriſtlichen Mordgeiſt, laße
uns iederzeit die Epangel. Warheit mit Herz, Mund und
in der That freudig bekennen, darrinne bis an unßer
Ende beſtändig verharren, Umb Jeſu Chriſti unßers
theuerſten Erlößers willen. Amen!“

Vor 200 Jahren fanden die Salzburger Proteſtanten in Oſtpreußen
ein neues Aſyl.

Joſeph Schaikberger,
einer der Führer der Emigranken.

Eine zeikgenöſſiſche Darſtellung von Salzburger Pro
keſtanken auf der Wanderſchaft.

h erke gedenkt jetzt der Tage, an denen vor 200 Jahren die Salzburger Proteſtanten, die von dem Erz
biſchof Firmian aus ihrer Heimat vertrieben wurden, nach langer beſchwerlicher Wanderung in dem damals

dünn beſiedelten Samland anlangten und dort eine neue Heimat und Wirkungsſtätte fanden.

Antwort verſichert der Magiſtrat von Halle, daß er
es in Zukunft an rechtzeiliger Benachrichtung nicht
werde fehlen laſſen. Wenn die Emigranten Burg
liebenau paſſiert und die dortige Elſterbrücke über
ſchritten hatten, ſo befanden ſie ſich bereits auf preu
ßiſchem Gebiete denn der heutige Saalkreis iſt ein
Teil des zu Preußen gehörenden ehemaligen Erz
bistums Magdeburg Die Ratsrechnung von 1782 ver
zeichnet die Ausgabe, welche der Stadt dafür erwuchs,
daß ſie einen Boten in die Nachbarſtadt ſandte. Es heißt
dort: „12 Groſchen Gottfried Tiſchendorffen, wegen der
vertriebenen Salzburger nach Halle zu reiten.“ Da auch
weitere Züge von Flüchtigen eintrafen, nennt die er
wähnte Stadtrechnung „57 Gulden 3 Groſchen zur Aus
teilung derer Saltzburger Emigranten am 5. Juli t732“
Und dann noch einmal 11 Gulden 9 Groſchen, die für
denſelben Zweck am 9. Juli gezahlt wurden. Beſonders
eindruckspoll muß der Durchzug der Flüchtlinge am
5. Juli geweſen ſein. Möbius' Chronik ſchreibt:
„Abends um 5 Uhr kamen 550 Mann vertriebene Salz
burger in die Stadt Merſeburg; unterwegs ſangen ſie
erbauliche Lieder. Erſtlich wurden ſie alle aufs Rat
haus geführt, und hernäch nahmen ſowohl Adelige als
Bürgerliche ſolche in ihre Häuſer und ſpeiſeten ſie herr
lich. Den 6. Juli n ſie durch den Neumarkt nach
Halle. Die Fürſtl. re Domkapitel, Amt und
Stadtrat allhier haben etliche 100 Taler unter ſie aus
geteilet. Den 8. Juli kamen wiederum 480 Mann mit
57 Wagen nach Merſeburg und lagen bis auf den 10.
Juli allhier ſtille. Den 18. Juli kamen 836 ſolcher
Salzburger in Merſeburg, mit 103 Wagen an, den 19.
Juli zogen ſie nach Halle.“

Wieviel namenloſes Elend ſchließen dieſe wenigen
Zeilen ein! Mit welcher Wehmut mögen die treuen Be
kenner evangeliſchen Glaubens an ihr ſchönes Heimat
land zurückgedacht haben. Gleichzeitig war es ihnen
aber auch ein tröſtendes Erlebnis, daß ſie überall in den
Ländern ihrer Glaubensgenoſſen mit größter Hilfs
bereitſchaft aufgenommen wurden. Mancher wird frei
lich die beſchwerliche, mit Aufregung und Sorge ver
bundene Reiſe nicht überſtanden haben. Davon für
Merſeburg folgendes Beiſpiel. Im Totenbuch der
Altenburger Kirche findet ſich aus dem Jahre
1732 folgende Eintragung:

„Anna, David Fingers, eines Salzburg. Emigran
tus mit ſ. Weibe Magdalena erzeugtes Töchterl. Ver
ſtorben den 8. Jul. Bei Herrn BauMeiſter Hopffen

Saatenſtand
Anfang Juni im Kreis MerſeburgLand.

Begutachtungsziffern (Noten): 1 ſehr gut,
2 S gut, 3 mittel, 4 S gering, 5. S ſehr gering.

nhenet Anzahl der von den Vertrauensmännern
für den des Kreiſes abgegebenen Noten

1 2 3 4vis 2 bis 3 bis 4 bis
2 4 5

1

Fruchtarten
uſw. gier.

Bezirk

3

Wintekweizen
Sommer
weizen
Spelz(Dinkel)
Winkerroggen
Sommer
roggen
Wintergerſte
Sommergerſte

fern
enggetreide

(ohne Hülſen
früchte)

Erbſen und
Futtererbſen
aller Art (Pe
luſchken)
Ackerbohnen
(Sau, Pferde
bohnen)
Wicken

S aSpätkartoff.
Zuckerrüben
Raps und
Rübſen
Jlachs (Lein)
Klee (auch mit
Beimiſchung
von Gräſern)
Luzerne
Be und Ent
wäſſerungs
wieſen 2,6Andere Wieſ. 2,8 2,8
Viehweiden

h o o o Re

r o r r
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RadioEcke
Mittwoch, 22. Juni.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
6.00 Uhr: Funkgymnaſtik.
6.15 Uhr: Frühkonzerk.
8.15--8.30 Uhr Dienſt der Hausfrau Die Hausfrau

ohne Eisſchrank.
WirtſchaftsnachrichtenBall Waſſerſtandsmeldungen, Ver
kehrsfunk und Tagesprogramm.

10.10 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
12.00 Uhr: Mitktagskonzerk.
Dazwiſchen, 13.00 Uhr. Preſſe und Börſenbericht,

Wetterdienſt und vorausſage und Zeit
angabe.

14.00--14.30 Uhr: Erwerbsloſenfunk: Wir bauen uns
ein Rundfunkgerät.

15.00 Uhr: Funkbericht von Schwarzburg-Katzhütte.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Für die Jugend.
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
Anſchließend bis 18.00 Uhr: Wettervorausſage und

Zeitangabe.

18.10 Uhr: Pädagogiſcher Funk: Gefangenenfürſorge.
18.35 Uhr: Sprachenfunk: Jtalieniſch.
18.55 Uhr: Wir geben Auskunft
19.05 Uhr Neue Wege beim Aufbau der deutſchen

Kreditwirtſchaft.
19.30 Uhr: Paul. GodwinKünſtlerorcheſter (Schallpl.).
20.00 Uhr: Dork, wo die Spree enkſpringk.
21.00 Uhr: Bunke Skunde.
22.15 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 23.30 Uhr: Kabarekt zu zweik.

Deutſche Weſle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
5.45 Uhr: J Hamburg: Wetterdienſt für Land

wirte.
6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.15 Uhr. Aus Hamburg: Wetterdienſt für Land

wirte.
Anſchließend: Aus Bexlin: Frühkonzerk.u Uhr: Berliner Schulfunk: Mit „Do X“ über den

Ozean.
9.30 Uhr: Die Arbeit der anderen.

10.00 Uhr: Nachrichten.
10.10 Uhr: Aus Köln. Muſikaliſcher Schulfunk.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: Die Kunſt des Geſangs im Liede (Schall

platten).
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.

Uhr:

10.00 Uhr.
10.05 Uhr:

mont.
Das unbekannte Frankreich.
Das Hrcheſter und ſeine Jnſtrumente.
Das Mittelalter und die Einheit der abend
ländiſchen Kultur.
Wetterdienſt für Landwirte.
Benzin, Autofahrer und Volkswirtſchaft.
Die Auswirkungen der Gehaltskürzungen
auf laufende Verträge.

19.40 Uhr: Viertelſtunde Funktechnik.
Anſchließend Wetterdienſt für Landwirte.
20.00 Uhr: „Wo die Spree entſpringk.
21.00 Uhr: Bunke Skunde.
22.00 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
Anſchließend, bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik

12.55 Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Nachrichten.

platten).
15.00 Uhr: Auf Großwildjagd in Abeſſinien und Oft

15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
Die Erziehung der weiblichen Landjugend

16.00 Uhr: Die kommende Erholungsnot unſerer
Jugend.

17.30 Uhr:
18.00 Uhr:

18.55 Uhr
19.00 Uhr:

14.00 Uhr: Aus Berlin: Deukſche Romantkiker (Schall

afrika.

15.45 Uhr:
zur Wirtſchaftlichkeit.

16.30 Uhr: Aus Hamburg: Kurkonzerk in Bad Pyr
t

18.30 Uhr:

19.20 ühr:

Reklameteil.
Der Photohexer bei Conitzer. Jm Hauſe der

Firma Conihtzer iſt jetzt als neue Akttraktion der
Photohexer aufgeſtellt, eine große geheimnisvolle
Käſtenapparatur, die. auf völlig mechgniſchem Wege
Aufnahme und Entwicklung beſorgt. Jn 10——15 Minuten
hat man ein ſauber ausgearbeitetes, dauerhaft ent

wickeltes photographiſches Spiegelbild. Die Photo
hexerbildchen ſind auch für amtliche Ausweiſe zu
gelaſſen.
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ing als Favorit
Vor dem Weltmeiſterſchaftskampf Schmeling Sharkey.

Heute nacht findet der Revanchekampf um die Box
weltmeiſterſchaft aller Klaſſen zwiſchen Max Schmeling
und Jack Sharkey ſtatt. Dieſe Begegnung hat bisher
weder in der Alten Welt noch in der Neuen Welt eine
ſo ſtarke Reſonanz gefunden, wie die bisherigen Box
weltmeiſterſchaften. Der Grund dafür hängt mit der
verſuchten Ausſchließung des Milchfonds und der da
durch verfehlte Propaganda zuſammen.

Unter anderen Vorausſetzungen wäre die zweite
Begegnung Schmeling- Sharkey zweifellos ein
Rieſenerfolg geworden, denn noch ſind die Vor
gänge unvergeſſen, die Schmeling in ſeinem Kampf
gegen Sharkey den Titel eines Boxweltmeiſters ein
brächten. Der Deutſche wurde in einem Augenblick
zum Sieger erklärt, als er ſich faſt auf der Verlierer
ſtraße befand. Kaum hatte ſich Schmeling etwas er
holt, ließ er allerdings verbreiten, er habe abſichtlich
die Taktik befolgt, Sharkey in den erſten Runden ſich
totlaufen zu laſſen, um erſt dann zur Gegenoffenſive
überzugehen. Jn Wirklichkeit machte jedoch Schmeling
einen ſo mit genommenen Eindruck daß
man allgemein mit einem vorzeitigen Ende des
Kampfes rechnete. Bekannt war, daß Schmeling eine
abwartende Taktik verfolgen wollte. Aber die Begeg
nung ſelbſt erwies deutlich, daß Schmeling gar nicht
zur Entfaltung ſeines Stils und ſeines Planes kam

Seitdem ſind zwei Jahre vergangen. Schmeling
verteidigte ſeine Weltmeiſterſchaft erfolgreich gegen
Young Stribling, Sharkey qualifizierte ſich

gleichſam zu der Herausforderung durch ſeinen Sieg
über Carnera. Seit dem 12. Juni 1930 haben
ſich jedoch die Erfolgsausſichten der beiden Kämpfer
weſentlich verſchoben. Für Schmeling fällt weſentlich
ins Gewicht, daß er, der kurz vor der Vollendung
ſeines 27. Lebensjahres ſteht, ſich auf dem Höhe
punkt körperlicher Konſtitutton befindet
und vor Shärkey einen erheblichen Alters
vorſprung beſitzt. Falls es dem Amerikaner nicht
Woren Schmeling in den erſten Runden ent
cheidend zu treffen, muß der Kampf für ihn verloren
ſein. Denn es gibt keinen Sporktler, der nicht dem
Alter ſeinen Tribut zollen muß, und Sharkey befindet
ſich hart an der Grenze, an der infolge des Alters die
körperliche Leiſtungsfähigkeit raſch nachläßt. Durch
intenſives hartes Training wird Sharkey den Verſuch
machen, den natürlichen Vorteil ſeines erheblich
jüngeren Konkurrenten auszugleichen. Aber die Er
folgsausſichten kann man nicht als ſehr günſtig

er Ausgang der Begegnung Schmeling--Sharkdürfte im weſentlichen davon abhängen, in e

körperlichen Verfaſſung ſich Schmeling befindet
Der deutſche Boxweltmeiſter hat in den letzten
Jahren nur relakiv wenig Kämpfe geliefert. Das
iſt jedoch nicht als ein Rachteil zu werten,
da er nicht, wie andere Boxheroen, ſchon zu Be
ginn ſeiner Laufbahn Raubbau an ſeinen körper
lichen Reſerven und ſeiner Energie zu treiben
brauchte. Andere Boxwelkmeiſter haben ſich in
erbitterten Fights durchkämpfen müſſen. Schmeling
and ine e en e e S Nu Er iſt in

nen früheren Kämpfen nie r mik genommenworden. 4Schmeſing gegenSharkey I
RNadfolbertragung in Siebers

Reſtaurant.
Wie bereits mit beſtem Erfolg bei den Boxkämpfen

Schmeling--Paolino, Schmeling- Sharkey und Schme
Kug-Stribbling, hat ſich auch diesmal der Jnhaber von
Siebers Reſtaurant, Halliſche Straße 35, entſchloſſen,
ſein Lokal die Nacht über allen Intereſſenten offenzu
halten, um mittels Großlautſprecher in ver

Die Nachrichten, die aus den Trainingsquartieren
der beiden Gegner kommen, lauten, wie üblich, günſtig
bzw. indifferent. Sharkey iſt als der große
Schweiger bekannt. Er verrichtet mit großem
Ernſt und Fleiß ſeine Trainingsarbeit. Auch Schmeling
iſt eifrig mit den Vorbereitungen für die Boxwelt
meiſterſchaft beſchäftigt, und man weiß von ihm, daß
er ſich vor allem die Ausbildung ſeiner Linken
angelegen ſein ließ, was hoffentlich nicht auf Koſten
der Schlagkraft der gefürchteten Rechten geht
Nach den Erfahrungen der erſten Boxweltmeiſterſchaft
in Neuyork im Sommer 1930 hat Schmeling die einzig
richtige Konſequeng gezogen und ſeinen Kampfſtil, in
dem er Dempſeys typiſchen und bekannten Pendelſtil
nachzuahmen verſuchte, wieder umgeſtellt
Jeder Boxer, der Erfolg hat, verfügt über eine
ihm natürliche Kampfweiſe, deren Verbildung durch
Anlernen eines techniſchen Boxens ihm meiſt ſeine
Kampfkraft koſtet. Schmeling, in dem Beſtreben, ein
zweiter Jack Dempſey nicht nur äußerlich, ſondern auch
in ſeiner Kampfweiſe zu werden, beging einen der
größten Fehler, die ein Boxer machen kann,
er gab ſeinen natürlichen Stil auf. Jndem großartigen Kampf, den Schmeling Young Strib
ling geliefert hat, erbrachte er den Beweis, daß er ein
wirklich großer Boxer iſt und daß er ſeine
Dempſey Manieren endgültig überwunden hat.
Sharkey hat ſich erſt durch ſein Match gegen Carnera
rehabilitiert. Vorher wurden ſeine Chancen gegen
Schmeling ſehr ſchlecht beurteilt. Aber man darf
nicht vergeſſen, daß ſeitdem bereits wieder ein drei
viertel Jahr vergangen iſt, und in dem Alter Sharkeys
wiegt jeder Monat doppelt.

Der Form und der Leiſtung nach müßte Schme-
ling diesmal klar auf Sieg ſtehen, wenn es
ihm gelingt, Sharkeys erſten Anſturm abzu
ſchlagen. Uber die Viſtanz iſt mit Schmelings
ſücherem Sieg zu rechnen, obwohl ein K. o.
Sieg bei der Härte Sharkeys nicht erwartet
werden kann.
Dempfey und Paolino, die ſowohlSchmeling wie auch Sharkey im Training geſehen
haben, rechnen beide mit einem Sieg des
Deufſchen.

Gewinnt Schmeling, ſo wird ſich die eigenartige
Situation ergeben, daß die nächſte Boxweltmeiſterſchaft
vorausſichtlich nicht in Amerika, ſondern in
London ausgetragen wird, wo Larry Gains
ſoeben Carnera nach Punkten geſchlagen hat.
Dieſer Sieg war zwar nicht überlegen. Der kanadiſche
Neger hatte nur ein kleines Punktplus. Aber die
Richter waren für ihn, was bei dem Gewichtsplus
Carneras von 70 Pfund immerhin verſtändlich iſt.
Larry Gains iſt bereits jetzt als Herausforderer
des Siegers aus dem Malch Schmeling-Sharkey an
erkannt. Sein größter Triumph iſt, daß ſein Rekord
vor fünf Jahren einen K.o. Sieg gegen den damals
noch jungen, noch lange nicht auf dem Höhepunkt ſeiner
Form ſtehenden Schmeling aufweiſt.

Die übertragung des Kampfes durch
Rundfunk iſt etwa in der Zeit von 3 bis 5 Uhr mor
gens zu erwarten

Mersebur9g
Nacht vom Dienstag zum Mittwoch, vorausſichtlich etwa
um 3 Uhr morgens den großen Kampf um die Box
Weltmeiſterſchaft zwiſchen Schmeling und Shar
key zu übertragen. (Siehe Jnſerat.) Es iſt beſtimmt
damit zu rechnen, daß dieſe Veranſtaltung des Lport
freudigen Lokalinhabers auch in dieſem Jahre viel An
klang finden wird.

Auch im „Roland* Große Sixkiſtraße, wird der
Boxkampf durch Radio übertragen

7250 in 2wer Spfelen!
Helo. Reumark ſchlug am Sonnabend Spielv. Eisleben überlegen mit 8:0 (4: 0) und am Sonnkag

den Sporkverein 99 Merſeburg glatt mit 4:0 (3 0)!
Beide Spiele wurden noch glatter gewonnen, als

es bereits in den Ergebniſſen zum Ausdruck kommt.
Das Spiel in Eisleben erforderke für die Neumärker
keine ab Anſtrengung. Daß aber die Neumärker
gegen die 99er einwandfrei und zahlenmäßig glatt
Sir ver würden, bedeutet eine Überraſchung. Vom

SpV. Neumark-SpV. Eisleben
8 0 (420)

t m viel zu berichten. Es war ſeitens der Eisleber
auf Plakaten als Werbeſpiel angekündigt, und
das wurde es auch. Die Neumärker ſpielten von vorn
herein verhalten und brauchten ſich nie ernſtlich an
zuſtrengen, um den hohen Sieg herauszuholen, denn
ſie waren ihrem Gegner weit überlegen. Erwähnens
wert iſt, daß die hälliſchen Boruſſen 8 Tage vorher
auf gleicher Stätte nur ein 3: 2 Ergebnis erzielen
konnten. Von der erſten bis zur letzten Minute
diktierte Neumark. Die Tore erzielten: Gabbert

Friedrich (3), Köppe (2).
Jm Spiel

Reumark gegen 99 Merſeburg (4:0)
boten die Neumärker dann am Sonntag eine vor
zügliche Leiſtung. Man war überraſcht, in welcher
Weiſe die Merſeburger diſtanziert wurden, nicht nur
im Torverhältnis, ſondern auch im Feldſpiel. Gewiß,
bei den 99ern fehlten vorn Benze und Thon; doch
wäre es mit dieſen beiden wahrſcheinlich auch nicht
anders gekommen, denn die vier Tore wurden gegen
die komplette Hintermannſchaft der 99er, die mit
Schütt und Brödel antraten, erzielt!

Das zu Rull erzielke Ergebnis iſt in erſter Linie
der gut aufgelegten Hinkermannſchaft der Neu
märker zu verdanken, auf der anderen Seite aber
auch dem ſchwachen Skürmerſpiel der Merſeburger.

Mit Ausnahme eines Falles, wo Springer, der
ſich in der erſten Halbzeit bis wenige Meter vors Tor

durchgearbeitet hatte, in letzter Minute aber doch von
Galander geſtoppt wurde, konnten ſich die Stürmer
der 99er gegen die ſtarke Neumärker Deckung und
Verteidigung keine Geltung verſchaffen. Als „Sturm“
konnte man die Fünferreihe der Merſeburger diesmal
jedenfalls nicht anſprechen. Man war entkäuſcht über

ſeine Leiſtung, da half kein Eifer, kein ſichtbares gutes
Wollen, es ging nur bis zum Strafraum, und dann
war es vorbei. Bei den Neumärkern, bei denen
Strempel fehlte und erſtmalig der Reſerveſpieler
Wolf in der Verteidigung auftauchte, wo er auf
dieſem Poſten eine gute Rolle ſpielte, überraſchte
wieder einmal der Angriff mit ſeiner Schußfreudigkeit.
Ganz famos hielt ſich Reinsberger, auf deſſen Vor

arbeit alle 4 Tore kommen.Sämtliche Tore waren Prachtſchüſſe, Tore, wie
man ſie ſelten ſieht, das dritte, das Friedrich

unerhörken Wucht erzielte, vielleicht
s beſte.

Auf Grund der beſſeren Geſamtleiſtung war der Sieg
der Neumärker vollauf verdient. Schütt arbeitete
wohl aufopfernd, fand aber bei ſeinen Vorderleuten
kein Verſtändnis mit ſeinen Vorlagen. Und Metzger
auf der anderen Seite war ihm heute auch ein voll
wertiger Gegner. Darüber hilft auch nicht hinweg,
daß er in der zweiten Halbzeit eine Zeitlang abbaute,
zum Schluß war er aber wieder da. Dadurch wurde
Neumark die letzten 10 Minuten nochmals recht an
griffsfreudig, die Merſeburger wurden zurückgedrängt,
und ſie haben es nur ihrem Herfurth zu verdanken,
daß es beim genannten Ergebnis verblieb. Die 9Oer
hatten die einzige Gelegenheit, zum Erfolg zu kommen,
5 Minuten vor Spielſchluß, als Bohne den durch
gehenden Schütt im Sträfraum legte.

Den Elfmetker ſchoß Bach aber an den Pfoſten
und nahm den zurückprallenden Ball nochmals an,

ſo die Gelegenheit zum Ehrenkor verpahzend.
Die Tor ſchoſſen Gabbert, Lübke, Friedrich
und Köppe. Weiſe (Preußen Merſeburg) war
dem übrigens fair verlaufenen Spiel der gegebene
Pfeifer, auch wenn mit dieſem Urteil das Publikum
nicht einverſtanden ſein ſollte.

Ammendorf 1910 Jahn Landsberg 6:0. Die Gäſte
zeigten ein eifriges Spiel, hatten aber der Wucht der
kechniſch überlegenen Ammendorfer nicht viel entgegen
zuſetzen. Nicht einmal der Ehrentreffer war ihnen
vergönnt.Polizei I Merſeburg--VfL. III. Beide Mannſchaften

ſtehen ſich am Mittwoch im „Augarten“ gegenüber.
Mit den ſchwachen Stürmerleiſtungen in ihren bis

herigen Spielen werden die Vier kaum oft die gute
PSV.Hintermannſchaft überwinden können. 18 Uhr
ſpielen die Handballjunioren gegen MTV. Jugend.

Reichs Arbeiterſportwoche
in vollem Gange.

Die erſte Veranſtaltung der Reichsarbeiterfportwoche
wurde am Montag in Merſeburg vom Turn und
Sportverein Jahn durchgeführt. Die Waſſerſport
abteilung zeigte auf der Saale ein Werbeſchwimmen,

deſſen Zweck war, den Einwohnern Merſeburgs zu
zeigen, wie notwendig es iſt, ſchwimmen zu lernen.
Für Dienstag abend iſt im Programm ein Konzert des
Volkschors Merfeburg in den Anlagen des Gotthard
teiches vorgeſehen. Jn dankenswerter Weiſe hat ſich der
Volkschor Merſeburg mit zur Dyrchführung des Pro
gramms zur Verfügung geſtellt. Jm Anſchluß an das
Konzert findet auf dem Exerzierplatz eine Sonnwend
feier vom Reichsbanner ſtatt.

Am Mittwoch wird ein Werbepaddeln an der
Waterloobrücke veranſtaltet

Eſſen Braumeſer gfartet m Röggener Stocfon

Halle 96—TuSpV. Röſſen
Während der leichtathletiſchenn Wettkämpfe im

Stadion findet, wie wir bereits meldeten, ein Handball
Großkampf ſtatt. Die erſte Mannſchaft von Halle 96
wahrſcheinlich mit Große im Tor), die kürzlich den
Meiſter Weißenfels zu ſchlagen vermochte, ſteht hier im
Freundſchaftsſpiel der Meiſterklaſſe-Elf vom TuS;pV.
Röſſen gegenüber. (Näheres folgt am Sonnabend.)

Hans Hüdicke 50 Jahre alt
Am heukigen Dienskäg begeht Hans Hädicke,

der Vorſihzende des Verbandes Mitteldeutſcher
ſern die Feier ſeines 50. Geburtsges.

Hans Hädicke! Welcher Fußballer, welcher
Sportler kennt nicht ſeinen Namen? Fragt die
Knabenſpieler! Alle kennen ihren Führer! Alle
Aktiven, al le Alten Herren: ſie ver ehren in ihrem
Hans Hädicke den Mann, der den mitteldeutſchen Fuß
ball, der mitteldeutſchen Leichtathletik ſeit nunmehr

Die Weltrekordlerin

Ellen Braumüller,
die hervorragende deutſche Leichtathletin,
überbot, wie wir bereits berichteten, ihren
eigenen Weltrekord im Speerwerfen mit
einer Leiſtung von 64 Meter.

Die „blonde Ellen“ ſtartet mit der Ekite
der deutſchen Frauen-Leichtathletik inner
halb des

leichtathletiſchen Franenkampfes
Mitteldeutſchland Brandenburg

am kommenden Sonntag im Röſſener
Stadion.

Der Athletikausſchuß des VMBV., unter
Führung von Liewiger, Leipzig, nahm
in der Vorwoche eine eingehende Beſichti

gung des Röſſener Stadions vor und
äußerte ſich außerordentlich anerkennend
über dieſe muſtergültige Anlage.

Der Wettkampf dürfte zu einer Deli
kateſſe des Frauenſports werden.

15 Jahren mit einzigartig großem Geſchick, be
wuündernswertem Organiſationstalent, mit ſeiner
glänzenden Rednergabe und ſeinem vielſeitigen Wiſſen
ein geradezu unentbehrlicher Führer ge
worden iſt.

Hans Hädicke, der ſeit ſeiner Berufung als Bezirks
jugendpfleger des Regierungsbezirkes Merſeburg
mit unſerer Stadt in noch engere Beziehung getreten
iſt, möge noch lange Jahre in gleich guter körperlicher
Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche den VMBV. und diedeutſche Jugend führen! Das ſei der Wunſch, den
wir dieſem vorbildlichen Manne, der neben all ſeinen
hohen ſportlichen Eigenſchaften den Vorzug hat ein
ganz prächtiger Menſch zu ſein, an ſeinen heutigen
Tage darbringen!

Am Freitag: Halle 96 heim ArV.,
Am Freitag abend findet auf der ATV.Spielſtätte

am Scheitplatz ein Geſellſchaftsſpiel zwiſchen der be
kannten Mannſchaft von Halle 96 und dem ATV.
Merſeburg ſtatt. Wir kommen auf dieſen intereſſanten
Kampf noch zurück. j

Liqe-Derby auf clem V. atz
PSV. Merſeburg oder VfL.? Wer ſiegt am Mittwoch?

Revanchetreffen am Mittwochabend auf dem
VfL. Platz. Etwas Pikanteres konnte der VfL. der
Merſeburger Handballgemeinde kaum vorſetzen. Der
Kampf dürfte zweifellos der Höhepunkt der VfL
Jubiläumswoche der Handballer werden. Das letztemal
(abgeſehen vom ATV. Blitzturnier) ſtanden ſich beide
Mannſchaften im Januar gegenüber. Damals
triumphierte Grün über BlauWeiß mit 4:2, und es iſt
nur allzu ſelbſtverſtändlich, daß die VfLeer verſuchen
wollen, in ihrer Jubiläumswoche den Sieger zu ſtellen.
Aber leicht wird ſich der PSV. nicht geſchlagen be
kenrken, er wird weiterhin die Vorherrſchaft im Merſe
burger Sportlerhandball behalten wollen. Beide Mann
ſchaften befinden ſich gegenwärtig in Hochform ſtehe
PSV. 1885 und PSV. Halle VfL.), ſo daß am Mitt
wochabend auf dem Vf-Platz ein Großkampf ſtatt

finden ſollte, der unter Leitung von Voeſack (Halle
durchgeführt wird.

(Eanaan r.
Um die WeißPlahette

Die Termine
Die Termine für die Kämpfe um die diesfährige

wer ſind für die drei Spieltage wie folgt
eſtgeſetzt:

15. Juli: 1885--TVg. und ATV. MTV.,
19. Juli: MTV.--TVg. und ATV.1885,
22. Juli: 1885--MTVB. und TVg. ATV.

Erfreulicherweiſe ſind diesmal verbilligte Dauer
karten eingeführt worden.

Saaſe-Eſsfer-Gau- Briefe

GaumefsterSchwarz-Gelb n Front
Das Wochenendprogramm war noch etwas zu

ſammengeſchrümpft, da der NBCE. aus Kahla eine Ab
ſage erhalten hatte. Die Geſellſchaftsſpiele unſerer
Mannſchaften gegen gute Klaſſe anderer Gaue konnten
uns voll befriedigen! Zeigten ſie uns doch, daß unſere
Spielſtärke guch weiter Schritt gehalten hat!

TuR. Weißenfels erfüllte die Erwärtungen, die
man im Lager des feiernden VfL. Merſeburg in ſie

ſetzt hatte, worüber ja an dieſer Stelle bereits aus
ührlich berichtet wurdel Der Gaumeiſter Schwarz-

Gelb Weißenfels präſentierte ſich ſeiner Sportgemeinde
in einer ganz vorzüglichen Verfaſſung! Spiel
vereinigung 04 Gera wurde überraſchend hoch 9:2
überfahren! Bis zur Pauſe hielten die Gäſte noch
einigermaßen Schritt, hatten aber bis dahin bereits
4:2 den kürzeren gezogen. Nach dem Wechſel
mußten ſie ſich dann noch 5 Treffer gefallen laſſen.
Beim Meiſter wurde ein neuer Stürmer ausprobiert,
der gefallen konnte! Naumburg 05 hatte nach dem
wenig befriedigenden Freitagsſpiel ihren Anhängern
wieder etwas Beſonderes geboten. Der Spork-Club
Erfurt gefiel recht gut. und konnte einen verdienten
4:3 (2; Sieg erringen. Bis zum 4:1 hatten die
Gäſte die erſatzgeſchwächten Platzbeſitzer bereits feſt
gelegt, als dieſe in Fahrt kamen und aufholen konnten,
es aber doch beim knappen Vorſprung ließen. Der
ſchöne Kampf hinterließ beſten Eindruck! Gegen die
Tore von Jakobi, Haushälter und Kunath war Nüßlein
machtlos; aber auch Pohle konnte nichts an den
Erfurter Treffern ändern! Meiche als Mittelläufer,
ſowie die linke Seite des Gäſteſturms gefielen gut.
Konkordig Gera ſchickte Sporkvereinigung Teuchern Vereinshaus ſtattfindet.

53 geſchlagen nach Hauſe. Das Ergebnis befriedigt,
ebenſo wie das Spiel ſelbſt befriedigen konnte! Teuchern
wird ſeine Lücken wieder ſchließen können und dürfte
zur neuen Saiſon auch wieder gerüſtet daſtehen!

Genau wie am Freitag in Naumburg, ſo war auch
am Sonnabend das Gaupokalſpiel in Weißenfels
etwas ganz Unerfreuliches! Dabei konnte die Polizei
dieſes Mal den C. Theißen mit 4: 1 (1: be
ſtegen! Hatten die Gäſte im erſten Spiel viel
Sympathien erworben, ſo verſcherzten ſte dieſe nun
durch ihr Verhalten völlig. Der Schiedsrichter mußte
mehrere Herausſtellungen vornehmen

Morgen, Mittwoch ſtehen ſich in der Zeitzer Stadt
meiſterſchaft Spork-Club Grang und Zeihzer SpV.
gegenüber, wobei ein Sieg der SpV. nicht aus
geſchloſſen iſt! Jn Weißenfels werden ſich eben
falls morgen Blau-Gelb und Naundorf gegenüber
ſtehen, und zwar handelt es ſich hier um die Feſt
ſtellung der beſten unterklaſſigen Mannſchaft für die
Verbandspokalmeiſterſchaft.

(Tereinenaehrienten

Mittwoch, den 22. Juni 1932, 20.15 Uhr
99 Monatsverſammlung.

Der Vorſtand.
S E Allen unſeren Mitgliedern zur Kenntnis

m daß am Sonnabend, dem 25. Juni,
Preußen 20.350 Uhr, unſer Herrenkommers im
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Aus Miteſceutzchlanc
Der Leipziger Turm auf der Schmiedefelder

Höhe geweiht.
Saalfeld. Auf dem Rauh ügel der Schmiedefelder Höhe Landkreis Da ede am e

in Anweſenheit eines Vertreters der Stadt Leipzig und
von Vertretern des Thüringer Vereins Leipzig der
t n e T urm“ geweiht. Der Bau des Turms
iſt in ſchwerer Zeit eine Tat des Zweigvereins Schmiede
feld, die nur dadurch möglich war, daß die Leipziger
Freunde das Werk tatkraäftig forderten Aus nk
dafür trägt der Turm auch den Namen „Leipziger
Turm“. Die Weihe fand in ſchlichtem Rahmen nach
einem Waldgottesdienſt ſtatt. Der Rauhhügel bietet
nach Süden ins Frankenland, nach Weſten ins Gebiet
des Frankenwaldes und Fichtelgebirges, nach Norden
zu ins Saaletal und ins Thüringer Hügelland, und
nach Oſten zu ins Bergmaſſiv des Thüringer Waldes
eine e Ausſicht, ſo daß der Rauhhügelturm
eines der beſuchteſten Ziele im ſüdlichen Thüringer

Wald werden wird. t
Filialſteuer eingeführt.

t Freiberg. Das Stadtverordnetenkollegium nahm
gegen die Stimmen der Linken eine Ratsvorlage auf
Einführung der Filialſteuer an. Von der Steuer wer
den etwa 40 Firmen betroffen. Der Ertrag der Filial-
ſteuer wird auf etwa 4000 RM. geſchätzt.

Falſchmünzerwerkſtatt ausgehoben.
Dresden. Am 18. Juni gab ein Graveur in

Dresden bei einer Verkäuferin ein falſches Drei
markſtück in Zahlung. Die Verkäuferin erkannte
kurz danach das Falſchſtück als ſolches und machte andere
Privatperſonen auf den Mann aufmerkſam, die ihn in
geſchickter Weiſe verfolgten und der Polizei übergaben.
Von der Kriminalpolizei wird hierzu feſtgeſtellt, daß
der Mann, ein Graveur aus Dresden, mit noch einem
anderen Graveur die Falſchſtücke in ſeiner Werkſtätte in
der Großen Kirchgaſſe hergeſtellt hat. Der Mittäter
wurde ebenfalls feſtgenommen. Von der Feſtnahme
ſeines Komplicen hatte er bereits Kenntnis und ſomit
die Möglichkeit, die Herſtellungsmaſchinen und das
Material fortzuſchaffen. Trotzdem konnten mit Hilfe von
Gendarmeriebeamten des Waſſerſchutzes einzelne Ma
ſchinenteile aus der Elbe, den angrenzenden Schleuſen
und aus dem Teiche der Anlagen in der Bürgerwieſe
geſichert werden.

21 000 RM. bei einem Einbruch geſtohlen.
Kirchberg bei Zwickau. Jn der Nacht zum Mon

tag wurde bei dem hier wohnhaften Wollhändler P.
das Fenſter in der zu ebener Erde gelegenen Schlaf

er die darin aufbe e Ge ette geſtohlein der ſich 21000 RM. befanden. e e
Verkehrserziehungswoche in Chemnitz

F „Chemnitz. Die Verkehrserztehungswoche, die von
der Chemnitzer Verkehrswacht mit Unter
ſtützung der Polizei und der Straßenbahn durchgeführt
wird, wurde am Sonntag eröffnet. Die Verkehrswoche
will die Bevölkerung in ernſter und humorvoller Form
zur Mitwirkung an der Verkehrsregelung erziehen und
die Verkehrsſicherheit heben. Im Stadthaus auf dem
Beckerplatz wurde gleichzeitig eine intereſſante Ver
kehrsſchutzausſtellung eröffnet.

Jubiläum der Zerbſter Nikolaikirche.
Zerbſt. Die Nikolaikirche, die größte Anhalts und

eine der größten Norddeutſchlands, begeht in dieſen

ung e nete h eegung. Das Innere iſt durch die rieſigen Ausmaße,e d und ſeltene Reinheit e
otiſchen Formen von überwältigender Wirkung P inge 1931 waren bei dem Treffen der halt

Kirchenchöre über 4000 Perſonen darin verſammelt.
An der Stelle der jetzigen Nikolaikirche hat von 1200
bis 1400 eine ältere romantiſche geſtanden, von der noch
Reſte in den Fundamenten des bemerkenswert breit ge
lagerten Turmes vorhanden ſind. Die Kirche wird im
Sommer von vielen Fremden beſucht. Sie iſt mit ihrem
hohen Dache meilenweit ſichtbar und bildet das Wahr
zeichen des ganzen Zerbſter Kreiſes. Vom Turm kann
man bei klarem Wetter die Magdeburger Domtürme
erblicken. Von einer beſonderen Feier des Andenkens
an die 500jährige Grundſteinlegung wurde Abſtand ge
nommen. Statt deſſen findet am Sonntag eine muſika
liſche Weiheſtunde mit Deſſauer, Leipziger und ein
heimiſchen Kräften ſtatt. für die Unterſtützung der

Großer Gutsbrancd in Thüringen
73 Familien

f Arnſtadt. Eine Brandkataſtrophe ſuchte in der
Nacht zum Sonntag die etwa 2500 Einwohner zählende
Gemeinde Geſſchwenda, Kreis Arnſtadt, heim. Um
Mitternacht brach in dem der Gemeinde gehörigen Guts
gebäude Feuer aus. Obwohl das Feuer ſofort bemerkt
wurde, breitete es ſich ſo raſch aus, daß innerhalb einer
Viertelſtunde der ganze 50 Meter lange Dachſtuhl in
hellen Flammen ſtand. Zur Bekämpfung des wütenden
Elements waren neben der Ortswehr die Feuerwehren
von Geraberg, Angelroda und Gräfenroda, ſowie die
Motorſpritze von Jlwenau an der Brandſtätte tätig.
Trotzdem konnte nicht verhindert werden, daß die
Flammen auf das benachbarte Gemeindeverwaltungs
gebäude übergriffen und deſſen Dach ſamt der darin ein
gebauten Feuerſtrene vernichteten. Die Bewohner des
Gutsgebäudes, insgeſamt 13 Familien, die zu den
Armſten des Ortes gehören, konnten nur ihr Leben
retten. Als Brandurſache wird ein ſchadhafter Schorn
ſtein angenommen.

e

Spielwaren auf dem Richtertiſch.
Wanzleben. In der Nacht vom 18. zum 19. De

zember 1931 war ein Schaukaſten des Uhrmachermeiſters

Pflichtarbeiter ſtreiken

f Zeulenroda. Die ſtädtiſchen Pflichtarbeiter
verlangten von der Stadtverwalkung Bezahlung ihrer
geleiſteten Arbeitsſtunden. Da dieſes Anſinnen von der
Stadt abgelehnt wurde, legten ſie geſchloſſen die Arbeit
nieder. Verhandlungen zwiſchen dem Stadtvorſtand
und Vertretern der Pflichtarbeiter verliefen bisher er
gebnislos. Die Stkadtverwaltung will erſt dann die
Arbeiten wieder aufnehmen, wenn die Angelegenheit
grundſätzlich geklärtk iſt.

Eröffnung des Koburger Schweden
Gedenkjahres.

Koburg. Jm Andenken an die ſchwediſchen Ver
teidiger der Feſte Koburg gegen den Wallenſteinſchen
Angriff im e 1632 veranſtaltet in dieſem Sommer
und Herbſt die Stadt Koburg eine Reihe Feiern, die
jetzt mit der Eröffnung einer Schweden Ausſtellung im
Kon en der Feſte Koburg eingeleitet wurde. Die
Ausſtellung iſt von der Leitung der Kunſt- und Alter
tümerſammlungen der e und aus deren reichen Be
ſtänden ſowie mit Leihgaben der Muſeen, Zeughäufer
und Archiven der Städte Berlin, München und Dres
den zuſammengeſtellt und gibt ein Bild von der Heeres
bewaffnung und Ausrüſtung der Truppen im Dreißig
jährigen Kriege, wobei im beſonderen die Belagerung
der Feſte Koburg vom 8. bis 15. Oktober 1682 verück
ſichtigt iſt. Die Ausſtellung iſt bis zum 300 jährigen
Gedenktag des Todes Guſtav Adolfs von Schweden,
16. November, geöffnet.

Das Ergebnis der Obduktion.
Tod durch Stich in die linke Herzkammer.

F„Burg. Durch den Gerichtsarzt, Kreismedizinal
rat Dr. Pieszek und Stadtarzt Dr. Stapff fand die
Sffnung der Leiche der von ihren Schweſtern erſtochenen

raun Hamel ſtatt. Die Seziernng ergab, daß derod durch einen Stich in die linke See herbei
geführt worden war. Die beiden Täterinnen wurden
am Sonnabend dem Magdeburger Gerichtsgefängnis zu
geführt.

Kreistag Oſchersleben.
Oſchersleben. Zu ſeiner erſten Tagung im Jahre

1932 hatte ſich der Kreistag des Kreiſes Oſchersleben
zuſammengefunden. Alle Abgeordneten und die Mit
glieder des Kreisausſchuſſes waren anweſend. Nach
einigen Wahlen beriet man die Haushaltspläne für
4932. Landrat Dr. Heine legte in ſeinen Ausführungen
dar, daß bei der Aufſtellung von dem Standpunkt

e an Ausgaben nur das Notwendigſte ent
alten.

a Sparſamkeit ausgegangen ſei und daß die Haus

Die größten e on entſtänden naturgemäß
ohlfahrtserwerbsloſen. Für
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miſd im Geschmack, wesserholl,
kolmfre u. unbegrenzt haltbar aus

ob
Andrae erbrochen worden. Man hatte für etwa
130 M. Spielwaren geſtohlen. Eine Woche vorher war
derſelbe Kaſten ſchon einmal gewaltſam geöffnet worden.
Schon damals hatte man Verdacht gegen den Arbeiter
G. und den Mechaniker S. aus Oſchersleben. Während
eine Hausſuchung bei S. ergebnislos verlief, wurden
einige der vermißten Gegenſtände bei dem Arbeiter G.
gefunden. G. behauptet nun, daß er die Spielwaren
am Tage vorher von einem Reiſenden von dem
großen Unbekannten gekauft hätte. An dem Abend,
als der Schaukaſten beraubt wurde, will G. überhaupt
nicht in Wanzleben geweſen ſein. Jetzt kam die An
gelegenheit vor dem Amtsgericht Wanzleben zur Ver
handlung. Der Beſtohlene erkannte die bei G. ge
fündenen Gegenſtände als ſein Eigentum wieder.
Weiter wurde feſtgeſtellt, daß G. zur Zeit des erſten
Aufbruchs in unmittelbarer Nähe des Schaukaſtens ge
weſen war. Der Arbeiter J. hatte nun von G. eine
Dampfmaſchine gekauft, die ebenfalls zu dem Diebesgut
gehörte. G. hatte erzählt, daß er ein Paket von ſeiner
Tante aus Berlin erhalten hätte. Einige Einwohner
ſagten unter Eid aus, daß G. in jener Nacht bis etwa
12 Uhr im Kino war. Frau G. behauptete, daß ihr
Mann vom Kino nach Hauſe gekommen und dort ge
blieben war. Das Gericht verurteilte den Angeklagten
wegen Hehlerei zu einem Monat Gefängnis.
Obwohl der Angeklagte dringend verdächtig ſei, den
Schaukaſten erbrochen und beraubt zu haben, könne ihm
die Tat nicht bewieſen werden. Nach den eigenen An
gaben des Angeklagten ſei aber Hehlerei bewieſen

dieſe Ausgaben ſei im Voranſchlag nur ein Betrag von
500 000 M. vorgeſehen, obwohl im vergangenen Rech-
nungsjahr über 500000 M. ausgegeben ſeien. Nach
den Ausführungen des Landrats wurden alle Haus
haltspläne vhne jede Debatte einſtimmig angenommen.
Der Kreishaushaltsplan für 1932 ſchließt in Einnahme
und Ausgabe mit 1366 300 M. und ſieht an Steuer
zuſchlägen vor 45 Prozent Zuſchlag der Reichsein
kommen und Körperſchaftſteuerankeile der Gemeinden,
der Bürgerſteuer und Ker Grundvermögen- und Ge
werbeſteuer. Die Aufnahme einer Anleihe von
50 000 M. zur Deckung der Ausgaben für den Kreis
wald wurde für das Wirtſchaftsjahr 1982 beſchloſſen.

Das Waſſer, es war zu naß
Gommern. Abends, in der 11. Stunde, ſprang

ein junges Mädchen (wie man hört, aus Liebeskummer)
in den Rohrteich an der Karikher Straße, um dieſem
Kummer ein Ende zu bereiten. Anſcheinend war ihr
aber das Waſſer doch zu naß, denn ſie rief ſofort um
Hilfe und wurde von einigen vorüberkommenden jungen
Leuten wieder herausgezogen. Vielleicht verſucht ſie es
mit dem Leben trotz des böſen Kummers nun doch
noch mal.

Staßfurter Anruheſtifter verurteilt
Schönebeck Bad Salzelmen. Der Arbeiter Otto

Steinbach, ſeine Ehefrau Emma Steinbach und
der Arbeiter Wilhelm Döbbelin, ſämtlich aus
Staßfurt, hatten ſich vor dem Erweiterten Schöffen
gericht zu verantworken. Den Anlaß zur Anklage gaben
Vorgänge, die ſich am 13. Februar in Staßſfurt ab
geſpielt hatten. Die Angeklagten waren zuſammen mit
einem Arbeiter Lübbe in ziemlich animierker Stimmung
durch die Hauptſtraßen gezogen und hatten allerlei Un
fug verübt. So malte ſich der Arbeiter Lübbe mit Ruß
ſchwarz an und erregte dadurch am hellen Nachmittag
einen Menſchenauflauf. Als ein Beamter der kommu
nalen Polizei Staßfurts einſchreiten wollte, ſetzte Lübbe
ſeiner Siſtierung erheblichen Widerſtand entgegen. Die
mit ihm gehenden Perſonen nahmen eine ſo drohende
Haltung dem Beamken gegenüber an, daß ein zufällig
in Staßfurt anweſender Landjäger Finkenſtein
aus Förderſtedt dem Kollegen zu Hilfe eilte eiden
emeinſam gelang es dann, L. zur Wache zu bringen.

Als F. die Wache wieder verließ, wurde er von einer
johlenden Menſchenmenge empfangen. Die drei An
geklagten verfolgken ihn auf ſeinem Wege zur Poſt un
abläſſig mit den Rufen: Schlagt den Arbeitermörder,
den Bluthund nieder, Heil Moskau uſw. Als F. not
An en das Poſtgebaude betrat, verfolgte ihn Döbbein an dort hinein und ſetzte die wüſten Beleidigungen
fort. Das Gericht erkannte unter Zubilligung mildern
der Umſtände durch die angebliche Betrunkenheit der
Täter auf eine Strafe von je A Monaten Ge
fängnis unter Ablehnung der Strafausſetzung.
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9 Endlich erwiſcht.
Staßfurt. Schon ſehr oft iſt der 82 Jahre alte

Jnvalide Brauer frechen Gaunerſtreichen zum Opfer
gefallen. Man konnte dem alten, alleinſtehenden
Manne alles andrehen, vom falſchen Hundertmarkſchein
bis zum falſchen Hartgeld, weil man genau wußte, daß
er nicht genau ſehen konnte. Endlich gelang es zwei
beherzken jungen Leuten, die ſich auf die Lauer legten,
den Gauner zu faſſen. Er wollte eine Schuld
bei dem Alten begleichen und bezahlte mit einem un
gültigen Zwanzigmarkſchein, auf den er ſich 14 M.
wieder herauszahlen ließ, um dann zu verduften. Recht
zeitig traten ihm aber die beiden Helfer entgegen. Der
Gauner bekam zunächſt eine Tracht Prügel, und dann
wurde der junge Mann, der Leopöldshaller Einwohner
Sp., der Polizei übergeben. Schon vor einiger Zeit
hatte der Sp. dem alten Manne einen Heilapparat für
ſchweres Geld verkauft, ohne daß es damals gelang,
ſeiner habhaft zu werden.

Legen Flugzenge Eier
Die Frage, ob Flugzeuge Eier legen, mußte der

Weltflieger Halliburton beantworten, der auf
ſeinem Flug den Dayaks auf Borneo einen Beſuch
abſtattete. Das Telegramm des Fliegers aus Manila
an Freunde in Neuyork über ſeine Erlebniſſe bei den
Dayaks, die noch nie einen „Rieſenvogel“ geſehen
hatten, meldet: „Nahm den Hsuptling, der zwar nackt
war, aber ſich Autobrillen aüfgeſetzt hatte, zu einem
Flug mit. Boote mit Kriegern gefüllt trafen aus hun
dert Meilen Entfernung ein, um den Häuptling fliegen
z ſehen. Die Dayaks fragten, ob das Flugzeug Eier

egt.“

Das verſchwundene „Kuckucksvieh“ iſt wieder da

Vor einiger Zeit ſollte in einem Ort bei Emden
die Zwangsverſteigerung eines Viehbeſtandes ſtatt
finden. Am Tage vor der Verſteigerung war aber das
Vieh zur allgemeinen überraſchung faſt reſtlos ver
ſchwunden. Die Landjägerei und der Gerichtsvollzieher
haben in der Zwiſchenzeit eifrig Nachforſchungen nach
dem verſchwundenen „Kuckucksvieh“ angeſtellt die jetzt
mit Erfolg gekrönt wurden. Jn einer Weide ent
deckte man den größten Teil der ausgeriſſenen
„Konkursmaſſe“.

Eine Wunderuhr.
In der neuen Kathedrale von Meſſing iſt eine

rieſige Wanduhr aufgeſtellt worden, die als wahres
Wunder der Mechanik gilt. Der Lauf der Stunden,
der Tage, Monate und Jahreszeiten wird durch Be
wegung allegoriſcher Bronzefiguren dargeſtellt. Bei
Sonnenaufgang erſcheint ein krähender Hahn auf der
Uhr, während der Sonnenuntergang durch das Brüllen
eines Löwen verkündet wird. Zwei Mädchengeſtalten
aus Bronze ſchmücken den Sockel. Es ſind legendäre
Figuren, die an die Heldentat der Ding und CElarenza
erinnern, jener Meſſinger Mädchen, die 1202 den Stadt
bewohnern die Nachricht vom Herannahen der Armee
des Herzogs Karl von Anjou brachten und ſomit die
Stadt vor dem Feinde retteten. Die Mondphaſen, der
Stand der Himmelskörper, die Stunden der Ebbe und
Flut ſind auf der Uhr gleichfalls verzeichnet.

Zwei Milliarden Menſchen
Das amerikaniſche Handelsdepartement veröffentt

licht eine Statiſtik über die Bevölkerungszahl
der Erde. Danach wird die Bevölkerung unſeres
Planeten auf 1 992 500 000 Menſchen geſchätzt. Dieſer
Schätzung ſind die Volkszählungen aus den Jahren
1928 bis 1931 zugrunde gelegt. An Bevölkerungs-
dichte ſteht Belgien an der Spitze; thm folgen Holland,
England und an vierter Stelle allerdings in erheb
lichem Abſtand Deutſchland Auf die Quadratmeile
entfallen in Belgien 691,6, in Deutſchland 353,2 Per
ſonen.
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Blauer Himmel und Harrfett
Von Harold Effberg.
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„Das Zeitungsblatt, das ich dir im Zug zeigte!

Die Leute mit der Jacht, die die Rivierg unſicher
gemacht haben! Herrgott, die mußten doch die ganze
Zeit irgendwie gewußt haben, daß ich mit dir in
Verbindung ſtehe und mit deiner Erfindung. Und
dieſer Menſch, dieſer Jones, hat ſich meine Dummheit
zunutze gemacht und mich in gemeinſter Weiſe an der
Naſe herumgeführt.“

Sie wurde flammendrot und brach in Tränen aus.
„Du meinſt, die ganze Sache war ſchon in Nizza

gegen mich angezettelt?“
Sie nickte unker Tränen, ſprechen konnte ſie nicht.
„Ja, aber dann verſtehe ich eins nicht, Jetta, wie

erklärſt du mir, was dann folgte? Als ich nämlich
gerade heraus erklärte, daß ich mich von den Zeich
nungen nicht ſo ohne weiteres trennen könnte, wurden
ſie außerordentlich kühl und höflich, und der Deutſche
ſetzte mir in wohlgeordneter Rede auseinander, daß
eine Transaktion mit ihnen nicht möglich ſei, wenn
ich nicht ſoviel Vertrauen hätte.

„Wie hieß denn der Deutſche?
„Die anderen nannten ihn Buſch
„Buſch? Der gehörte auch zu der Bandel! Wie

ſah denn Harland aus? Klein, mager, elegant, mit
ſchwarzen zurückgebürſtekten Haaren und ſchwarzem
Schnurrbart

„Nein, das war Buſch!“ ſagte der Onkel harmlos.
Sie ſtarrte ihn ungläubig an,un dich irren! Jch habe ihn ja damals

ſelbſt geſehen, nicht nur einmal. Bobby hatte ihn mir
als Harland bezeichnet

„Rein, nein, ich irre mich nicht: der große Blonde
mit blauen Augen und einem ſehr freundlichen Lächeln
i arland!“e wußte e T mehr ein noch aus.

lug über ihr zuſammen.n e ja Bobby ihr geliebter Bobby, die
ganze Zeit der Anführer geweſen, und der Mann,
den er für ſeinen Chef ausgegeben hatte, nur einer
von ſeinen Kumpanen. Der Juwelier in Cannes!

Hatte der ihn nicht zuerſt mit Mr. Harland an
geſprochen? Seine Antwort hatte ſie irregeführt,
hatte ſie irreführen ſollen. Bobby war doch der Spitz
name für Robert!

„Gott ſei Dank, daß du heil wieder herausgekommen
biſt!“ war alles, was ſie ſagte.

Jhr Kopf war noch viel zu voll von dem eben
Gehörten, um ſich Rechenſchaft abzulegen, welcher Ge
fahr ihr Onkel und ſie ſelbſt glücklich entgangen waren.

Daß das Rätſel ſo ſchnell ſeine Löſung finden
ſollte, hätte ſie niemals erwartet.

Aber da fiel ihr plötzlich das Telephonverzeichnis

Dann mußten doch die Namen, die die Männer
ihrem Onkel genannt hatten, ebenſo falſch ſein wie
der Name Jones, den Bobby ihr genannt hatte!

„Was ſoll jetzt geſchehen fragte der Onkel.
„Gib mir erſt die Mappe her, ich muß mich über

zeugen, daß du nichts dagelaſſen haft. Wiſſen die
Leute etwa, wo wir wohnen?“

„Natürlich! Das hatte ich ihnen doch telegraphiert!“
Sie kramte in der Taſche und zählte die Zeich

nungen.
„Gott ſei Dank, es ſind noch alle drin. Jch bringe

ſie ſofort hinunter
„Hinunter? Warum?“
„Hier im Zimmer ſind ſie nicht ſicher. Die Leute,

von denen die Zeitung ſchrieb, ſollen auch Raubzüge
durch die Hotels gemacht haben. Wer weiß ob ſie
nicht ſchon jemanden hier haben, der darauf lauert.
Desholb haben ſie dich auch ruhig fortgehen laſſen

„Aber Kind, Jetta, du biſt nervös. Solche Sachen
paſſteren doch nicht in Wirklichkeit! So wertvoll ſind
die Zeichnungen ſchließlich auch nicht. Ein einiger
maßen findiger Kopf könnte ſie aus den Patentſchriften
ſelbſt konſtruieren.“

„Dann hätten die Leute doch nicht ſolchen Wert
darauf gelegt, daß du ſie daläßt. Jch nehme die
Mappe mit und gebe ſie ſolange ins Safe vom Hotel.
Das beſte iſt wohl, ich beſtelle auch die Fahrkarten
bis heute abend?“

Der Onkel ſah ſeine Nichte einen Augenblick un
ſchlüſſig an.

„Meinſt du nicht, nachdem wir ſchon die weite
Reiſe hierher

„Wenn dir nicht ſchrecklich viel daran liegt, hierzu
bleiben, ich reiſe lieber heute als morgen Jch will
von England nichts mehr ſehen und hören.“

ein

cent e e

„Gut, ich werde hinuntergehen und die Mappe
„Du keinesfalls!“ unterbrach ſie ihn. „Wer weiß,

wer dich da unterwegs noch abfaſſen kann. Mich
werden ſie hier nicht vermuten. Es ſieht unauffälliger
aus, wenn ich die Mappe hinuntertrage.“

„Jch füge mich, und wenn du gleich die Karten
beſtellen willſt falls wir heute abend keine Luſt
haben, abzufahren, können wir ſie ja immer noch
umtauſchen.“

Harriett ſah ſich vorſichtig um, ehe ſie auf den
Gang hinaustrat, aber da war niemand weiter als
ein gelangweiltes Hausmädchen. Der Aufzug, der auf
ihr Klingeln ſofort heraufkam, war unbeſetzt. Sie kam
ungefährdet bis zum Schalter des Empfangschefs.

„Jch möchte gern dieſe Mappe in Aufbewahrung
eben!“

„Gern, Madame! Wünſchen Sie ein eigenes Safe?“
„Nein, danke ſehr! Es genügt mir, wenn Sie es

es iſt nur bis heute abend
„Selbſtverſtändlich, Madame! Darf ich Sie bitten,

dieſe Quittung auszufüllen?“
Sie nahm den überreichten Stift zur Hand und

begann zu ſchreiben, als ſie plötzlich ganz in ihrer
Nähe eine Stimme hörte eine Stimme ſie
wagte nicht, aufzuſehen ſie hatte plötzlich ein
ſeltſames Gefühl in der Magengrube, ihre Hände
würden kalt ſie wagte noch immer nicht

„ſt ein Herr Oſthoff aus Berlin noch im Hotel?“
fragte die tiefe Stimme. „Wo iſt er, oben? Kann
ich ihn

Jäh brach die Stimme ab. Und dann plötzlich
ſtand jemand neben ihr, und ſie mußte aufſchauen,
mußte in ein Augenpaar ſtarren, das ſie ebenſo ent
ſetzt und verwundert anſtarrte, wie ſie es wohl tat.

„Harriett! Du hier? Was in aller Welt
Wie kommſt du. Wo kommſt du her? Biſt du

Und dann fühlte ſie ſich am Handgelenk ergriffen
und vom Schalter fortgeführt. Unker dem linken Arm
hielt ſie noch die Mappe gepreßt, die Finger der
rechten Hand umklammerten noch den Bleiſtift.

„Laſſen Sie mich los! Wenn Sie mich nicht ſofort
loslaſſen, rufe ich um Hilfe!“

Sie waren in eine Ecke der Halle geraten, an der
ein Geſtell mit Palmen und eine ſpaniſche Wand ſie
etwas von dem übrigen Teil abſonderte.

Sofort hatte er losgelaſſen, und ſie hielt jetzt mit
beiden Händen die Mappe umklammert.

„Was wollen Sie von mir?“ fauchte ſie ihn an.
„Wollen Sie gegen ein wehrloſes Mädchen .2“

„Aber Harriett, nimm doch Vernunft an, du biſt
doch meine Harriett! Jch dachte, du wärſt in Nizza
geblieben, erkläre mir Ich will dir doch nichts
tun!“

Sie ſah ihn ungläubig an. Seine Stimme klang
ſo ſanft, ſo betörend, wie in jener ſchwülen Nacht
auf dem Schloßberg.

„Laſſen Sie mich in Frieden! Tun Sie nicht ſo,
als ob Sie nicht genau wüßten, warum ich hier bin!“

„Aber Harriett, beruhige dich doch. Komm, ſetz
dich hier auf den Stuhl, ich ſetze mich auf die andere
Seite des Tiſches, da kann ich dir nichts tun. Du
biſt ſo aufgeregt. Was haſt du denn in der Mappe?“

Und damit verſuchte er, ihr die Mappe aus der
Hand zu nehmen.

„Laſſen Sie mich, oder ich ſchreiel!“
Enſetzt ſah er ſie an. Dann ging er langſam umden Tiſch herum und ſetzte ſich n do Sofa, während

ſie immer noch ſtehenblieb, die Mappe krampfhaft mit
bebenden Händen feſthaltend.

„Willſt du dich nicht wenigſtens einen Augenblick
zu mir ſetzen? Haſt du denn geſtern mein Telegramm
nicht bekommen? Ach Gott, ich Jdiot!“ er ſchlug
ſich mit der Hand vor den Kopf „wenn du geſtern
noch in Nizza geweſen wärſt, könnteſt du heute nicht
hier ſein!“

„Was für ein Telegramm?“
„Mir iſt doch etwas Fürchterliches paſſiert, Harriett!

In der Nacht, in der ich ſo plötzlich abreiſen mußte,
habe ich dir einen langen Brief geſchrieben und dir
alles erklärt.

„Das war ja gar nicht mehr nötig!“ ſie ſtand
immer noch am Tiſch „was du zu erzählen hatteſt,
ſtand ja ſchon alles in der Zeitung?“

„Jn der Zeitung? Was meinſt du? Jn welcher
Zeitung? Hat Herald gebracht, daß ich abgereiſt bin

Sofort durchzuckte es ihn: ſie mußte dir Notiz
über das erſte Eſſen mit Parkers geleſen haben
Daher ihre Entrüſtung. Wie hatte er ſo dumm ſein
können, das nicht gleich anzunehmen Das beſte war,
ſofort reinen Tiſch zu machen.

„Du haſt auch die Notiz über Dolly und mich
geleſen und deine Schlüſſe daraus gezogen? All das
hatte ich dir in meinem Brief erklärt, aber unſere
Du war derartig überſtürzt, daß ich in der

le
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Aus aler Welt
Hühnerdieb von einem Landwirt

erſchoſſen.
Jn Möhringen bei Stettin wurde ein Hühner

dieb von einem Landwirt erſchoſſen. Der Ländwirt
hatte ſich nachts auf die Lauer gelegt, um Ratten zu
ſchießen, da dieſe ſeit längerer Zeit den Taubenſchlag
heimſuchten. Auf dem Hofe ſah er ſich plötzlich einem
Manne gegenüber, der ſich am Hühnerſtall zu ſchaffen
machte. Als er ihn anrief, warf ihm der Hühnerdieb
ein bereits geſchlachtetes Huhn ins Geſicht. Der Land
wirt ſtreckte nun den Dieb durch einen Schuß in den
Hinterkopf tot zu Boden. Es handelt ſich um einen
De e Zuchthaus entlaſſenen, vielfach vorbeſtraften

rbeiter.

Großfeuer in Kobe.
Die Stadt Kobe wurde von einem Großfeuer

heimgeſucht Jm Geſchäftsviertel der Stadt wurden
70 Gebäude, darunker große Handels-, Bureau und
Klubhäuſer, vollkommen eingeäſchert. Die Polizei
glaubt daß es ſich um Brandſtiftung handelt.

Ruſſengrab aus dem Jahre 1812.
Beim Abriß einer baufällig gewordenen Um

faſſungsmauer in der Nähe der Kirche in Münch-
weiler (b. Pirmaſens) wurde ein Maſſengrab frei
gelegt. Man fand noch gut erhaltene Steletteile von
etwa 20 Perſonen. Der Orkschronik zufolge dürfte es
ſich um Ruſſen handeln, die im Jahre 1812 dort ein
quartiert waren und Opfer einer Seuche wurden.

Wirbelſturm im Elſaß
Der Sundgau wurde am Montagnachmiktag

von einem Wirbelſturm heimgeſucht. Hunderte
von Bäumen wurden enkwurzelt und viele Häuſer ab
gedeckt. Jn Affheim wurden fünf Scheunen ein
geriſſen. Der Schaden, den das nur wenige Minuten
andauernde Unweitker angerichtek hat, wird auf mehrere
Millionen geſchätzk.

Der Zur nach der Stratosphaäre
Deutſchlands und Frankreichs Stratoſphärenflugzeuge. Demnächſtiger Start

des Junkers Aeroplans. Das Geheimnis des Farman- Ateliers
Die Notgemeinſchaft der Deutſchen Wiſſenſchaft

arbeitet gemeinſam mit den Junkers Flugzeugwerken
in Deſſau an dem Bau eines deutſchen Stratoſphären-
flugzeuges. Die erſte Verſuchsreihe dieſes Flugzeuges
wurde im Herbſt durchgeführt; ſie ging nicht über die
Ausprobierung der normalen Flugzeughöhen hinaus

Jetzt geht man an die zweite Verſuchsreihe, die bis
an den Stratoſphärenrand, alſo bis zur 10-Kilometer
Grenze führen ſoll; die Stratoſphärendurchfliegung
ſelbſt iſt einer dritten Verſuchsreihe vorbehalten.
Schon die zweite Verſuüchsreihe bringt die Benutzung
der Unterdruckkammern und des erſten Schleuder
gebläſes.

Das Stratoſphärenflugzeug, das ganz aus Metall
beſteht, wird durch die Unterdruckkammer von außen
völlig luftdruckdicht abgeſchloſſen, ohne daß die Kabine
dadurch den normalen Luftdruck zu entbehren braucht;
außerdem ſorgt die Luftdruckkammer für künſtliche
Bodentemperaküren. Durch das Turboſchleudergebläſe
vermag der Benzinmotor auch in großen Höhen nor
mal zu arbeiten Der Motor des Aeroplans hat
800 Pferdeſtärken; das Gleichgewicht des Flugzeuges
beträgt mit voller Ausrüſtung und Beſatzung
80 Zentner

Selbſtverſtändlich iſt für die zweite Verſuchsreihe
ein ſorgfältig ausgearbeiteter Studienplan vorhanden,
der das gründliche Studium der zu durchfliegenden
Höhen vorſieht; dabei haben die Flieger nicht nur die
meteorologiſchen Beobachtungen zu regiſtrieren ſondern
ſie müſſen auch die Bedingungen im Auge behalten,
die ſich für das normale Verkehrsflugzeug in dieſen
Höhen ergeben. Die Höhenflüge werden von dem
bekannten Welt Höhenrekordflieger Neuenhofen durch
geführt werden. Von dem Ergebnis dieſer zweiten
Verſuchsreihe und von den Finanzierungsmöglichkeiten
wird es abhängen, wann die eigentlichen Strato
ſphärenflüge in Angriff genommen werden.

Das Gespenst von Philacel phia
Es verübt 99 Raubüberfälle.

Vor einigen Jahren geiſterte in Berlin ein
„Nachtgeſpenſt“ herum und konnte erſt nach monate-
langer Arbeit n gemacht werden. Es ent
puppte ſich als ein harmloſer Einſchleicher. Jn
Philadelphia, in Amerika, treibt ebenfalls ſchon
ſeit Monaten ein „Geſpenſt“ ſein Unweſen, und dieſes
Geſpenſt iſt keinesfalls ſo harmlos wie ſein Berliner
Kollege

Das Phantom hat bisher nicht weniger als 99 Raub
überfälle verübt, und alle Uberfälle ſind ihm auch reſt
los gelungen.

Seine Spezialität iſt es, in der Nacht auf einem
Motorrad durch die Straßen zu raſen und die vor
überfahrenden Autos zu ſtellen. Um dies zu er
reichen, ſchießt es mit einem wohlgezielten Schuß
in eines der Pneumatiks ein mächtiges Loch, worauf
die Autos natürlich ſtehenbleiben. Jn dieſem
Augenblick hält auch der Motorradfahrer, ſpringt
von ſeinem Rade, und mit einem vorgehaltenen
Revolver fordert er die Jnſaſſen des Autos auf,

ihm ihre Wertſachen zu übergeben.
Verſuchen die Überfallenen, ſich zu widerſetzen, ſo wird
das Geſpenſt, das ſtändig mit einer ſchwarzen Maske
herumläuft, rabiat. Mit einem Gummiknüppel verſetzt

es ſeinem Opfer einige Schläge und holt ſich, was
es eben holen will.

Sind aber die Opfer willig, ſo läßt es ſich auch in
lange Geſpräche ein und verfährt auf eine durchaus
e Weiſe. Mitunter erlaubt es ſich ganz kurioſe

erze.
Einer ſeiner kurioſeſten Scherze geſchah vor etwa

2 Monaten. Das „Geſpenſt“ hielt einen Wagen an, in
welchem ein eleganter Herr und eine noch elegantere

Das

Zu dieſem Zweck e es
altend,

und du“ jetzt ſpräch er zu der Dame, „wirſt dieſen
Kuß erwidern.“

Nur widerwillig gehorchten die Überfallenen dem er
haltenen Befehl. Der Kuß wurde markiert und dauerte
nur einen Augenblick. Das Geſpenſt ſah dieſen frommen
Betrug und ſagte gelaſſen: „Meine Lieben! Dies war

höchſtens ein Theaterkuß, aber ich will einen regel
rechten, und zwar einen Dauerkuß ſehen. Jch werde
die Zeit dieſes Kuſſes ſtoppen“, und zog ſeine Uhr.

Der Kuß dauerte drei volle Minuten. Nun zog das
Phantom befriedigt von dannen.

Ein anderes Mal hatte es das Auto eines Polizei
hauptmanns zum Halten gebracht. Der Überfallene
ſagte, als er das e bemerkte, erboſt: „Sie ſehen
doch, daß ich der Polizeihauptmann Langhale bin. Alſo
laſſen Sie mich gefälligſt in Ruhe.“ Der Räuber ant
wortete: „Jawohl, Herr Hauptmann, ich werde Sie in
Ruhe e Aber einmal ſollen Sie es auch erfahren
was es heißt, mit einem Gummiknüppel auf den Kopf
geſchlagen zu werden“, und ſchon lag der Polizeihaupt
mann, ehe er zu ſeinem Revolver greifen konnte, be
wußtlos in ſeinem Auto

Jetzt erwartet Philadelphig das 100. Jubiläum
dieſes Geſpenſtes.

Geſellſchaftsauto verunglückt

5 Tote, 16 Verletzte.
5 Tote, 16 Verletzte zählte man bei einem Auto

unglück, das ſich ſpätabends in der Nähe von Goiſern
in Oberöſterreich ereignete. Ein großes Geſellſchafts
auto, das von einer Vergnügungsfahrt zum Hall
ſtätter See mit 20 Teilnehmern beſetzt war, geriet
ins Schleudern, fuhr eine Bank an, auf der drei
Goiſerner Bürger ſaßen, tötete davon zwei und ſtürzte
dann hinab in den Abgrund. Drei Jnſaſſen des
Geſellſchaftsautos wurden dabei getötet, neun ſchwer, die

übrigen leicht verletzt. Die Opfer ſind ſämtlich Oſter
reicher.

Eine neue Spur Bertrams.
Eine von Windham (Nordauſtralien) ausgeſandte

Expedition hat nun das Junkersflugzeug Bertrams
unterſucht und einen Zettel vorgefunden, auf dem mit
geteilt wird, daß die Jnſaſſen des Flugzeuges mit dem
abmontierten Schwimmer den ſie als Boot
benutzten, an der Weſtküſte entlang gefahren ſind, und
zwar in weſtlicher Richtung.

Die Geheimniſſe um das franzöſiſche Strato
ſphärenflugzeug beginnen ſich allmählich ein wenig zu
lüften. Man weiß jetzt wenigſtens was in dem ſtreng
bewachten und völlig unzugänglichen Atelier X der
Farman Werke in Villancourt während der letzten
Monate vor ſich gegangen iſt. Man weiß, daß dort
das erſte franzöſiſche Stratoſphärenflugzeug gebaut
worden iſt, und daß es jetzt ſo weit fertiggeſtellt iſt,
daß innerhalb der nächſten drei Wochen der erſte
Probeflug unter Ausſchluß der Offentlichkeit vor ſich
gehen wird Der Probeflug wird in Touſſus-leNoble
ſtattfinden; außer mehreren Mitgliedern des Luftfahrt
und des Kriegsminiſteriums dürfen nur einige promi
nente Wiſſenſchaftler und Flugzeugkonſtrukteure dieſem
intereſſanten Ereignis beiwohnen

Trotz all dieſer Abſperrungsmaßnahmen iſt einiges
über die geheimnisvolle Maſchine in die Sffentlichkeit
durchgeſtckert. Das Flugzeug hat 500 Pferdeſtärken
und unterſcheidet ſich äußerlich kaum von den anderen
Farman Flugzeugen; nur daß die Flügel erheblichgrößer ſind als die der gewöhnlichen Farman Apparate
Der Rumpf iſt ziemlich rund und beſteht ganz aus
Metall. Die Sicht aus der Kabine erfolgt durch ein
Periſkop, wie überhaupt viele Jnſtrumente im Innern
der Kabine an die Ausrüſtung eines Unterſeebootes
erinnern

Bei der Vergrößerung der Flügelflächen gingen die
Konſtrukteure von dem Gedanken aus daß in den an
geſtrebten großen Höhen mit jener dünnen Luft zu
rechnen iſt, die dem Propeller faſt jede Wirkſamkeit
nimmt, und daß es dann die großen Flügelflächen ſind
die am eheſten ein ruhiges Gleiten des Flugzeuges
ermöglichen

Man nimmt in Frankreich an, daß nach erfolgreich
durchgeführtem Probeflug das franzöſiſche Strato
ſphärenflugzeug auch der Offentlichkeit nicht mehr vor

enthalten wird. St. F.
e

Kleine Tageschronike
Der unzureichende Speiſeraum der Angeſtellten

Eine Kölner Firma unterhält in einer Nachbar
ſtadt eine Filiale Ein dort veſchäftigter Angeſtellter
hielt den Eßraum für die Angeſtellten als durchaus
ünzulänglich. Er ſtellte eine photographiſche Aufnahme
des Raumes her und übermittelte dieſe einer Zeitung,
die das Bild auch veröffentlichte mit der überſchrift:
„Der Eßraum der Angeſtellten der Firma Zwei
leere Kiſten und eine alte Tür dienten als Speiſeliſch,
während Mäuſe ſich im Raume getummelt haben ſollen.
Sofort nach Erſcheinen des Bildes wurde der An
geſtellte entlaſſen. Seine Klage auf Weiterbeſchäftigung
wurde koſtenpflichtig abgewieſen. Jn der Begründung
des Arbeitsgerichts heißt es, der Kläger habe es nicht
nötig gehabt, ſich an die OHffentlichkeit zu wenden, da
auf Grund ſeiner Beſchwerde beim Gewerbeaufſichts
amt eine Beſſerung des Zuſtandes eingetreten ſein
würde. Der Beklagten könne nicht zugemutet werden,
einen Arbeitnehmer weiter zu beſchäftigen, der ſich in
der dargelegten Weiſe verhalten habe.

Mit Nakronlauge verbrannkt. In einer Gaſtwirk
ſchaft in Rahde (ESchleswig-Holſtein) beſtellte ein
Mann eine Flaſche Sprudel, tat einen kräftigen Schluck
und brach dann zuſammen. Jn der Flaſche hatte ſich,
wie die Unterſuchung ergab, Natronlauge befunden.
Der Verunglückte hatte ſchwere Verbrennungen erlitten.

Aus Gänſeeiern kamen Skörche. Eine nicht alltäg
liche Uberraſchung erlebte eine Beſitzersfrau, die von
einem jüngeren Beſitzersſohn aus Neudorf in Oſt
preußen Gänſeeier gekauft hatte. Sie ließ nun die Eier
durch eine Henne ausbrüten. Groß war ihr Erſtaunen,
als ſtatt der erwarteten Gänſeküken junge Störche aus
den Eierſchalen ſchlüpften. Der Beſitzersſohn hat an
ſcheinend die Storcheneier aus dem Storchenneſt auf
dem Gehöft ſeines Vaters genommen, um ſich durch
ihren Verkauf als „Gänſeeier“ Geld zu verſchaffen.

Ein Schulmädchen, das amtlich nicht lebt. Vor
zwölf Jahren wurde einem Einwohner in Watten-
ſchei d (Weſtfalen) ein Mädchen geboren, das lebte
und heute noch lebt. Das Mädchen iſt geſund und
munter, geht zur Schule, aber für den Staat lebt es
bis heute eigentlich noch nicht. Amtlich iſt es nicht ge
boren, da der Vater entweder in ſeiner Freude über
den Familienzuwachs oder in der Gedankenverwirrung
über die damals ſchon beginnende Jnflation vergeſſen
hatte, die Geburt beim Standesamt anzumelden. Der
Vater hat ſich dadurch nicht nur ſtrafbar gemacht,
ſondern hat jetzt mit großen Schwierigkeiten zu
kämpfen, um dem Standesamt nachzuweiſen, daß das
Mädchen als ſeine Tochter geboren iſt und in Wirklich
keit auch lebt. Hoffen wir, daß die ſeltene Angelegen
heit zum Wohlgefallen aller Beteiligten gelöſt wird.

Erpreſſungsverſuch durch eine Brieftaube. Vor
einigen Tagen wurde einem Herrn in Frankfurt
am Main ein Pappkarton mit einer Brieftaube und
einem Brief zugeſtellt. Jn dem Schreiben war die
Aufforderung enthalten, an jedem Bein der Taube
einen Tauſendmarkſchein zu befeſtigen und ſie dann
fliegen zu laſſen. Der Mann übergab die Sendung
der Polizei, die die Brieftaube zeichnete, ſie auffliegen
und durch Polizeiflugzeuge verfolgen ließ. Die Ver
folgung ſcheiterte aber, da die Taube ſich zu einem
fremden Taubenſchwarm geſellte. Nach einiger Zeit
ſchickte der Erpreſſer einen weiteren Drohbrief, in dem
er dem Mann mitteilte, daß er die Anrufung der
Polizei büßen werde. Der Polizei gelang es inzwiſchen,
den Abſender als einen 68jährigen Mann aus Nieder
wöllſtadt feſtzuſtellen, der nach anfänglichem Leugnen
zugab, den Erpreſſungsverſuch unternommen zu haben,

weil ſein Haus verſchuldet ſei und er keinen anderen
Ausweg gewußt habe.

Ein ſonderbares Vogelneſt. Ein Rotſchwänzchen
hat in dieſem Frühjahr vielleicht infolge Wohnungsnot
ſich in Aſchaffenburg einen etwas ungewöhn
lichen Ort für die Errichtung eines Neſtes geſucht. Das
Neſt befindet ſich nämlich unter dem Anhängerwagen
eines Motorlaſtzuges. Tritt der Wagen ſeine Fahrten
an, dann fährt das Rotſchwänzchen mit ſeinen drei
Jungen, die ſich inzwiſchen eingeſtellt haben, luſtig und
fidel mit.

Aufregende Jagd nach einem Schmuggler. Eine auf
regende Jagd auf einen Schmuggelwagen ſpielte ſich
dieſer Tage in Köln ab. Jn voller Fahrt kam ein
ſchwerer Laſtwagen heran, der ſchnell um die Ecke
biegen wollte. Da gleichzeitig eine Straßenbahn die
Ecke paſſterte, gab der Verkehrspoliziſt Haltzeichen, dieder Wagen aber nicht beachtete und in Lgher Fahrt

weiterraſte. Durch dieſes Verhalten des Fahrers
ſtutzig geworden, ſprang der Poliziſt in den Führerſitz
hinein Und hielt dem Lenker die Piſtole auf die Bruſt,
ſo daß dieſer den Wagen zum Stehen bringen mußte.
Gefeſſelt wurde er abgeführt, riß ſich aber wieder los
und ſuchte zu entkommen. Mitk Hilfe zweier herbei
eilender Poliziſten wurde er ſchließlich überwältigkt. Der
Wagen war vollgepfropft mit Schmuggelware: Kaffee,
Zigaretten u. dgl. Der Schmuggler wurde der Zoll
fahndungsſtelle zugeführt, die ſeine ſofortige Verneh
mung in die Wege leitete
129 Bewerber um den Kämmererpoſten in Rakhenow.

Um den Poſten des Stadtkämmerers von Rathenow,
der durch die Wahl des bisherigen Kämmerers Szillat
zum Oberbürgermeiſter von Brandenburg freigeworden
iſt, haben ſich 129 Perſonen beworben.

Die gepfändeken Bröfchen.
Jn dem kleinen öſterreichiſchen

Klöſterle im Arlberg erſchien der Gerichtsvollzieher
bei dem Bäckermeiſter des Ortes, um eine kleine
Steuerſchuld einzutreiben. Dem Bäcker aber geht es
ſehr ſchlecht, und weil er gar kein Bargeld im Hauſe
hatte, ſah ſich der Beamte nach einigen pfändbaren
Gegenſtänden um; doch konnte er nur acht Brote und
24 altbackene Semmeln entdecken. Da er den Schau
platz nicht unverrichteter Dinge verlaſſen wollte klebte
er auf alle acht Brote und 24 Brötchen ſeinen Kuckuck
und erklärte die Sachen für gepfändet. Die Verſteige-
rung findet in acht Wochen ſtatt, und man kann ſich
vorſtellen, daß ſich die Leute um die ſteinharkten Brote
und die längſt verſchimmelten Semmeln reißen werden.

Durch eine Bißwunde verraken.

Jn Eidelſtedt (Schleswig-Holſtein) wurde kürz
lich ein junges Mädchen von einem Manne angefallen,
konnte ſich aber des Angreifers erwehren. Die über
fallene gab an, daß der Täter eine Bißwunde am Halſe
davongetragen haben müſſe. Dieſe Wunde iſt dem
Manne jetzt zum Verhängnis geworden. Ein Polizei
beamter traf auf der Straße einen jungen Menſchen,
der ſeinen Hals auffällig mit einem dicken Tuch ver
bunden hatte. Er fragte ihn, woher er die Wunde
habe und erreichte ſchließlich ein Geſtändnis.

Todesſturz in den Bergen.
Drei einheimiſche Touriſten ſtürzken am Erlakogel

am Traunſfee 400 Meker ab. Die Abgeſtürzken
waren ſämklich auf der Stelle kok.
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„Das kann ich mir denken, daß ſie überſtürzt war.

Ein Wunder, daß Sie nicht gefaßt worden ſindl“ ver
ſetzte ſie höhniſch.

„Gefaßt? Aber Kind, ſetz dich doch endlich hin
und rede mal vernünftig. Bis jetzt verſtehe ich näm
lich kein Wort.“

Unwillkürlich gehorchte ſie und ſank in den Seſſel,
die Mappe noch immer feſt unter dem Arm haltend.

„Alſo, was iſt das mit dem Brief?“
„Wann bis du denn abgereiſt?“
„Jch will wiſſen, was mit dem Brief iſt!“
„Den Brief habe ich noch bei mir. Jn der Eile

habe ich vergeſſen, ihn dem Portier zur Beſorgung zu
geben. Geſtern nachmittag in Norwich habe ich ihn
in meiner Taſche gefunden und dir den ganzen Jnhalt
ſofort nach dem Edwards telegraphiert.“

Jetzt war ihre Neugierde geweckt.
„Nach dem Edwards? Dann hätte es doch nach

geſandt werden müſſen.“
„Haſt du denen deine hieſige Adreſſe angegeben?“
Unwillkürlich mußte ſie wieder nicken. Aber ſie

wollte ſich mit ihm doch nicht mehr auf dieſes Gebiet
begeben! Sie mußte ſich zufammennehmen.

„Das iſt ja alles ſo gleichgültig!“ ſagte ſie. „Jhre
Briefe intereſſieren mich nicht im geringſten. Ge
ſtehen Sie mir lieber ein, was Sie hier im Hotel zu
ſuchen haben

Er ſah ſie verdutzt an. Was war denn in das
Mädchen gefahren?

„Meine Briefe intereſſteren dich nicht mehr? Aber
Harriett, ich erkenne dich nicht wieder. So ſchlimm iſt
es doch wirklich nicht. was ich getan habe. Und ich
will dir jetzt alles geſtehen.“

„Sie kommen mit Jhrer Erklärung ein bißchen zu
ſpät. Jch glaube, es iſt beſſer, wir trennen uns jetzt.
Jch weiß genau, was Sie hier im Hotel wollen, und
ich kann Jhnen nur ſagen, es wird Jhnen nicht
glücken.“

Er blieb ruhig ſitzen und ſah ſie kopfſchüttelnd an.
„Kind, das kannſt du doch gar nicht wiſſen, was

ich hier will. Etwas rein Geſchäftliches, aber von
dem mein Glück und wie ich bisher gehofft hatte
auch dein Glück abhängt.“

„Mein Glück?“ Sie hatte ſich bereits halb erhoben,
bei dieſen Worten ſank ſie wieder auf den Stuhl zurück.

„Um es kurz zu ſagen: ich ſuche hier einen Deut
ſchen, einen Mann mit einer unerhörten Erfindung,
über die wir eben mit ihm verhandelt haben, der aber

dann plötzlich ohne jeden Grund die Unterhaltung ab
brach, weil wir das doch ganz begreifliche Anſinnen
an ihn ſtellten, er möchte uns die Unterlagen dalaſſen.“

Jhre Hände umklammerten wieder die Mappe.
„Jch hatte geſtern mit meinem Vater verabredet,

daß, wenn wir die Erfindung für uns erwerben
könnten, ich Dolly nicht mehr zu heiraten brauchte
und frei ſein würde, ein anderes junges Mädchen um
ihre Hand zu bitten. Anſcheinend will dieſes junge
Mädchen aber jetzt nichts mehr von mir wiſſen.“

„Dolly? Meinſt du Miß Parker?“
Ohne es zu merken, war ſie wieder in das „Du“

er Jhm war es nicht entgangen und er froh
ockte.

„Wenn du meinen Brief geleſen hätteſt oder mein
Telegramm, ich bin doch Robert Harland ſelbſt.
Dolly Parker war mit ihrer Mutter nach Nizza ge
kommen, um mich kennenzulernen; die St.-Vincent
Werke und die Parkers ſollten fuſionieren

Sie ſah ihn entgeiſtert an
„Was haben denn die St.-Vincent-Werke mit dir

zu tun? Du heißt doch ebenſowenig Harland wie
Jones! Jch verſtehe nicht, warum du den ganzen
Schwindel jetzt noch immer aufrechterhältſt. Deine
Flucht aus Nizza hat ja in allen Zeitungen geſtanden.

„Meine Flucht? Wieſo Flucht? Buſch und ich
wollten ja morgen wieder hinfahren.“

„Und eure Raubzüge von neuem beginnen?“
„Raubzüge? Wovon faſelſt du eigentlich?“
Jetzt wurde er ärgerlich.
„Wir ſcheinen aneinander vorbeizuſprechen“, fuhr

er fort. „Jch wünſche jetzt ernſthaft zu wiſſen, worum
es ſich eigentlich handelt.“

Sie faßte in ihr Handtäſchchen und brachte den
Zeitungsabſchnitt hervor.

„Darum handelt es ſich!“, ſagte ſie, „lies ſelbſt“,
und die Tränen kamen ihr in die Augen, ſo weh war
ihr zumute.

Ein ſchallendes Gelächter weckte ſie unvermutet
aus ihren traurigen Gedanken.

Er vermochte vor Lachen kaum zu ſprechen.
„Aber Harriett, Kind. das haſt du Und er

mußte von neuem ſeiner Heiterkeit Luft machen. Aber
dann ſah er plötzlich in ihrem Geſicht, welches Unglück
dieſe blödſinnige Notiz angerichtet hatte.

„Armes Kind das haſt du geglaubt? Wie ſoll ich
dir beweiſen, daß ich Robert Harland bin?“

„Wozu war dann der ganze Schwindel? Warum
biſt du aus dem Kaſino gelaufen und haſt mich da
ſitzen laſſen? Woher hatteſt du das viele Geld? Was
waren das für merkwürdige Reden, die du mit
Crombie geführt haſt? über eure Raubzüge in den
Kaſinos? Und warum biſt du plötzlich auf und davon,
ausgerechnet in der Nacht, wo einer deiner Leute im
Kaſino abgefaßt wurde?“

Jetzt war es an jhm, ſie entſetzt anzuſehen.
„Herrgott, was habe ich da angerichtet in meiner

Dummheit! Alſo, um die letzte Frage vorerſt zu be
antworten: Ein deutſcher Erfinder hatte ſeine Patente
meinem Vater zum Kauf angeboten, und deshalb hatte
mein Vater mich und Buſch telegraphiſch dringend
nach Norwich beordert, weil wir beide deutſch ſprechen.

Aus dem Kaſino war ich damals weggelaufen, weil
Dolly Parker mit ihrer Mutter dort plötzlich auf
tauchte und mich nicht mit dir ſehen ſollte. Durch eine
unglückliche Verkettung konnte ich nachher nicht zurück
und dich holen. Und das Geld ja, mein Gott
ich bin nicht der arme kleine Jngenieur, für den ich
mich ausgegeben habe. Jch bin doch Aber, um
Gottes willen, der Deutſche darf mir hier nicht aus
dem Hotel heraus, ich muß ihn ſprechen und ihn zur
Vernunft bringen. Kennſt du ihn zufällig? Ein Herr
Oſthoff aus Berlin.“

Sollte ſie ihm glauben oder nicht? Sie war
ſchwankend geworden. Sollte ſie ihm ſagen, wie gut
ſie Herrn Oſthoff kannte? Daß ſie mit ihm hier war?
Nur zu dem Zwecke, um den St.-Vincent-Werken die
Patente zu verkaufen?

„Wieſo würdeſt du frei ſein, zu heiraten, wen du
willſt, wenn die St. Vincent-Werke

„Aber Harriett, die St. Vincent Werke ſind doch
mein Vater und ich. Wenn wir dieſe neue Erfindung
haben, dann werden uns Parkers nachlaufen, ohne
daß ich ihre Tochter zu heiraten brauche.“

Jhr geſchäftlicher Jnſtinkt erwachte.
„Iſt denn die Erfindung ſo wertvoll?“
„Du machſt dir ja gar keinen Begriff, was ſie

bedeutet. Mein Vater will allein für die europäiſchen
Patente ein Vermögen zahlen; der Oſthoff wird ein
reicher Mann!“

Jhr ſchwindelte. Was eröffneten ſich da für Aus
ſichten, wenn das wahr wäre. Warum ſollte es nicht
wahr ſein? Er hatte doch keine Ahnung, mit wem
er ſprach. Aber ſie war bisher zu ſehr getäuſcht

worden, irgendeinen Beweis, daß er wirklich Harland
war, daß ſeinem Vater die St. VincentWerke ge
hörten, müßte er ihr erſt geben.

„Du kannſt nicht verlangen, daß ich dir das alles
ſo ohne weiteres glaube. Du haſt mich zu ſehr ge
täuſcht wer waren denn übrigens Crombies,
und wem gehörte die Jacht?“

„Kannſt du mir verzeihen, Harriett? Du mußt mir
verzeihen, und du wirſt es auch, wenn ich dir ſage,
wie begeiſtert Sylvia von dir war. Sie iſt doch meine
Bundesgenoſſin gegen die Parkers. Sie iſt meine
Schweſter, und Erombie, in Wahrheit Lord Crombie.“

„Und ihr habt dieſe Komödie

Sie wurde rot, wenn ſie daran dachte, was für
eine Rolle ſie darin geſpielt hatte.

„Jch mußte doch!“ bettelte er. „Jch wollte doch ſo
ſchrecklich gern, Sylvia ſollte dich kennenlernen, weil
ich mir allein nicht zu helfen wußte Warum
trägſt du übrigens meine Armbanduhr nicht mehr?
Wo haſt ſie gelaſſen?“

Sie faßte zögernd nach ihrem Handtäſchchen, aber
ſie öffnete es nicht.

„Beweiſe mir erſt, daß du Harland biſt. Robert
Harland, Eaton Square 5.“

„Mayfair 58391“ ſetzte er lächelnd hinzu. „Woher
weißt du unſere Adreſſe? Ha, jetzt fällt mir ein, wie
ich es dir beweiſen kann. Komm mit ans Telephon.

„Was willſt du tun?“
„Komm mit, du wirſt ſchon ſehen!“ g
Als ſie am Schalter des Empfangschefs vorbei

kamen, machte ein junger Mann Harland Zeichen.
„Sie wollten Herrn Oſthoff aus Berlin ſprechen?

Der Herr hat herunterſagen laſſen, er bedauerte ſehr,
niemanden empfangen zu können.“

„Ja, aber ich muß
Eine kleine Hand legte ſich auf ſeinen Arm: „Laß

das jetzt, der wird dir ſchon nicht davonlaufen, be
weiſe mir erſt

Er ſah ſie einen Augenblick unſchlüſſtg an, dann
nickt er mit dem Kopfe und ſchob ſie in eine Tele
phonzelle.

Als er die Türe geſchloſſen hatte, ſagte er in be
fehlendem Tone „Nimm den Hörer ab und verlange
Mayfair 5839!“

Sie wendete einen Augenblick den Kopf und fah

i eifelndrath (Fortſetzung folgt.)

Bergdörfchen
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Die Anbauflächen 1932
Größte Weizenfläche der Vor und Nachkriegszeit.

Mäßige Vergrößerung des Frühkartoffelanbaus
Im Preußischen Statistischen Landesamt sind die

ouäutigen Ergebnisse der mit den Landraten und
Gemeindevorstehern im Mat d. 9. durchgeführten
Anbauflächenerhebung zusammengestellt worden.

Danach beträgt dio Anbauſſache für Winter
Weizen 1932: 1 168 500 ha 10931: 1 108 239 ha

60 261 ha 5,4 Prozent.
Sommerweizen: 1932. 202 448 ha 1931: 190 371 ha

12072 ha 6,8 Prozent
Winterroggen: 1932. 3 926 216 ha 1981: 3 266 407 ba

59 809 ha 8 ProzentSomméerroggen: 1932. 88 826 ha 1931 42 046 ha

3220 ha 7,7 ProzentWintergerste: 1932:. 179 480 ha 1981: 163 940 ha
h 15 540 ha 9,5 ProzentSömmergerste: 1982. 647 385 ha 1981 6809 196 ha

S 1861 ha 6,1 ProzentHafer 1932: 2197 712 ha 1931. 2 259 492 ha
S 61 780 ha 2,7 ProzentMenggetreide: 1932. 271 610 ha 1981: 266 505 ha

5105 ba 1,9 ProzentErühkartoffeln 1932. 167 306 ha I981- 164 160 ha
S 3146 ha 1,9 Prozent.Deutſch ist zu erkennen, daß die Landwirtschaſt

den Wintergetreideban, durch den langen offenen
Herbet 1931 begünstigt, nieht unerheblieb ausgedehnt
hat. Der Anbau des Sommergetreides, der einmal
infolge der ſchlechten Preis verbaltnisse für diese
Getreidearten, dann aber auch auf Grund der Er-
fahrüngen insbesondere des Vorſabres ein beträcht-
liches Anbaurisiko in sich einschließt, ist mit Aus-
nahme des Sommerweizens wesentlich eingeschränkt
worden. Dabei Kann im endgültigen Prgebnis selbst
eine Vermebrung der Winferroggenanbaufache in
Kauf genommen werden, weil der Winterroggen in
den meisten preubischen Gebieten die sicherste Ge-
tréidefrucht ist und bleibt, deren Anbau bei den
heutigen sehwierigen Wirtschaftsverbaltnissen das
geringste Risiko mit sich bringt.

Reichseinfluß
auf den Stahlverein

Um zu verhindern, daß ein entscheidendes Paket
von Aktien der Gelsenkirchener Bergwerks-AG.
oder Teile davon in ausländischen Besitz gelangen,
wirch laut Frankf. Zeitung wegen Vberführung
eines maßgebenden Paketes von Gelsenkirchen-
Aktien aus dem Besitz der zur Gruppe Flick ge
härigen Charlotten-Hütte an das Reich verhandelt
wobei eine dem Reich nahestehende Bank einge-
schaltet werden soll. Die Verhandlungen sind so
Weit gedieben, daß mit einem Abschluß gerechnet
werden kann. Der Vbernahmepreis würde dabei s0
bemessen werden, daß die Gruppe Flick-Charlotten-
Hütte in die Lage Käme, vorwiegend im Ausland
auſgenommene Kredite, deren Fälligkeit herannaht,
zu regulieren. Die Transaktion ist bemerkenswert
dadureh, daß in der verhältnismäßig kleinen Char-
lotten-Hütte (20,5 Mill. Reichsmark Aktienkapita)
und über die Zwischenglieder Gelsenkirchen (250
Milionen Reichsmark Aktienkapital) und Phönix
(205 Mill. Reichsmark Aktienkapital) eine maß-
gebende Schlüsselstellung zur Beherrschung der Ver
einigten Stahlwerke (775 Mill. Reichsmark Aktien-
Kapitaſ) liegt. Die Transaktion würde darauf hinaus
laufen, dem Reich einen maßgebenden Einfluß auf
clie Vereinigten Stahlwerke zu verschaffen. Die
Kursbewegung für Gelsenkirchenaktien in der
letzten Zeit findet mit dieser Mitteilung ihre Er-
Klärung.

Auslandkredite für Dessauer Gas,
Von den am Stillhalteabkommen vörgesehenen

Möglicbhkeiten der langfristigen Anlage von unge-
sicherten Barvorschüssen scheint jetzt mehr Ge-
rauch als früher gemacht zu werden. Nachdem erst
ver Kurzem in den Konzernen der Gesfürel und der
Bayernwerke solche langfristige Anlagen vorge-
nommen wurden, werden zur Zeit Verhandlungen
wegen einer entsprechenden Transaktion mit der
Dessauer Gasgesellschaft geführt, die grundsätzlich
als ab geschlossen angesehen werden Können. Es
dürfte sich hierbei um ein recht beachtliches Objekt
von annähernd 62 Mill. Reichmark handeln die der
Gesellschaft für langfristige Anlagen, und zwar für

Beichsbankdiskont 5 Prozent.

lndustrie-Hancdlel-B

Oel n Braunschwefg
Rechte einer englischen Gesellschaft. Erste Bohrung diesen Monat.

Der Jahresbericht des British Borneo Petroleum
Syndikate Ltd., eines Unternghmens mit ölinteressen
in Rumänien, Britisch-Nordborneo, Brupei und
Trinidad, das mit einem eingezahlten Kapital von
Lst. 150 000 (autorisiert Lst. 250 002 in 833 340
Aktien zu 6 sh) arbeitet, enthält eine in Deutschland
besonders interessierende Mitteilung. Aus ihr ist
ersichtlich, daß die genannte englische Gesellschaft
eine Konzession von ungefähr 54 engl. Quadrat-
meilen im Preistaate Braunsehweig er-
halten hat, ohne daß der öffentlichkeit bekannt-
gegeben worden Wäre, wann, unter welcher Regie-
rung und zu welchen Bedingungen dies geschah. Die
Konzession wurde einer namentlich nicht genannten
Gesellschaft erteilt, deren Gesamtkapital in Händen
der British Borneo liegt.

Der Bericht führt aus, daß neue wichtige Breig-
nisse bezüglich der ölvorkommen Norddeutschlands
das Vorhandensein bedeutender und Gasmengen
im Dolomitenkalkstein unterhalb der Salzstöcke
nachgewiesen haben, die bei der Glproduktion
Deutsehlands eine Rolle spielen. Die Bedeutung des
Zusammentreffens von Salzlagern oberhalb des
petroleum führenden Kalksteins sei in verschiedenen
wohlbekannten Feldern bewiesen, wo schon unter
ähnlichen Verhältnissen produziert werde. Die Kon-

etwa acht Jahre seitens Schweizer Banken zur
Verfügung gestellt werden. Da das Stillhalte-
abkommen nur von einer Laufzeit solcher Kredite
von fünf Jahren spricht, ist aus der längeren Lauf-
zeit ersichtlich, daß die Anlage in Valuta erfolgt,
die bekanntlich seitens der ausländischen Banken
meistens zur Bedingung für solche Abschlüsse ge
macht wird.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Deviserkurse.

ſo Reichsmerk)

20 6 18. 6. 20 6 [18. 6
Ohne Gewshr. Ohne Gewshbr

Buenos I Peso 0.848 60.948 Jugosl. 100 D. 6.993 6.993
Japan 1 Jen 1.289 1.269 Kopenhb, 100 K. 83.27 683.37
Konst. 1 t. Pld Lissab 100 Esc. 13. 99 13.94
Lond. 1 Pfd. St 15.25 15.26 Oslo 100 K. 74.97 74.83
Neuyork 1 Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Fr. i6.54 16.54
Rio 1 Milr 9.3251 9.325 Schweie 100 Fr. 61.99 31.97
Amsterd. 100 G. Solis 100 Lewa 3.057 3.087Ath 100 Drohm 2.747 2.747 Span. 100 Pes 33.67 54.67
Brüss 100 Belg. 58.541 58.5 Siockh. 100 Kr] 70.02 78 12
Danz. 100 Guld. 82.22 32.22 Budapest 100 P.
Hels. 100 M. 7.oss 7.093 Wien 100 Schill. 51.95 51.95
Italien 100 Lirel 21.50 21.50

Berliner Börse vom 20. Juni.
Tendenz: Still, später leicht erholt.

Das Geschaäft hat sich auch in der neuen Woche
nicht beleben Können. Man hatte vormittags eher
mit einer freundlicheren Tendenz gerechnet, und
auch an der Vorbörse hatte man die Kurse meist
etwas höher taxiert. Da aber Orders der Kundsehbaft
nur in einigen Werten und auch nur in geringem
Maße vorgelegen haben, waren nur ganz vereinzelt
Kleine Besserungen festzustellen, denen wiederum
Abschläge im sehen Umfang gegenüberstanden. Nur
in Reichsbank, Bekula und Gelsenkirchen waren die
Umsätze etwas lebhafter. Vorbörslich hatte man
Gelsenkijrchen auf Grund der Nachrichten, daß die
Verhandlungen zur Übernahme des ſetzt im Besitz
der Oharlotten-Hütte befindlichen Pakets durch das
Reich bzw. durch die Dresdener Bank Kurz vor dem
Abschluß stehen, mehrprozentig höher taxiert, da
dureh diese Transaktion ein störender Vaktor für
die Börse genommen worden ist. Es lag aber zum
ersten Kurs doch ziemlich umfangreiches Angebot
Vor, s50 daß gegen Sonnabend ein Verlust von
15 Prozent zu verzeichnen war. Man motivierte
dies damit, daß das Papier in der Erwartung einer
Transaktion in der letzten Zeit bereits gestiegen
sei, so daß die Tatsache jetzt eskomtiert wäre.
Reichsbank Konnten sich um fast 2 Prozent bessern,
Bekula, in denen die Tauschoperationen im Moment
aufgehört. zu haben scheinen, eröffneten zunäechst
kester, wozu auch die 10prozentige Dividende bei-
trug, im Verlaufe gaben sie aber ihren Anfangs-
e wieder her. Die vorliegenden Momente übten

aum Pinfluß auf die Tendenz aus, so die gestrige
Wahl in Hessen, die nur eine geringe Veränderung
gegen die Ietzte Wahl gebracht hat, ferner die freund-
cke Neuyorker Sonnabendbörse, die Festigkeit der
deutschen Werte im Auslande und das weitere An
ziehen der deutschen Reichsmark. Man gprach mit

Kurs

zession umfaßt ein geschlossenes Gebiet von 54
Quadratmeilen, das den Kammteil des Eimsattels
bildet. Frühere Versuchsbohrungen nach Kali wiesen
nach, daß die Salzlager unterhalb des Elmsattels
liegen, und daß das Salz an der Sohle eines 964 m
tiefen Bohrloches stark bitumenbaltig war. In
Kurzer Entfernung von dem Konzessionsgebiete be-
fänden sich Glausbisse, und nach Meinung des rat-
gebenden Geologen, Dr. Murray Stuart, könne diesesd nur aus dem Dolomitenkalkstein Kommen, nach-
dem verschiedene untiefe Bohrungen in der Nähe
bewiesen haben, daß es nicht aus einer anderen be-
Kannten ölführenden Schicht stammt. Der Standort
der ersten Bohrungen wurde bestimmt und mit ihr
Wird noch in diesem Monat begonnen werden; die
Bokrung dürfte vor Jahresende fertiggestellt sein.
Falls G in Kaufmännisch verwertbarer Menge nach-
gewiesen werde, dann werde der Elmsaftel mit
seinem ausgedehnten und geschlossenen Gebiete und
dieser Struktur ein großes und wiehbtiges ölfeld dar-
stellen. Die Absatzbedingungen für diese Produk-
tion seien in Deutschland besonders günstig, da die
deutsehe ölindustrie durch schwere Binfubrzölle ge-
schützt ist. Der jährliche Gesamtverbrauch an Pe-
troleumprodukten überschreite 8 Mill. Tonnen, wo-
von nur ungefähr 300 000 Tonnen in Deutschland.
produziert werden.

Interesse über die gestrige Rede des früheren
Finanzministers Dr. Dietrich, der eine Ermäßigung
des Reichsbankdiskonts auf 3 Prozent für unbedingt
erforderlich hält, um die Wirtschaft anzukurbeln.

Deutsche Anleihen waren gut behauptet, eher
sogar fester, vor allem Neubesitzanleibe, die leb-
hafter gehandelt wurde. Auch Reichsschuldbuch-
forderungen zogen bei größerer Nachfrage um

Brozent ca. an, während Goldpfandbriefe eher
angeboten waren. Im Verlaufe blieb das Geschäft
außerordentlich ruhig, und die Kurse bröckelten
zunächst meist etwas ab, doch Konnte sich später
eine leichte Erholung um Bruchteile eines Prozentes
n

Berliner Geldmarkt machte die Er-
leichterung nach Medio weiter Bortschritte, und man
rechnet damit, daß der Halbjahres-Ultimo verhält-
nismähig leicht überwunden werden wird. Tagesgeld
stellte sich auf 5 Prozent in der unteren Grenze,
Monatsgeld blieb 6 bis 8 Prozent nominell.

Landesprodukte.
(Wochenbericht der Firma C. F. Willy Dietrich,

Magdeburg-W.)
Nachdem in der zweiten Hälfte der Vorwoche

durch herausgekommene stärkere Angebote auf dem
Kartoffelmarkt die allerdings 2u erwarten ge-
wesenen Rückschläge eintraten, verhielt sich der
Kartoffelmarkt auch weiterhin ruhig. Die Preise
für gelbe Speisekartoffeln gingen wieder 30 bis
50 Pf. per Zentner zurück, und zu diesen Preisen
wird nur bedarfsgemäß gekauft. Holland hat
übrigens größere Posten zu 8,50 und 8,60 M. per
Zentner frachtfrei Ruhrgebietsstationen angeboten.
Dieser Faktor ist nicht zu unterschätzen und dürfte
wesentlich zu einer gewissen Stabilität auf dem
Kartoffelmarkt für die nächsten Tage beitragen.
Weiße und rote Speisekartoffeln, ebenso unsortierte
Feldkartoffeln, haben sich wenig verändert und sind
genügend angeboten. Es Kann nun allerdings sein,
daß bei den bestehenden Preisuntersehieden
zwischen weißen und roten Speisekartoffeln einer-
seits und gelben Speisekartoffeln andererseits zum
Schluß der Saison mehr als bisher die Bedarfs-
Kkäufe in weißen und roten Sorten erfolgen, so daß
also auch unter Berücksichtigung der in Berlin
angekommenen unverkauften großen Kartoffel
mengen an eine erneute Befestigung des Kar-
toffelmarktes zunächst nicht zu denken ist. In
Mitteldeutschland bzw. in der Börde dürften die
ersten Frühkartoffeln Kaum vor Ende Juni, Anfang
Juli auf den Markt Kommen. Auf dem Landes-
produktenmarkt ist es noch ruhig. Herbst weißkohl
Wird aus Mitteldeutschland mit 80 Pf. pro Zentner
angeboten und auch vereinzelt gehandelt. Nach-
stehend die letzten Großhandelspreise in Mark per
Zentner: gelbtleischige Speisekartoffeln 3,20 bis
3,30; weiße Speisekartoffeln 1,60 bis 1,70; rote
Speisekartoffeln 1,80 bis 1,90; unsortierte weiße und
rote Feldkartoffeln 1,20 bis 1,25; Fabrikkartoffeln,
per Stärkeprozent 724 bis 8 Pf. (alles ab hiesigen,
altmärk., anhalt,, hannov., braunschw. Vollbahn-
stationen). Weißkohl zur Lieferung September-

ettel
Oktober nach Schnittreife 0,70 bis 0,75; Dänenkohbl

zur Lieferung Oktober- November 0,85 bis 0,90 (ab
holst., mecklenb., ostfriesld., oldenb. Vollbahn-
stationen); Herbstweißkobl zur Herbstlieferung ab
mitteldeutsohen Stationen 0,75 bis 0,80.

Berliner Produktenbericht vom 20. Juni.
Nach ruhbigem Vormittagsverkehr war die Stim-

mung an der Produktenbörse zu Beginn der neuen
Woche auf fast allen Marktgebieten schwächer, An-
gesichts der weiterhin günstigen Witterungsverhbält-
nisse, die auf teilweise vergrößerter Anbaufläche
ein gutes Ernteergebnis erwarten lassen, sind die
Käufer mit Anschaffungen vorsichtig; die Unsrcher-
heit wegen der beabsichtigten Regierungsmaß-
nahmen beeinträchtigt naturgemäß gleichfalls die
Unternehmungslust. Das ersthändige Angebot war
für Brotgetreide alter und neuer Ernte zwar
nach wie vor Keineswegs dringlich, und die Vorde-
rungen lauteten zumeist unverändert, Gebote waren
aber für Neugetreide nur auf niedrigerem Stande
erhältlich, während man für prompte Ware wieder
mit Interventionen rechnen zu Können glaubt. Im
handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft kam die Ab-
schwächung in Preisrückgängen bis 3 Mark für
Weizen und bis 2 Mark für Roggen noch deut-
cher zum Ausdruck. Weizen- und Roggenmeble
hatten Kleinstes Bedarfsgeschäft, selbst Preiskonzes-
sionen der Mühlen vermochten Keine Belebung
herbeizuführen. Am Ha fermarkt fehlte es gleich-
falls an Unternehmungslust, so daß am Prompt- und
Lieferungsmarkt Preisrückgänge zu verzeichnen
waren. Gerste lag rubig.

Berliner Produktenbörse,

Fär 100 kee) 20 6 Er 100 20. 6
Weizen märk. 251352 Kl. Speiseerbsen 21.00-24. 00

märk. 185--187 Futtererbsen 15.00 19.00
Rauhbgerste Peluschken 16.00 18.00Industrie- und Ackerbohbnen 15.00 17,00

Futtergerste 160 170 Wielken 16. 00-18. 00Neue Winterg. Blaue Lupinen 10.00-11. 00
Hafer märk. 156.00--160. 00 J Gelbe Lupinen 14. 50 16.
Mais lok. Berl. S Serradella, alte S(Fär 100 kg) SerradellaWeizenmehl 31.00-34.75 Rapskuchen
Roggenmebl 25.25 27.15 Leinkuchen 10.30--10.40Weizenkleie 10.00--10.50 Trockenschnitz. 8.70
Roggenkleie 10.00 10.40 Soja-Schrot 10.00
Kaps 1000 kg TorfmelagseLeinsaat, 1000 kg KartotfelflockenViktoriaerbsen 17.00--23. 00 Räben

Berliner Fierpreise vom 20. Juni.
(Festgestellt von der amtlichen Eiernotierungs-

Komwmission.) Preise in Pfennig ſe Stück ab Waggon
oder Lager Berlin nach Berliner Usancen, Grob-
handelspreise bei Waggonladung.

Deutsche Eier: Trinkeier, vollfrische gestempelte,
Sonderklasse über 65 g. 7,75, Klasse A. über 60
C,75, Klasse B über 53 g 6,00, Klasse O über 485,50. Prische Bier, Klasse A über 60 g 6,25, Klasse B
über 53 g 6,00. Aussortierte Kleine Schmutzeier 4,50.

Auslancleier: Dänen I8er 7,50, 17er 6,75, 1524 bis
16er 6,00, Ieichtere 5,25 bis 5,50. Schweden 18er 7,25,
I7er 6,75, 1528 bis 16er 6,00, leichtere 5,25 bis 5,50.
Estländer I8er 6,75, I7er 6,25, 15 bis I6er 5.50 bis
5.75, leichtere 5. Rumänen 4,75 bis 5,25. Russen
normale 4,25 bis 5. Abweichende 4 bis 4,25, Kleine,
Mittel-, Schmutzeier 4. Witterung: schön. Ten-
denz: freundlicher.

Berliner Kartoffelnotierungen vom 20. Juni.
Speisekartoffeln, weiße 1,40 bis 1,60 M., do. rote

1,80 bis 2,00 M., andere gelbtfleischige außer Nieren
290 bis 3,10 M. PFabrikkartoffeln 724 bis 834 pro
Stärkeprozent.

Hallische Produktenbörse vom 21. Juni.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg.)

Für 1000 kg) Neue Ernte Für 100 kg) Neue Ernte
Weizer (76 kg/hl) 248--251 Viktoriaerbsen
Roggen (70 kglhl) 199--202 Futtererbsen

Braugerste apsWinkergerste WeizenkleieFuttergerste 1684--170 (mittelgrob) 10.50-11. 00
Hafer 161--165 s 9.50--10. o0Mais e MalzkeimeTrockenschnitzel 7.00-7.50

Tendenz: Bei sehr geringen VUmsätzen war
der Markt sehr rubig.

Berliner Metalſnotierungen,

(100 kg in RM. 20. 6. 17. 6.
Elektrolytkupfer (180 kg) 51.00 50.75
Originalhüttenrohzink (fr. V.)

Remelted-Plattenzink e aOrig.-Hättenalumin. W 99 160.00 160.00do. i. Walz- u. Drahtbarr. 99 164. 00 164.00
Reinnickel, 98--99 350.00 360.00Antimon-Regulus 35. 00-38. 00 368.00-38. 0038.50 75 36.50 75Silb. i. Barr ca. 900 fein f. 1 Kg)

20 6. 18. 6. 20 6. 18 6. 20. 6. 18 6. 20. 18. 6.
S r I mee re Tee a érgr nete er ar 333arekebs. b hege el des2 st. r. öbel r 50.50 i HochfrequenzBerliner Börse a ne e e e e e e 21Vor 20. Juni vom Vortage Verkehrawerte e er 42. 12 Burbach Kaliw, 27.— 26175 ten er We

all g.(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteitt von der C ad Halbergt Blankbg, 17.501 nahe ählen S o
Erst Kassakurs e Prixatbank Mersebarg) ne en 22.26 Hoch Stählwerke 2923 2875

t l hol Ph. 3255 31.25 ß20,6.18, 6. 20.6. 10. 6. e e z rn e I226 e Bergbau i Leipziger Börse vom 20. Juni

z Ilse Genuß 90 88.50n Bankaktien Kyffhauser Hätte e MDrahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)Hamb. Pakett. 10.87 11.12 Harpener Bergban 47.50 46,25 Dentaehe Anlethes. Aceg 23.251 23.25 Dahmeyer Co 76 70180
Nordd. Lloyd 12.81 12.37 le Bergbau Die Ale. Locmerz Bank 16. Teonbarät Braunk, 20. 6. 18, 6. 20. 6. 18. 6.Adca o. Genub Dedi Bank e bau i nBerl. Handelsgesell. Eeliwerke Aschersl 82 84.75 r t. o o 38. 317.25 Hall. Banſcverein Nacken Buchen Altenbg. Landkr. Lindner G. 15. 15.Cowmm.- u, Privatb.. Klöcknerwerke 23.25 23.37 Dich Ablösungs in Miag Mänlenb, 18.75 1075 Le Jutesp 103. 107. NManst. Bergbau 13. 13.Darmstädt. u. Nat. Mannesmannröhren 40. 39.50 schuld ohne Aus dustrieaktien, 15.76 A1s.75 Niederl. Kohlenw 119. 11 Chromo Najork 28.501 29. Mech. Web, Zittau 20.251 20.25
Dedi Bank Manst. Bergbau Iosungsschein 3.62 3.40 Akkumulatoren 353 4550 Norddeutseh. Kabel Sonkord Spinn 13. 13.50 Naumang-Br.Dresdner Bank Sbersehl. Koks 32.50 32.50 8 BProv, Sächs n 42178 a. Oberschles, Eisenb. 5.62 S125 Cröllwite Bap. 13.- 12.87 Peniger Maseh, SehrReichsbank 125.75 124. Orenstein Koppel 22.62 Pkandbriete 66. 685.60 en so 31.25 Bhönix Braun S. 48.25 Dermatoid W. T Bittler Maseh.I b 3Akkumulatoren 116. Phönix Bergbau 17.12 8 2 Berlin. Hyp. z C Bem erb. 23—- 22. Bh. Braun 159.50 159,50 Dtsch, Eisenhd, 13.50 14. Polyphon 32 32Polvph Bank Goldpkäbr. eton u er 126. 12 Rh. Sprengstoft Falkenst. Gard. 47.50 47.50 Prehlit- Braunke, z. 64.s e ren Serke F. 17 so s raten Karien e i See Morten Eritesche Buehb. T. Bauehw Walter ahen e et e Riebeck Montan S Liqu Buderus Kisenw 25.501 26. r rn e v 29. T Slauszig. Zucker 48. Richter J. C. 10. 19.e G i i n Rütgerswerke 32 S r eo.25 80.26 Charl. Wasser 57.751 67.251 h Maseh- S Sache Riquet Co. 42. 42.Cont. Gummiwerke. 8 32.62 3267 8 Meile Hyp. Bl EShem, Buckau Sarotti. Schok. 53.25 FHohburg Quar- 3960 389.50 KRositazer Zuelcer 21.501 21.-Hannover 75.75 74.50 Saledetfurth u r s r W 86. Shem Gelsenkiren. 481— Jehering in e e l ren Se 5iso s6.50 Kudelsb Zement

soch. chuber alz 3 t t röllwitzer Papier Thö achsenwerDtsch. Conti Gas Schubert Salzer 119.75 120. 50 t ger Eröllvwt Papi Siemens Halske 1 117. raten s Thür goso 30.90 Sach 31s0 31Dessau 80.50 80.75 Schuckert 56.50 55.,75 aldgf. Em. 2 s6. 67. Haimler Motoren 11.76 1150 Jtaßfurter ckem. T T Lendur Leipei C Schubert Salzer 121.Disch. Erdöt 68.62 62.75 Schultheib o o a e T Hkech. Adl, Tei, eDich en el T 23. Vemen Halske 117.50 116. Soldpt 72.251 73. Wenn Conti Gas 80. o 80.50 Wandererwerlte 2612 286.50 Teipe B. Riebeck 39150 38.50 Vöbr S Co. 33.25 33.25
et l icht g. Kr- es. g2 s 75 Stöhr S 33.50 33.50 s Nordd. Gr. 24 66. Die Eras s 971 64. Fegelin flübner i. Leipe, Beuer.-V Thur Se g. so a. 75Farbenindustrie 91.37 91.50 Thür. Gas Leipzig do Liqu. Pisch. Kabel 18. 121 Werschen- Weibent Leipz Landkraft 69. 69. PThkör. Wollg. 89. 89.Feldmükle Pap, 532.25 Verein, Stahlwerke 16.25 16. Soldpk. 77.251 77.25 Filenburg. Kattun Wrede Malerei Leipz. Malzt, Sch Vezel S Naumann I18.50 16.75Gelsenkirehen 41.751 Vesteregeln Alkali] 91.50 91.50 8 Er Ladpfdbr. Elektra Dresden 89. Zeitzer Masch. 228.50 Deipe. Hupf. Zimm L I. Zuckerraffi, Halle 24.501 19.
Ges. t. elektr, Unt. 52.62 42 50 Zellstoft Waldhot 25.— 26.07 h M Ftabr. go 20 e e e 22 60.25 Deipe, Spitzen 16.650 16.50

Hacketal gelhardt-Br. e
5 9 S2 e m
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Jeder Dame

7 Paar Opankeen
der mod. luftige Sommer-
schuh in entzück. schönen
Modellen 4.90 5.90
Jedem Kind

der billigste Sommerschuh
20/26: 1.20 27/30 65
31/35:. 95

Kreishaus
Größtes modernstes Schuh-
spezial-Geschaft am Platze

Geſtern um 16 Uhr wurde mir durch
Gottes unerforſchlichen Ratſchluß nach
kurzer Krankheit meine geliebte un
vergeßliche Jrau und Mutter meines
Kindes

Fran Adele Bethe
geb. Bruns

unerwartet durch den Tod entriſſen.

Jn tiefem Schmerz
Robert Bethe und Eltern

Merſeburg, den 21. Juni 1932

Die Trauerfeier findet am 23. Juni,
15.30 Uhr, in Altenau (Harz) im
Trauerhauſe Okerſtraße 252 ſtatt.

Gestern abend 11 Uhr ent-
schlief an den Folgen eines Schlag-
anfalles mein lieber Mann, unser

h guter Vater, Schwieger-, Groß- und
M Urgrobvater

Franz Frieclkel
im fast vollendeten 76. Lebensjahr

m stilles Beileid bittet im
Namen aller Hinterbliebenen

Anna Friedbel
Creypau, den 21. Juni 1932.

keine Verantwortung über

Die Beerdigung findet Donners-
tag, den 23. Juni 1932, 3 Uhr, skatt.

Für die überaus zahlreichen Be-
weise der Liebe und Teilnahme
beim Heimgange unseres lieben
Entschlafenen sagen wir hierdurch
allen unseren herzlichsten Dank.

Merseburg, den 21. Juni 1932.

Minna Tröstrum u. Kinder

Grahbpflege!
Es liegt Veranlaſſung vor, darauf hinzu

weiſen, daß jeder GrabſtellenJnhaber ver
pflichtet iſt, die geſamte Begräbnisſtätte ſorg
ſam zu pflegen und in jeder Weiſe von Un
kraut, alten Kränzen uſw. zu befreien. Die
Abfälle ſind nur in die überall bereitſtehenden
Abraumkäſten zu werfen. Falls die Grab
ſtellen bis zum 5. Juli d. J. nicht in einen
ordnungsmäßig. Zuſtand verſetzt ſind, werden
dieſe ſeitens der Friedhofs Verwaltung auf
Koſten der Säumigen inſtandgeſetzt.

Merſeburg, den 20. Juni 1932.
Friedhofsverwaltung

der Kirchengemeinde St. Viti.

Grundſtück in Frankleben
Friedrichſtr. 16 (maſſ. Wohnhaus, kl. Scheune
m. Stallungen, Hofraum und ca. Morgen
Garten) tauſchlos ſofort beziehbar, ſowie

Acker zen löſenca. 7 Morgen (auch in Parzellen), direkt am
Dorfe gegen evtl. m. anſtehender Ernte, und
ca. Morg. Garten i. Dorfe (Bauſtelle) ſof.
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen
und zu übernehmen.

Albert Jranke, Merſeburg,
Lindenſtraße 11 Tel. 2635

S

heuer Auflage vorrätig
Buchdrucker I. Röhner
Merſeburg, Kl. Ritt

56/40. 250

t Für die Aufnahme der
Anzeigen

oorgeſchriebenen

Wünſche
ageber

Aus

N NRaumburg:

Zum Kinderfeſt
auf alle Kleider,

aber nur bei

Reſte-Kayſer
Auch für den

Knaben, iſt was zu hab

Helgrube 13.
Leung, Ebertſtraße 19.

Kpuerdüchet

für Landgemeinden in

ſt

Am Donnerstfag, dem 23. Juni
abends 8 Ubr, im großen Saal des „TIV O

über das Thema

bei den Elternbeiratswahb

pricht Herr Stiftssuperintendent Kramm

Welche Liste sollen wir wählen?
len am 26. Juni 1932

Freie Aussprachel! Zutritt haben nur wahl
berechtigte Eltern a IIerv Merseburger Schulen
Unkostenbeitrag 10 Pfg.
Anhänger der Chritifehn-Un politischen Liste

Sie Seifen!
Kernſeife, hellgelb,
Kernſeiſe, ca. 1 R.

Anzeigenpreiſe

für den

PerſonalAnzeiger
des Daheim

Unſere Geſchäftsſtelle Merſeburg,
Kleine Ritterſtraße 3 und Zweig
ſtelle Leuna, Jnduſtrietor 1, ver
mittelt ohne Speſenaufſchlag An
zeigen für das „Daheim“. Das
Publikum hat nur nötig, die An
zeigentexte bei uns abzugeben und
die ermäßigten Gebühren zu ent
richten.
Dieſe lauten:
Stellen Angebote 90 Pfg.
StellenGeſuche 67 Pfg.
Sonſt. kleine Anzeigen (auch Heirats

anzeigen) 1.08 Mk. für die Zeile
Zeile 7 Silben)

Die Geſchäftsſtelle des

Merſeburger Korreſpondent

Anzeigen Aufpolstern
Harniſch, Olgrube l

Gelßenkels
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,

Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei
Kloſe, Merſeburger
Straße 96

Müller. Weinbergſtr. 1
Hahnemann, Hoheſtr.52
Stubenrauch,
Rud. Götze Str. 12
Einzelverkauf:

Vuchhandlung Urlaub,
Saalſtraße 17

Zigarrenhaus Melchior
erſeburger Str. 35.

an beſtimmt
Tagen

oder Plätzen können wir

nehmen, jedoch werden die
der Auftrag-

nach Möglichkeit
berückſichtigt.

Familien
Vachrichten

anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:

Frl. Anna Reinhardt,
63 J.

Görſchen:i etha Reiferth,

le hiuff weigern iwerenten
ca. 2- Rieg. Friſchgew. 2

Heiraten Sie??
dann kaufen Sie jetzt bei

Anläßlich meines 40jähr. Geſchäftsju
Schutz el
biläums veranſtalte

ich 40 extra billige Ausnahmetage für

s

gibt es bei mir nicht!

e

Nur modernſte, zeitgemäße Modelle!
Die Größe und Bonität meines bedeutenden Unternehmens
ſetzen mich durch entſprechenden Umſatz in den Stand,
meinen werten Kunden wohl heute
einzig daſtehende Preiſe
zu bieten. Beſichtigen Sie zwang

gewa
Einige Beiſpiele:

1 Küche, naturlaſtert

los in Sangerhauſen meine
ltigen Ausſtellungen in 4 Grundſtückhen.

mit echtem Linoleum,
beſtehend aus:

1 Büfett, 120 br., mit Kühlſchrank, Beſteckeinteilung
1 Tiſch mit Schubfach
2 Stühle, vertiefter Sitz, Lehne geſchweift
1 Handtuchhalter, 1 Jußbank, zuſamm. nur

echt Eiche mit Nußbaum1 Schlafzimmer beſtehend aus:

125.
1 Kleiderſchrank mit Wäſcheabteil, durchgeh. Scharnieren

und Jnnenſpiegel, 160 cm breit
2 Betten mit beſten Sprungfedermatr atzen
2 Rachtſchränke mit Glas und Buchniſche

Waſchkommodem. Facetteſpieg. echt Marm.
und Glashandtuchhalter, zuſammen nur

echt Eiche m. Nußb

aufſatz abger. uſwSpeiſezimmer
Flurgarderoben, echt Eiche, nur 21.

Chaiſelongues 29. 33. 45.
Diwandecken 4.75 6.50 9.

Aille anderen Jresſe errtf
Sofas 50. 80.- 95.
Coutch 65.
Achten Sie auf Qualität!
Lieferung frei Haus! Auf

Bei Kauf größ. Objekte hole ich Sie gern mit

Auf Wunſch günſtigſte
koſtenloſe Einlagerung!

Sr. h

Jnh. Alexander Gieſeler
Sang
und lei

Merſeburg
erhauſen Eisleben Aſchersleben S Eine der bedeutendſten

ſtungsfähigſten Firmen ihrer Art in Deutſchland

395.
r 348.23. 27. 32.

Prechens
Eigene Tiſchlerei!

ſtellen durch meine Tiſchler!
einem meiner Autos.

Zahlungsweiſe und

Bahnhofſtr. 17

Erdhe
Ma
bereiten Si

Ope
ein a Früchten gowennen fenden

de fand Er
e Pfund

Mezept
dbeeren und

ucker (doch
Leinesfalls weniger) ohne
Wasser zum Kochen brin-
gen und 10 inuten brau-
senddurchkochen. Hierauf
eine Normalflasche Opekta
„ſtüsstg zu 86 Pfg. sowie
den Saft einer Zitrone hin
einrühren u. sofort in Glä-
ser füllen Genadueste Koch-

anwetsung mit kezepten
liegt jeder Flasche bei.
Vorsicht beim
auf Nicht

Opekta-Ein-
zu vertwech-

seln mit ähnlich lauten-
den Geltermitteln. Opekto
ist nur echt m it dem damp-

70- Minuten-Topf-
Achtung Rundfunk Sie hören Uber dle Sender des
Mſttel deutschen Rundtunks Jeden Mittwochyormittag
von i bis 12.00 Uhr den sehr interesssnten beh-
Vortrag 10 Minuten für die fortschrittlche Hausfrau
aus ger Opekte Küche Rezeptdurchgabe

Irocken-Opekta ſst Opekta in Pulverform yon leich hoher
Quaſitat wie Opekis flüssig. Beutel zu 25 Pfg. für etwa2 f. Marmels de, und Karton 20 15 Pfg. für etwe 4 h
Marmelscde. Senede Rezepte ſegen eder Packung bei.
96soitiges Kochbuch mit über 100 ausführitchen
zepten für Marmeladen, Selees, fortenübergüsse, Fis
nd Süsspeſsen in den Seschstften erhäaltlich oder gegen
Voreinsendun
OPEKTA- GE

e von 20 Pfg.
S CHAFz in Brietwa ken von derM. B. H., KOLN- RIEHLSO2

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. Jünger, Lindenſtr. 15

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt

Kleindtenſt
Weiße Mauer 10.

MorgenWe Mittwoch
Schlachtefeſt

K. Hendrich, Annenſtr. 14

Jeden Mittwoch
Gchlachtefeſt
Otto Kretzſchmar,

Jnhaber P. Heſſelbarth,
Weiße Mauer Nr. 30.

Telephon 2655.

MeierWeine
für Erdbeer Bowlen.
Schmale Str. 8

Eltern
beiratswahlen
Erkläre hiermit, daß ich
bei der Partei Deutſche
Kultur und Erziehung
nicht als Kandidat auf
geſtellt bin
O Wittenbecher

Gartenbaubetrieb
Fiſcherſtraße 21.

Rolane
Heute Dienstag Sonder- Abend
Verlängerte Polizeistundse

Schmeline
Racllolhertragung der bozkämpfe

Sharkey

Dienstag

Hallische Str.

barhann Schwellng

Sharney

brohlautsprecher-Dehbertragung

Die ganze Nacht geöffnet!

Sleher s Restaurant
Hermann Eilenberger

35 Fernruf 2665

100er Silberauflage, 2.
komplette 72 teilige

Vornehmste Ausführun
50 Jahre schriftl. Garanti

Besteek-Fabeit

weiterhin Bestecke mit S.

Garnitur M. 115.-.

Laugfristig. Ratenzahlung

direkt an Private.
Katalog u. Rel. solort Kostenlos.

O EBRS s OsSGLNGEM 67

B.

8

e.

Sontdler-Autobufahrt!

Am Sonntag, dem 26. Juni 1932, Ab
fahrt 7 Uhr, gegenüber Müllers Hotel

nach Thale/Bodetal
Großer, bequemer Wagen, Rückkehr 22Uhr.
FahrkartenVerkauf nür im er u.
Verkehrsbüro Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3
Tel. 3230. Tel. 3230.

geb. Seegert.
Ermlitzrmlitz.

Frau Marie Engel
mann geb. Keitel, 72

Ennewitz:
Karl Gabenſtein, 69J.

Vad Lauchſtädt
Willy Taubert, 37 J.
Bad Dürrenberg
Friedr. Meiling, 69 J.

larkthude, 22
kismaschine, 1b lfter

Maſch. u. Handbetr. vk.
ſof. Ang. u 153 a. d. G.

d ch Erbe
ſofort geſucht. Angeb.

W er erteilt in den
Abendſtunden

Unterricht in Stenv
graphie u. Maſchi
nenſchreiben Ang.
u. 4501 a. d. Geſch. d. Bl.
Mädchen, 18 J. ſ. z. 1.7.

od. 15. 7. Stell. im Pr.
od. Geſchäftshaushalt.
Ang. an Gertr. Kittke,
Halliſche Str. 35, part.

Kblüvvel Wer
Jeugtasche verlor

gegen hohe Belohnung

ſofort rMerſeburg, Reinefarth
ſtraße 21, od. Anr. 3197.

Stadttheater Halle (S.)
Nachſpielzeit 1932.

Die endlose Straße
Frontſtück in 4 Bild. von Graff u. Hintze.

Morgen: Alt-Heidelhbers

Heute:

Schauſpiel in 5 Akt. von MeyerVFörſter.
Preiſe von 0.50 2.80 Mk.

Sommer- Jackett
Marke „Forsch am Pult
Unbedingt dauerhaft, Kleidsam 16 40
und bequem, licht- und wasch-

Hildebrandt
frei Platz Friedrichſtr.,
Turner. Vereinigung.

Jedem, der an
Rheumatismus

Ischias oder bicht

leidet, teile ich gern
koſtenfrei mit, was
meine Frau ſchnell
und billig kurierte.

scht e
Mersebuürg, Kl. Rätterstraße 13

Wir dürfen
Reine Auskunft geben

über Anzeigen, die mit einer Chiffre-
Nummer erscheinen
den Inhalt einer solchen Anzeige in-

Wer sich für

2ſchöne3immer
in gutem Hauſe, leer o.
möbl., auch einzeln, in
beſter Lage, zum 1. Juli
od. ſpäter zu vermieten.

Zu erfr. in d. Geſch. d. Bl.

Neubanwohng.
3Zi., Kü., Bad u. Zubeh.
per 1. 8. zu vermieten.
Ang. unt. 152 a. d. Geſch.

Ältere Frau, alleinſthd.,
gucht Kleine Mohnung

(Stube, Kamm., Küche)
Ang. u. 154 an d. Geſch.

Einzelne Stube
m. Kochgel. v. alt. Dame
geſ. Ang. u. 154 a. d. G.

Bad Dürrenberg

Weißer, guterhaltener

Kinderwagen
ganz aus Nickel, für
10 RM. zu verkaufen,
oder gegen klein. Hand
wagen zu tauſchen.

Bad Dürrenberg,
Straße 30, Nr. 2, II. l.

150 Rüchkp. erbeten.
H. Müller,

Oberſekretär a. D.,
Dresden Nr. 139,

Walpurgisſtr. o

laneenclorf.
Ohererelßßlau

Annahme von Jnſe
raten, ODruchkſachen
aufträgen, Zeitungs-
Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei

Paul Tepper, Unter
greißlau 41.

Merseburger Korrespondent
Mitteldeutsche Neueste Nachrichten

teressiert, muß dies schriftlich ein-
reichen Der Brief muß an den Verlag

des „M. K. gerichtet sein und auf
der Außenseite des Umschlages die
Chiffre Nummer tragen. Wir leiten
die Briefe an den Besteller der An-
zeigen weiter, der sich dann mit den
Absendern der Offerten direkt in Ver
bindung setzen kann.

Bezugsquellen- Nachweis
für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg

Stadt und Land beſtens empfohlen.

AutoLicht Banugeſchäft Färberei Malerarbeiten
Licht fürs Auto iſt
unſere Spezialitüät

Auto- Licht
Fiſcher Röhle,
Merſeburg,

Weißenfelſer Straße 47
Tel. 2964.

Stufenſtraße 3
Ausführung aller im
Baufach vorkommenden
Arbeiten gut u. preisw.

Buchhaltung

Auto
Reparaturen

werd. gewiſſenh. ausge
führt, Autogen u. Alu

miniumSchweißerei
Walter Sanitz

Automechanikermeiſter
jetzt Weißenfelſer Str. 2
Großg. u. Tankſt. Derop

Einf. Hof, Kfhs. Conitzer

Bandagen
Leibbinden

Bruchbänder
Gummiſtrümpfe

nach Maß
und Konfektion
Damenbedienung
Herrenbedienung

Ebert Vachf.
Entenplan 13, Tel. 2754.

Auto Motorrad-Reparat.

Th. Koch
Nordſtraße 14

Tel. 2637

Elektrotechnik

Otto Häusler
RektorBlockStraße7

Telefon 2315
Motorreparatur

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch

tungskörper, Radio

Dlakate
ein und mehrfarbig,
in allen Größen und
jeder Auflage, ſtellt

ſchnellſtens her
Buchdruckerei
Th. Rößner

Dienstag.

Kl. Ritterſtr, Ruf2s28

Handwerker, die hier noch nicht ve
wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge

ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen
Erſcheint jeden

Otto Zielke
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.

Alteſter Betrieb am
Platze. Fabrik:

Halliſche Straße 30
Läden: Entenplan,

Halliſche Straße 30
Telefon 2220

Annahmeſtellen:
H. Wäſſermeyer,

NeuRöſſen, Breite
Straße 24.

O. Buſchendorf,
Leung, Ebertſtraße 90.
Fräulein Buchmann,
Gutenbergſtraße 27.

Klempner

J. Elhesen.
Klempnermeiſter

Jnh. Otto Elbe
Schmale Straße Nr. 20

Ruf 2690
Laden u. Bauklempnerei

Jnſtallation für Gas ü.
Waſſer Waſch, Bade
und KloſettAnlagen
Solid in Ausführung

und Preis
e

rtreten ſind,

Erſcheint

Ilaler-, Iachierer- I.

[wperreernelte
führen billigſt aus

Wieding Kammer
Domplatz 9

Schuhmacher
meiſter

A. Pagenhardt
Oberxe Burgſtraße 3

Telefon 3024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen
und Stiefeln

Zentrau
Heizungen

H. Weber
Weißenfelſer Str. 53/55

Fernruf 2234
Neuanlagen und

Reparaturen

Mochenlohnrette

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 3.

ollen ſich bittew

jeden Dienstag.
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